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Berbitpredigt, 


Mir deucht, er hätt’ Fauın angefangen, 

da it der Sommer ion bergengen, 

und Serbittagsitimmung FHagt am Strand, — 
Die Sonn’, die fodiel Raum. umfdrieben, 

it merklich. "weit surüidgeblieben, 

wärme nicht wie vordem mehr das Land, 


Und jelbjt im Walde bat dem Rauchen, 

dem stolzen, fi ein heimlich Zaufchen, 

das Lied der Schnjucht beigefeitt, — 

Auch auf den Feldern fd die Saaten, 

die jüngft noch ftanden fruchtbeladen, 
geerntet; fiberm Stoppelfeld 

Zugbögel einzeln umd in Scharen 

siehn, fich the Seimatredt au wahren, 
jübwärts, vo mm ein Srühling grüßt, — — 





So predigt die Natur lebendig, 

daß alles in der Melt beitändig 

dem Wechfel unterworfen ift: 

Dah, wie der Sommer aud das Leben, 
das Bott zur Nukung ıms gegeben, 

eilt mit dem Flug der Yeit dahin, 

Die Schatten werden auch hier länger, 
der Wirkungskreis wird immer enger, 
und Kraft amd Schönheit jenen verblühn, 








Sat dem mein Leben ruht getragen? 
— denn ®ott wird nad) der Ernte fragen — 
& Was babe ich fiir ihn getan? ; 
Und hab ih Heimatreht dort oben, 
two all die Seligen ikn Toben? 
r Das if’s, darauf Kommt alles an! — — 
Ich möcht” wohl, Serr, dies furze Leben 
mit Sinfen gern zuriid dir geben, 
x der du 08 gq mir geliehen) 
Drum Hilf, dab jeder meiner Tage 
allein mur deinen Stempel trage, 
dern darin nur liegt mei Gemwimt, 
Anna Vaerg. 


(Einen Tag nad) dem, als die Verfafferin obiges Gedicht ein- 
bradite, jtarb ihre alte, fromme Mutter plöglich. — Unfer herzliches 
Beileid! — Ned.) 









"Dem Esde die Macht genommen. 


Ghriftus Hat dem Tode dic Macht genommen und das Leben und 
ein unvergänglich Wefen ans Licht gebragt durch) das Evangelium. 


2. Zim. 1, 10. 
7 Bwilchen Tod und Leben bewent fi) alles Gefhehen. Das Leben 
entiteht, treibt Blüten und Früchte, vermwelft umd ftirht. Alles, was 


man gegen den Tod unternimmt, Fann ihn nicht töten, wie hoc es 
auch gewertet wird, Nırr einer hat den Tod außer Wirkffamkeit jegen 
tönnen. Chrijtus Hat niht num Tote ins Leben aurücgerufen, „Jon 
dern auch dem Tode den Stachel genommen, indem er die Sünde 
der Welt trug. Mber noch biel mehr: er hat au) dag Leben und ein 
indergänglich Wefen ans Licht gebradit. Das Reben, das volles Ge- 
* ‚nüge bringt md nie mehr dem Tode au weichen braucht, bat er und 
durd) die Anferjtehung sugänglid, gemacht. Der Rebensfürit fanıı 
lagen: Sch Tebe, ımd ihr follt aud) leben. 1nd die, deren Leben er 
y wurde, Fönnen teummphieren: Tod, wo ift dein Stadel? Was fi 
au immer nod für Anfechtungen einftellen — nicht felten gerade 
bei bewährten Stämpfe — der Sieg ift errungen, der Feind be- 
ztoungen. Und zahllos ift die Schar derer, die im Glauben an den 











Dier Generationen der Samilie A. DH. Epp. 





Sitend, Bred. W. 8. Eop, Niagara-on-tHe-Lafe, 


Er wurde 1882 auf 
Rofenheim bei Dreher, geboren, kan 1924 von Tiege, Molotichna, 


Südrußland, nad; Manitoba und 30g 1929 nod) Ontario. Rehts Steht 
fein Sohn Heinrich $. Epp, geb. 1908 in Andrejeivfa, Rußland, Links 
iteht defien Sohn Abram 9. Epp, geb. 1928 in Manitoba, Auf Ur- 
großbaters Schoße figt Eddy N. Epp, geb. 1951 in Ning.-on-the-Qate, 
to die Epps fig mit Obftbau befhäftigen. Urgroßvater Epp ift au 
berdem ein grümdlicher Sippenforjcher, 

unferer Sonfereng förnen fo ein 
vortrefflicheg Sonntagsihulhaus 
aufiweifen. 

Am Freitagabend «und Sonn- 
abendmorgen vereinigen fi alle 
Komitees, um in den toigtigiten 
Fragen Einigkeit zu erzielen, und 
nahmittags nehmen alle anıne- 
fenden Delegierten an der Bor- 
beratung teil. 

Schon auf allen Beratungen 
und pribatum it viel gebetet twor- 
den, und an jedem Konferenz. 


auten Teil. Doc ijt eine Del. 
qmelle auf dem Lande oder jogar 
auf dem Hofe ein heißerjehnter 
Bufag zum Farmbetrieb, 

Nun, wie fhon erwähnt, Hill3- 
boros Sandihaftsbilg wird nicht 
von profaiihen Bohrtirmen und 
tiehenden Abflußpfügen berun- 
ziert, hat dafür aber aud feine 
Delmagnaten, 

Bei einer üßer Taufende von 
Meilen zerftreuten Konferengmit- 
gedihaft Fönnen die Komi- 





lebendigen Herrn im Frieden heintgehen, 


U SSEEEEEESEEESSESESSESSEESSHESSEEN 


Die 46, Generaltonferenz der AL.B.-Gemeinde, 


. 

A (Sortfegung) 

. Wenige Meilen weitlih von 
Hillsboro nad Canton und Me- 


a Bherfon zu und fidwertlich nad 
Moundridge zu it die Land: 
haft mit Bohrtüemen befät. 

+ Bei vielen don denen laufen Iang- 
fam und jhmwerfälfig, aber un- 


ermidlih die Pumpen, bringen 
dos braune Erdöl an die Ober- 
fläche und dem Befiker Einnah- 
me. Lestere ift nit unbedingt 
immer ehr groß, denn das Bum- 
pen toird Tontrolfiert, zudem neh. 
men die großen Unternehmer 
fürs Niskieren und Bohren ihren 


tee3 und Beamten aus Beitman- 
gel und wegen der hohen Neife- 
unfoften nicht oft für Beratun- 
gen zufammentreten, Deshalb 
follen viele Sikungen der ein- 
zelnen Behörden in sen Tegten 
Tagen vor der Generalfonferen; 
alles Wefentliche noch jehneit durch- 
arbeiten und die Berichte umd 
Empfehlungen für die Konferenz 
formulieren. Kür den Bmeck find 
die großen und Heinen Simmer 
des Sonntagsichulgebäudes jehr 
haffend. Nur menige Berjäufer 





tage finden 6.30 und 8.15 Uhr 
morgens Gebetsverfammlungen 
ftatt, wog man fih in Eleinen 
Suppen von 10—15 Berjonen 
in die SMaffenzimmer zurüic- 
sicht. Viele ernite und Tindliche 
Gebete breiten die Angelegenhei- 
ten Seiner Gemeinde und infon- 
derheit die unferer Bruderjhaft 
vor dem Heren aller Seren aus 
umd bitten um Licht, Weisheit, 
göttliche Führung umd Segen. 


(Sortfeg. auf S, 4—5) 


Nachrichten: 


— SKanadas Sandelsminifter 
Rt. Son. E,D. Howe gab am 6. 
November in Regina, Sask, he. 
fannt, das die sufügliche Teilzap- 
hung für Weizen der 1953/54: 
Ernte 100 per Bufchel ausmachen 
toird, Der Anfangsprei $1.40, 
tie aud) in 1952/53. Die 106 
Yahlung macht in den Prärie- 
Probinzen eine Summe von 
838 ML. aus. Alle Scheds, aud) 
die Früher befanntgegebenen Zab- 
Iungen fiir Safer und Berite, jol- 
len bis zum 22, Dez, an die dar- 
mer verfandt fein. 

— Am 28, Oktober Iandete in 
Winnipeg Fr. Katharina Derk- 
fen, 60, aus Paraguay. Sie blieb 
zeitweilig bei ihrer Schweiter, 
ran John Penner, 1164 Bent: 
land Mve., Nord-Kildonan, und 
fuhr dann zur anderen Schwefter, 
Frau Getr. Negier, Bor 143,.Ra- 
trous, Sast, 

29. Dftober Iandete Kor- 




















Korn. Epps Vater war €. C, Epp, 
der Schönmiefer Ge- 
meinde, Mlerandrowst, Sidruß- 
land, der auch Lehrer in Sagra- 
dorwfa und Yajykowo gewejen ilt. 

Am 2, Nov, Fam Bohann Re 
oier, 52, mit Frau Greta und 
4 Kindern, ebenfalls aus Bara- 
guay, bis Winmiper. Sie waren 
am 30. Sept. in Toronto gelan- 
det und hatten fi, 2 Wochen bei 
Ir. Liefe Giesbredht, Sordan, On- 
tario, und 2 Moden bei Fr. Anna 
Dürkfen in Steindbah, Man., auf- 
gehalten. Sie fuhren nun zu 
dr. John Derkfen, Bor 46, Yar- 
rom, 8.C. 3. Negier var 1929 
bon Stalantarotofa, Kaufafus, 
nad) Paraguay ausgewandert. 

Auf dem Dampfer „Arofa 
Star“ Tandeten am 4. Nov. in 
Qucebee 111 vollsdeutfhe Immi- 
granten. Unter ihnen tar aud) 
David Peters, aus Rußland jtam- 
mend, der zu Zatob Epp, RR. S, 
207 4, Wheatley, Ont., fuhr, 

— Miffionsgefchwifter Hein» 
vi Brucs werden mod; im No- 
vember zuriicerwartet dom MM, 
B-Miffionzfeld im Belg. Rongo, 
Afrika. 

— Bei Virgil, Ont., ftarb am 
30. DOftober Br. David Sören, 
82, plößlich in feinem Seim. In 
Rukland wohnte er im Dorfe Kur 
tertja, Neufamara. Er am vor 
etwa 30 Sahren mit Kamilie 
nad) Kanada, 

— Br. Kohann E, Friefen, s5, 
don Sardis, B. C,, ift am 5, Rob. 
im Sofpital zu Ehillimad, B.E., 
heimgegangen. Er tvar mit Ka- 
milie aus Serzenberg, Siidrußl., 
1926 nad Kanada gefommen. 
Sier wohnte er viele Sabre bei 
Grifwold, Manitoba. 

Bortfeg. auf S. 8—1) 
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nfanı in hen Kraftwerke bzw. Kraftmaihinen Yonkurrenzfähig zu fein. Bor i w 
a fa Bis Ilee grohen Wandlung. Yäufig bericht auf diefem Gebiet — gewiß zum Nugen der Horfhung, Sind Ohrringe und 

Seit am 1. März diefes Jahres die infernahiftiiche Zerftörungs- die ih nit nad) öfonomifgen Geficgtspuntten rihten fan und fol! dergleichen Eöitlich 

gewalt der Wafferitoffbombe fid) über den Fluten des Razifiihen — die „reine Konkurrenzlofigfeit”. Ver militäriichen Objekten fin- n 

Ozeans fo teefflich präfentierte, ift das SIntereffe der Allgemeinheit det man das vielfah: Das amerifanifche Unterfeeboot „Nautilus“, vor Bett? "x 
für Aomforfhung wieder einmel rudartig geftiegen. Meder allem das feine Probefahrten hinter fid) gebracht hat und in den Dienjt Be ER iX 
Bi, Donner ımd aller Vernihtung überfieht men aber gar zu leicht, der „Nabh“ geftellt wurde, jtellte das erite Bahrzeug dar, das — bon Wenn wir einen Vergleich zie- 

dag ganz in der Stille, dafür aber um To nadHaltiger und bedeut- Verforgungsbafen unabhängig — aus Hleiniten Brennitoffmengen hen zwilden dem, was bor ber 

jamer für die Sufunft, fi) ein größeres Wert Mut: Verfuche, die ge- große und langandauernde Leijtungen herausholt. Welt und der menjchlihen Ger r 
waltigen, in den Xomfernen gebundenen Energien für friedliche Anlagen, die grohe Energiemengen zu wirtiaftlid; tragbaren jettjhaft Löftlich iit, und dem, was 


Bmecke mugbar zu machen. Der Menfd unferer Zeit fickt fih am,  Wreifen liefern und für die Sraftverforgung von Ländern umd Städ- vor Gott töftlih üt, fo werben 
endlich mıt den Pfunde zu wuchern, das ihm am Tage der Shöp- ten in Vetradht tommen Fönnten, gibt es noch nicht. Doc jehen die ar eh Dub Beine Anfid- 
fung beveitgefteft wurde: Energien, die bi£her unerfannt im Inner- Borihläge, die von groben indufteiellen Studiengruppen an die US- Ana be En eh 
iten der Deaterie jhlummerten, zu befreien, der großen Erfennini®  AMtomenergiefonmilfion ergangen find, den Bau einer Anyahl von en hi h Kr Site seit" 
gemäß, dab Materie und Energie, Stoff ud Kraft von gleihem Seaktorkraftiwerfen vor und glauben auch bereils an eine Senkung net, find meiftens nur vergängli- 


ERS “ R we N 8 de Dinge, wohingegen das, was 

Wejen find. der hohen Anlagelojten, die e8 ermöglichen fol, die erzeugte elektri- ee 3 Eko! 

BR entwidfungsgeidjiehtlihe Sprung in der Technik wird die fee Energie bald zu einem Preis abaugeben, der dem gegenwärtigen yon, Seht EIS iit, Emigfeitö- 

Stufen nod Hinter fid) Iaffen, die dereinft vom der Nugbarmahung nergiepreis auf Kohlenbafis vergleichbar wäre. en Foyer 
des Feuers, von det Erfindung der Dampfmafchine und Verbren- Sm Großkritannien und den Vereinigten Stanten befinden. fie) Laßt ums einmal fehen, was N 


nungsmotoren und bon der Entdefung und Verwertung der Glel- ee 2 a ea wir in 1. Petri 3, 3—4 darüber 
hrigität gebildet wurden. Ein Milogramm. des „Iran 235* Liefert, en a aan 0a ui im finden. Der Apoftel Tpeicht bier 
wenn man e8 in einem Neaftor „verbrennt“, die gleije Energie zeitakters“ in die Gefchichte Bi Xednif ein en s 8 „ton zu den Schwejlern, doch wollen R 
menge wie 2% Millionen fg befter Steinfohle! Rechnung und Praris = Eh NEE: ee wir Brüder uns das aud) zu Her- 
- der, Nomenergieverwertung werden bon folhen Pilftonenziffern ber 5 an befteht heute In exnjtbafter Siveifel mehr, dab die Aräfte zen nehmen. Der Schmud foll 
Herrfcht. Und das allgemeine Bild ift fir den Naturforiher, über- rn, Sonn d03 Xeben der Menjchen in menigitens Der gleihen nicht auswendig fein, jondern ber 
Yoäffigend: Einf Tpeicherte die Sonne ihre Steaslungsenergien in Stärke beeinfluffen werden, wie wir 3 von der demiidhen Derbren- verborgene Menih des Herzens 
ber Mohle, das heit alfo, Strahlung wurde zu Stoff. Seute wirh numgsenergie der Mohle und des Erdöls erlebt haben, aber au bon umberrüdt mit fanften! und. ftil- 
Stoff wieder zu Strahlung, im Atombrenner verwandelt ih ein der Madıt der Clektrisität, die, für unfere Sinnesorgane unerjaß Ten Geijte; das ift Föitlih ber 
Teil deg Urang in Röntgenliht und Wärme. Daß in der Materie bar, ihren eigenen, Sefegen jolgt und an Bertvandlungs- und Trans Gott. 
fosmifche Urkräfte fhlummern, hat nicht die Sonne an den Tag ge poztfähtgteis Hiöher von nichts übertroffen wurde. Schon werden, Bom Bubitopf ijt feiner Zeit 
bracht, fondern ein unf—einbares, jdmeres Metall, das der Menid) Ban SER, Meherlegungen offenbar, au die „ther- viel geichrieben worden, und man 
ihon zu früheren Zeiten mit, feinen Mineralgenofien, Silber, Zinn se are = un des Wafieritoffs einmal aut Gewinnung Tann heute überall jehen, mit wel- 
und Blei als Erz aus der Tiefe holte, als Abfall aber auf die Sal- ea H nu ee nergie heranaugiehen, Bei einer Atonbomber» chem Mißerfolg! Die herammadı- 
den warf: Das Uran. In der Reihe der 92 hemifhen Elemente Erplofion werben in weniger als einer Tanfendftelfetunde Millionen jenden jungen Schmweitern willen 
jieht e8 am Ende, in der Kand des forfehenden Menfchen wird dot bon Sigenaden Ye die — wie 28 aud auf der Sonne der Fall gar nicht, wie Bott dariiber denkt. \ 
Uran zum Anfang einer großen Wandlung. H% — Atomferne des Wafferitoffs veranlafjen Eönnen, fic) zu Helium Sie jehen es bei den älteren 
Die Richtung der bisherigen Enttoidlung zeihnet fih Har ab iernen aufammenzulagern, wobei außerordentlich große Energien - Schweftern und folgen nur deren 
Die aus dem Uran dur, Atomkern-Reaktionen freigefegten Energien reigelet werden. Dieje — wie fie im der Zachjprahe heiben — „iher- MWeifpiel. Dder aber die Eltern 
müffen nad) Möglichkeit in Sorm von Wärme erhalten werden, auß monuf earen Neaktionen unterhalten fie) feit vermutlich Miliarden Tafen es zu, folange das Mädchen 
der man dann in der gleidjen Weife, tie es die Temit jeit Tangem don Jahren Am. sstinertt der. Sirfterne, doc) üft e8 dem Menihen bisher noch ungläubig ift, und jpäter 
tut, medjanije und eleftriiche Energie gewinnt. Dem „Hafftiigen“, richt im entferntejten gegeben, die au ihrer Anglöfung erforderlihen nach der Bekehrung hoird der Bur- 





mit Kohle und Tampfkraft betriebenei Sletrizitätäwert wird fid Temperaturen tehnifd) zu beherrichen. \ Bifopf beibehalten, chne fie eines ” 
in Qufmft da8 mit Uran betriebene „Nomfraftwerf“ zur Seite ftel- . Angefichts folder fosmifchen Urgewalten geziemt cö uns aum Befferen zu befehren. Tas Haare 
Ion, Die Apparate und Anlagen, in denen die energieliefernden Pro nick, in semmungzlofe Butunftsphantafien zu verfallen. Dod it e& Traufen ijt auch feine Erfindung 
seffe ablaufen, heißen „Kernreaktoren“ oder aud „Atombrenner”. nicht unmöglich, dab einmal ein jolder „hermonufleorer Reaktor“ des 20. Sahrhumderts, fondern e" 


Ein „Momtraftwert” in feiner heutigen und zufünftigen Geftalt gebaut werden fan, der alfo bucjtäblic mit Sonnenkräften arbeiten in Zef. 3, 24 finden wir bereits, 
ift eine eigene Welt für fich, fait fo verjieden von jeinen „Haifiichen‘ würde. Der Denjöheit jtünde dann ein Energievorrat ‚zur ‚Berfür daß fich damals ion unter vielen 
Vorgängern wie eine moderne Mafhinenhalle von einer mittelalterfi- gung, gegen ben die heutigen Schägungen, jelbit die optimifttfciiten, anderen Dingen, die dor Gott "N 
Gen Antriebsverrihtung. Den Phpfitern, Chemifern, Metallurgen einfach berblafien mübßten. E nicht, töftlich find, au die ge. 
und Ingenieuren bietet fih ein fait uniberjehbares Neuland dar: Vielleicht ift e5 praftijch, ftatt aller Andeutungen und Umfärei- fraufien Haare befinden. | 
Rad) der prinzipiellen Mlärung der jeweiligen Arbeitsbedingungen ungen ein paar nüchterne Jahlen zu nennen: Die jährliche Energie- Auch don der Meidertracht iit 
Den Meaftors —— das ift Die Mufgabe des Phnftfer® — mu die unbe. Erzeugung in der Welt dürfte Heute im Durhfänitt eima 50 Trillio- ab umd zu, je nad) der Mode, gt“ 
dingte Reinheit der verwendeten Stoffe fiergejtellt werden; das nen Kalorien oder — umgerechnet — 58 Billionen Kilowattitunden fehrieben worden, und wer mehr 
Merkmateriol hat bisher unbekannten Beaniprugungen duch Hite ausmadhen, Angefichts diejeg Verbrauchs |häst man, dab die Welt- darüber mwiffen will, Iefe bitte Se 
und radioaktive Steahlungen jtandzuhalten. gu diefen emifcen tohlenvorräte etwa das 350-fad)e diefer Ziffer an Energie enthalten. jaja 3, 1624. 
und metallıngiihen Problemen treten einmal tehnifd-ingenienrmä- Unter Veibehaltung des jegigen Bedarfs würden die Menjhen ned 2er Hauptgrund meines 
hige: die dei den Kernfpaltungen entftehenden, emormen BWärmemen- etwa 350 Sabre lang Kohle aus der Erde gewinnen Fönnen. Aber Schreibens aber it, um auf das 
gen müffen möglichft verhiftarm abgeführt und auf die geeignetfie der Bedarf bleibt nicht gleich, er wächft unaufpaltfem. Aller Wahr- Goldumhängen, Ohrringe und > 
Weife in mehanifhe oder elettriiche Energie umgefegt werden. Dann Iheinlichfeit nach werden fich Die Soplenlagerftätten der Welt in inapb dergleihen hinzuweifen. Da toird 
die ponfiologtichmediginifge Seite. Das Bedienungsperfonal des 200 Yahren erihäpft Haben. Mod) iälehter jheint e8 um das Erdöl yohl ein umd der andere denken: 
Mtomkraftwerts muß dor den jtarfen radioaftiven Strahlungen, die und die Erdgasvorräte zu. itehen — fie werden bermutid; nur nod „Halige Eimfalt”! Nun, ich cl 
bei allen Atomtern-Immwandlungen entitehen, nad, Möglihteit ae- 140 bzw. 60 Zahre ausreichen. Angefihts diejer Zahlen ergibt fi  Yieber eine heilige Einfalt fein, 
fpfigt werden. Der Umgang mit einem in Betrieb befindlichen Neaf- wie von jelbft die Notwendigkeit, Ausihau nad neuen Energiequel- ala bis zum Simmel gelehrt, aber 
alt atfo gelernt fein — am ihm herumzuhantieren, ift Tebensge- Ien zu Halten. Die Technik braucit ihren Anlauf, um die Dinge zum nicht Hineinfommen, us id, ein- 
fägrlich. Ferngeiteuerte Roboter nehmen dem Menjden diefe Arbeit Nugbaren zu entwideln, und der Weg vom eriten funktionierenden mal zu einem Bruder Tiafon 
ab, der Hinter fiheren Betonwänden und Wafferihugtants mit Silfe Kernteaftor bis zum Ktomkraftwert der Zukunft wird fiher neh über das Goldumhängen fprad), 
„elettrifher Augen“ bon weiten diefe Vorgänge beobagtet. Einige meit eu: m. x . meinte er: „Ueber den Sumbel x 
Ser in Amerifa bereits arbeitenden Anlagen find in großen, gafo- Zum Oli find Uran und Ihorium Teinesiwegs feltene Metalle. find wir Sinmeg!“ Es mag wohl ” 
meterähnligen Keffelhäufern untergebracht, wo fie unter berminder- Aber ihre Berftreuung in der gefamten Erdkrujte ift dod) fo groß, fein, daß wir uns über nemiffe 
tem Luftdruct gehalten werden, un hei Vetriebsftörungen das Ent daß wirtlid ausbeutbare Konzentrationen nur bie und da vorfom- Kumpel hinegjeten, aber der 
weichen radioaktiver Gaje in die Umgebung zu verhindern. men. Die ameritanifdhe Atomenergiefommiffion hat jhon vor drei große Gott geht niht mit über 

So wird das Atomkraftwerf der Zukunft ein ganz ungewohn. Dahren die abbaumwiürdigen Weltoorfommen jehe vorfichtig auf etwa die Sumbel hinweg. Maßgebend 
tes Bild bieten; Lärm und Shmut find fait gänzlid aus feinen 25 Millionen Tonnen Uran und 1 Milion Tormen Thorium geihäht. ift, was die Heilige Schrift dar- 
Mauern verbannt, dafür lauert die tödliche Nadivaktivität an_allen Unter Zugrundelegung eines volljtändigen Vrutprogefies, wie er im über fant. 
Sen und Enden, und der Men will dor den unfichtbaren Strah- eriten Teil unferer Betradhtung geihildert woirrde, Fönnten dieje Erz WS ich noch die Viheljeule in; ” 
fungen jicher fein. Shorakteriftiih fir dag fommende „Atomzeital- borräte wohl den 8500-fadhen „Heiswert der gegenwärtigen Jahres: Minkler bejuchte, fan ih an He 
der“ ift aud; da8 Problem, die „Nice“ der „Atomöfen” zu befeitigen! Tohlenförderung zu den Energierejernen der Velt Hinzufügen, 8.5. Stelle in der Geichichte Jakobs, 
Die hochradioattiven, „ausgebrannten“ Uranjtäbe müffen während das 2d-fache der Kohlen-Befamtvorräte oder das ungefähr 22-fache wo er feinem Haufe gebielet, die 4 
de3 Betriebes ausgewechfelt, wegtrangportiert und ar entlegenen der Referven an „jolfilen Brennftoffen“ (alfo annähernd 0,6 Trillio- fremden Götter von fih zu tm 
Stellen abgelagert oder vergraben werden. Die Abraumbalden des nen WH!). Angefihts folder Sahlen dürfen wir twoht aufatmen — md die Meider zu ändern, damit 
Atomkraftwerfes mären eine tödliche Vedrohung für Meni und Tier. im dem Gedanken daran, daB nad) Ablauf jener 8500 Jahre, fofert er Nem Herm au Both.El 

Zu all diefen wichtigen, tehnifchen Fragen der Atomenergie-&e- diefe Welt noch folange beiteht — wenn e5 auf der Welt au) Fein einen Altar errichten könne. Da 
winnung teeten die nicht weniger bedeutungsvollen nad der wirt- Uran und fein Thorium mehr zu Ihürfen gibt, unfere Ururentel Graditen fie ihm nicht nur die 
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Mennonitifche Rundfchau 








Ohrenfpangen? Das it nicht ge 
fagt, aber wir finden auch nicht, 
daB Safob da einen Unterjchied 
macht, er vergräbt die Bötenbil- 
der mitjamt den Ohrenjpangen 
unter einer. Eiche. (1. Mofe 35, 
2—4), 

Sch glaube ganz beftimmt, dab 
Ohrringe und Gögendienft aud) 
heutzutage jehr enge zufammen- 
hängen. Da zeigt ein Meijfionar 
uns Bilder aus dem Seidenlan- 
de, und ımg ergreift ein tiefes 
Mitleid mit den armen Heiden, 
die in ihrer Gebundenheit ihre 
verfchiedenften AMhängjel nicht 
laffen tollen, und mir bergefjen 

» Dabei, daß auch wir die verjdie- 
denften Anhänger tragen. 

Ber mehr darüber miffen möch- 
te, Ieje bitte Sofaja 3, 1696, 
Wenn Gott fein Volt DI frael nicht 
berfchont Hat, fo wird aud über 
Eurz oder Yang das Gericht des 
Seren über die Gemeinde Zefu 
hereinbreen. Wer feine Anhäng- 
fel, jet es nıım Bruder oder Schwe- 
fter, od; nicht abgelegt hat, dem 
erden fie gewiß in der Beit der 
Zrübfele und BVerfolgungen ab 
geriffen werden. 

" Viele von ung find vor nod) gar 
nicht fo Ianger Zeit mit dem nad- 
ten Zeden den Mauen des Bären 
entronnen, u, num it unjer Aus- 
fehen ohne Anhängfel ihon nicht 
mehr gut genug. 

Diefes ijt nicht seihrieben, um 
darüber zu reiten; denn e8 ift 
nit meine Weisheit, Tondern 
Gottes Wort, umd der Aoofiel 
RBaulus jagt zu den Korinthern 
A. Kor. 11, 16): „Sit aber je- 
mand unter euch, der Ruft zu 
zanfen hat, der hilfe, dab mir 
foldhe Weije nicht haben, die Ge» 
meinde Gottes aud, nicht.“ 

s Möge der Herr diefes Mort 
dahin fegnen, da wir uns immer 
mehr reinigen und Heiligen Iaf- 
fen durch feinen Seift und alles 
ablegen, was am in unferem 
Glaubenslauf binderlic, ift. 


Mit brüderlichen Gruß, 
D. D. Bol, 





Ein Eagwerk unter der 


i afrikanischen Sonne, 


Y 


AM B.M. Banzi, via Intift, 
Congo Belge, Afrika. 


Gruß mit Pi. 73, 25: ',Wenn 
ih nur did Habe, fo frage ich 
nihts nad) Simmel und Erde,“ 
— a, in unferm Heiland haben 
wir alles! Wnfer Leben gilt ihm 
allein. 

1. Die Morgenftunde: — Früh 
des Morgens hört man die Trom« 
mel fihlagen. Eine nahe bei der 
Kirche, die anderen in Miffions- 


"x dorf. Alles fängt an, fih zu re 


© 


gen. Die Mädchen in ihrem Mb. 
teil Tommen aus ihren Häufern 
hervor. Die Anaben ebenfo und 
auch die Leute im Mijfionsdorf. 
In diefer frühen Morgenftunde 
Hegt oft ein fhmerer Nebel auf 
den Wäldern oder, wenn eg ge- 
regnet Hat, ift es fühl, 

Nun tönen die Glocken no 
einmal, und alle fommen zur Ver- 
fammlung. Mitunter fins sa 


4 Kranke, die nicht Fommen Tönen. 


Dos Wort Gottes wird gepredigt, 
e8 wird gebetet und fhöne Lie- 
der Flingen in die Morgenfrifde 


® Hinaus, Der Gefang ift nidt fo 


Nhön wie daheim: dod er it zu 
Gottes Ehre. Diefe Verfamm- 
Tungen twerden jeden Morgen ab- 


gehalten, außer Sonnabend, dann. 
it ein freier Tag. Sonntag ift 
der gewöhnfide Bottesdienit, 

2. Die Arbeit des Alltags: - 
Die Tagesihule beginnt gleich 
nah der Morgenandaht. Die 
Stnaben und Mädchen, die in der 
Morgenjhule find, gehen zu ih: 
ren Mlafjen. Die Kinder ber 
Nahmittagsichule gehen an ihre 
Arbeit. hre Arbeit iit Steine. 
tragen zum Bauen oder Baffer- 
tagen oder den Weg zurehtma- 
den und bergleidien mehr. Die 
Kinder gehen nicht nur zur Scäu- 
le, fondern fie Iernen aud) arbei- 
ten, 

Shr dürft eud) aber nicht Iau- 
ter gehorfame Kinder voritellen. 
D nein! Eg gibt mitunter Bei« 
ten, too fie Ieber zum Dorf Iau- 


fen tollen, als auf der Miffions- . 


Station zue Schule gehen und ar- 
beiten. Da braudt man viel Ge- 
duld, Liebe, Strenge und Gnade, 
um ihnen den rechten Weg zu 
zeigen, Mit Gottes Hilfe umd 
Nat geht alles zu regeln und zu 
ordnen. 

Am Vormittag hat man eine 
Raufe zum Effen. Der Unterricht 
gebt bis 12 Uhr. Dann ift Mit- 
tagsftunde, Die Sonne it in 
zroifchen hochgeftiegen umd ichön 
warm. Die Mittagspaufe ift fir 
jeden, um etwas auszuruhen; 
do der Miffionar fommt nidt 
immer dazu. 

Um 2 Uhr Täutet die Glode. 
Die Nahmittagsihufe beginnt, 
und die anderen Pinder gehen an 
ihre Arbeit, Ea find vet viele 
Kinder in diefem Kahr gefom- 
men, über 450 alle zufanmen. 
Da geht e8 ohne Regeln nicht zu 
arbeiten und auch nicht zu unter- 
richten. Neun Lehrer helfen auf 
der Station, diefe Kinder au Ieh- 
ren. 

Viele von diefen Kindern be- 
haupten, befehrt zu fein, Do 
biele find nod; nicht des Serm 
Eigentum. Die Säule ichliegt 
um 5 Uhr. Die Arbeiter fommen 
bon der Mrheit. Die Sonne it 
nit mehr fo heik. Der Tag ijt 
bald zum Abihluß gefommen, 

3. Kämpfe und Siege, - Satan 
fhläft auch) Hier nicht, Er it an 
der Arbeit, das Wert Bottes in 
den Herzen Hier und da au ber- 
nidten. Doc mit Gottes Kraft 
und Veiftand Tann das Ungeiftli- 
he befiegt terden. Der Herr hat 
alles in feiner Sand, und mie 
oft mu Satan beichämt weichen. 
Gottes Wort hat Kraft und 2e- 
ben. Wir danfen dem Seren für 
den. Sieg, indem das Mort ihon 
diel in den Herzen gewirft hat 
und find in der vollen Buverfidt, 
daß der Herr noch weiter arbeiten 
wird, 

4. Die afrikanische Dümmer- 
ftunde. — E3 ift nur eine Turze 
Weile, und fhon ift es hunter ge- 
morden. Nun ift e8 auch icon 
Seit für die AMendberfammlung. 
Die Glode Täutet, und fie fom- 
men zur Kirche. ES toird tmieder 
Gottes Wort gepredigt, und die 
Lieder tönen Iaut in die Abend- 
Hilfe hinaus. Etliche Abende wer- 
den allgemein gehalten, ein Abend 
ift Singabend, ein anderer it 
wieder für die Sonmntagsihul- 
Ichter, 

Shant man am Abend au den 
Hügeln um ung ber, fo jehen mir 
bier und da ein Ticht weit ab. 
€s find Dörfer, in denen nod 
viel Seidentum ift. Eg it nod 
biel Raum für das Evangelium. 
Betet daheim für die armen Hei- 





(Der Einfender Hat das Emp- 
finden, daß des entiihlafenen 
Diener des Kern Arbeit un- 
mittelbar nad) jeinem Abjcheiden 
nicht genügend betvertet worden 
it, und wir geben diefem Beitra- 
ge gerne Raum in der M. Rund- 
hau. Br. Both vollendete feinen 
Erdenlauf vor einen Iahr, am 
25. Oftober 1953 in Minkler, 
Manitoba. — Red.) 

Am 28. Januar 1878 wurde 
unjer Vater Seinrih ©, Loth 
auf einer Heinen Farın, 4 Meilen 


nn 
den. Könnten dod) nod) viele da8 
Evangelium Hören und felig wer- 
den. — €8 legen fi) Dümmer- 
jtunden auf das Leben mand) eis 
nes Heiden, der den Herrn nicht 
fennt, DO, die Naht ijt groß! 
Die Ernte ift reif; dod; wo find 
nod) mehr Schnitter? Möge der 
Herr uns alle treu an der Arbeit 
finden, und bereit fein Laffen, 
wenn er Tommen wird. 

Die Verfammlung ift aus, e8 
ijt noch etwas Zeit geblieben bis 
es Schlafenszeit für die Schul- 
finder it. Da Hat noch diefer 
oder jener etwas, das ihm auf 
dem Herzen liegt, und er möchte 
es dem Mifftonar jagen: Da 
aibt e8 noch mand, eine GSelegen- 
beit, zu umterweifen und zu bel: 
fen. Da3 find die ftillen Stin- 
den in der Arbeit, die oft zu 
großen Segnungen führen. Sn 
der jtilfen Unterredung entfchei- 
det fi, mand einer zur bölliger 
Nachfolge, andere vielleicht für 
einen Dienjt, der fie nie gereut. 

Und mährend, man jo in der 
Stille figt und unjterblichen See- 
len Richtlinien für’s Leben gibt, 
blinfern im Dunkel der Nacıt 
aus der Ferne Lichter zwiichen 
den Aeften der Bäume Dort 
iharen fi) Menfhen, geängjtet 
im Dimkel des Seidentumg, und 
laufen den gefürchteten lUnter- 
mweilungen der Medizinmänner. 
Das find die Feuer aus der Un. 
terwelt, die angezindet murden, 
und mand) eine Seele it bon 
diefem Brand des Todes ber. 
hlungn worden. Wie berrYih, 
dab der Herr Sejus gekommen 
it und bat ein hinumlifches Feuer 
angezündet. Ein Feuer des Gei- 
ite8, das Menden ändert, rei- 
nigt, fie für eine Iange, felige 
Ciigfeit vorbereitet. Möge der 
Herr ung alg Träger diejes Himm- 
Ifchen Lichtes treu finden. Die 
Nacht jenkt fih in dem nahenden 
Advent umferes Herrn über einen 
dunklen Rontinent, 

Sn Liebe grüßend, Eure Ge- 
ftwifter aus der Ernte, 

DW. u. M. Boerg. 
(„Bionsbote” möchte bitte fopieren) 





uno“ 

(Am 2. November ftarb in Win- 
nipeg die Mutter des Miffttonare 
Wilh. Baerg. — Red.) 
















nördlih dom Städtchen Bingham 
Zafe, Diinnefota, geboren. Seine 
Eltern waren Seinrid Both und 
Frau Sara, geb. Korneljen. Die 
Eltern Hatten eben angejiedelt; 
infolgedeffen war das Heim recht 
arm amd beihränkt. Ganz nahe 
dem Heim wohnten die Großel- 
tern, wohin der Fleine Heinrich 
oft Tief, um mit dem Großvater 
su Sprechen, 

Da jein Vater im eigenen Heim 
Schullehrer war, genoß er Hier 
auch jeinen erjten Unterricht, Die- 
je Schule war grundlegend für 
fein ganzes päteres Leben. 

Als Sängling befuchte er die 
Stadtiäule in Mt. Lake und aud 
die Bibeljehule dafelbjt unter der 
Zeitung der Lehrer 3.3. Bal- 
zer, dann das MeWherjon Col- 
lege, Nanias, two Br. John F. 
Zürkfen als deutfcher Bibelihul- 
lehrer diente. Eine Gruppe jun- 
ger Reute und Gejchtwiiter unferer 
Konferenz unter der Keitung de3 
Br. Dürfen bildeten bier den 
Anfang unferer Bundesjhule Er 
hat oft von den wichtigen Erfah- 
tungen in der Gemeinjchaft die- 
fer Mlaffe erzählt, Im der Iint- 
ichenzeit diefer Schuljahre übte 
er fi als ScäHullehrer in der 
Landesjhule nahe dem elterlichen 
Heim. 

Da fein Vater Prediger umd 
Reiter der Qrüdergemeinde der 
tarden war, fo war feine Erzie- 
bung streng biblifch ınd geiftlich. 
Srübe Fam er zur Heberzeugung 
von jeinem verlorenen Zujtand. 
Es gab bei ihm einen heftigen 
Kempf, aber dur die Ermah- 
nung feiner Eltern und die träf- 
tige Einwirkung des Seiligen 
Geiftes fam er zum Duräbrud), 
dab er tief Buße tat umd zum 
Glauben kam. In feinem 17. Le 
bensjahr, am 11, Auguft 1895, 
wurde er bon feinem Pater ge- 
tauft und in die Gemeinde .auf- 
genommen, 

Er mar ein Fräftiger, tätiger 
Arbeiter in der Gemeinde, im 
Sünglings-Verein, im Chor md 
im perfönliden Zeugen für den 
Herrn. Er fühlte den Ruf, fi 
für den Dienft des Heilands Hin- 
zugeben. Da er die Gabe hatte, 
als Evangelift zu dienen, io fing 
er bald an, daheim und in den 
Nleineren Gemeinden der Konfe- 
ven; in Erwedungsverfammlun- 
gen zu wirken. Der Serr gab den 
Segen in der Terfündigung, dab 
biele Seelen erwedt wurden und 
zum Glauben famen. Diejes Feu- 
er der Seelenrettung wurde bei 
ihm immer fräftiger, jo dab er 
in den fhäteren Sahren iberalt 
in der ganzen Konferenz bielen 
Seelen den Weg de3 Seils durch 
feine are Wortverfiindigung 





Warfentin, Tod)- 
ter de8 Predigers Kohann War- 
fentin, Winkler, Man., fand er 
eine treue Lebensgefährtin, mit 
der er am 28, Auguft 1904 in den 
Eheftand trat. Faft 50 Sabre 
durften beide gemeinjam bilgern. 
Der Himmlishe Pater jegnete 
diefen Eheftand mit 6 Mindern, 
3 Söhnen ımd 3 Töchtern, die 
no alle Teben. Der Pater ift 
der erite, der dag Familienband 
dur) den Tod zerriffen hat. 

Am eriten Sonntag im Dozem- 
ber 1907 wurde Vater zu Wint- 
Ter, Man., durch die Sandauf: 
Tegung feines Waters und ande» 
rer Brüder in dem Predigtdienft 
befeftigt. Bon nım an murde er 
mehr und mehr in die Gemeinde- 
arbeit Hineingezogen. 


Seite 3 

1909 ging er nad; Dallas, 
Dregon, wo er 7 Sahre der Ge- 
meinde in der Zeitung diente, 
Dann zogen twir für 3 Sahre nach 
Vinnejota auf die elterlihe Farm, 
wo er der Gemeinde in der Worte 
verfündigung Half und nebenbei 
mit Eriwetungsverfammlungen 
diente, Won dort ging e8 im 
Dezember 1919 nad Winkler, 
Man., wo er verjuchte, auf der 
darın feine Kinder zu erziehen 
und feinen Rebensunterhalt zu 
eriverben. Hier gab e$ viele in- 
nere Herzensfämpfe um dag Wohl 
feiner Familie und die Arbeit in 
der Gemeinde, 

1931 überfam ihm die Lei- 
tung der Winkler Gemeinde, in 
der er bi8 1950 treu gedient hat. 
Er jtand da als ein Hirte feiner 
Herde. 

Nicht nur der Gemeinde, fon- 
dern aud, der ganzen Konferenz 
bat er wertvolle Dienfte geleiftet. 
Etive 21 Dahre Hat er in der Kon- 
ferenzleitung geftanden, Er hat- 
te ein fcharfes Urteil, einen fer 
iten Gang und einen Haren Zern- 
bliet in allen jeinen Handlungen. 
Er wußte, was recht war und nad) 
beiten BWiffen ftand er dafür ein, 

Die Konferenz hat Faum einen 
ötweiten Bruder in den Iehten 20 
Vahren gehabt, der jo mit $erz 
und Zeben für das Wohl der Kon- 
ferenz eingeftanden hat, 

Sein größtes Sntereffe galt 
der Milton und der Erziehung 
unferer Jugend. Seit 1927 bien» * 
te er als Mitglied deg Aeueren 
Miffionslomitees, Gr war mit 
all den Milftonsbeftrefungen der 
Konferenz in Verbindung. Bu- 
dem diente er aud eine Zeitlang 
in dem Schulfomitee der Bundes- 
fonferenz umd der Iofalen Bibel. 
jhule, Er war willig, für den 
Aufbau deg Neiches Gottes feine 
legten Zebensfräfte drangufegen, 

Nicht nur für das Wohl der 
Konferenz und der Gemeinde dat 
& Sorge getragen, fondern aud) 
für das Wohl feiner eigenen Fa- 
milie. Er Hat fleißig md treu- 
ic) auf der Kar gearbeitet, um 
das tägliche Brot zu verdienen 
und ein Sem zu unterhalten. 
AS Bater ift er uns als Samilis 
mit feinem treuen Wandel und 
feinen Worten ein großer &e- 
gen gewefen. Sein Andenken wird 
uns allen für Zebzeit im Gedächt- 
ni3 bleiben. 

Als Folge der vielen ichtweren, 
geiftlichen Kämpfe und Bejchiver- 
den hatte fein Körper oft zu Iei- 
den. Bejonders fein Augenliht 
wollte verfagen. Sm Tegten Jahr 
mußte er an feinem rechten Auge 
biel Schmerzen erdulden, Nadı 
einer ziwveifahen Operation, bei 
der das une entfernt wurde, 
befam er Hilfe ums Rinderung. 
Sedo hatte ihm diefes Leiden 
jeine Zebensfräfte seihmwädht, To 
daß er Iebensmatt war, Einft 
jagte er zu feiner Gattin, er habe 
fo ein tiefes Heimweh nad) der 
oberen Heimat; er möhte heim- 
gehen. 

Bern auch, geihwächt, fo war 
er doch noch in feinem GSeift und 
Sinn reht rege um) berjuchte, 
überall mitzuhelfen. 


An Tegten Freitagabend, dem 
23. Oftober, während er im Seim 
mit feinem jüngften Bruder Abra- 
ham und feiner Familie zufam- 
men ja und fpracı, überfiel ihm 
um 10.30 Uhr ein Schlaganfall, 
Er verlor feine Mräfte und fein 


Bortfeg. auf &. 6—1) 
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Mennsnitifche Aundichen 





10. November 195% 





Die Entrüdung der Gemeinde nach der 
antichriftlichen Trübjal? 


Bon PÜ.N. 


(Die Heilige Schrift wird in 
diefer Frage aud) in unferen Krei- 
fen verjieden veritanden. Soll- 
te jemand über andere Ausle- 
gung einen jahlihen Auflaß ein- 
ichieten, fönnten wir ihm eventu- 
el auch Raum geben. — Red.) 


Mehr und mehr nimmt man 
in Anfpracen, Artikeln und Bro- 
fchüren in den Iegten Jahrzehnten 
die Stellung ein, daß die Ent 
rüetung der Gemeinde bor der 
Zeit der Serrichaft des Antihrir 
jten jtattfinden werde, 

Wenn id nun in folgendem 
die andere Seite ehvas prüfen 
und betonen till, jo geihieht es 
nicht, um zu diefem Gebiet, da? 
heute leider vielfach zum Tum- 
melplag menfhlicher Meinungen 
und Spekulationen geworden ift 
und ohnehin jchon viel Tinte ge- 
fojtet hat, nur einen neuen Bei 
trag hinzuzufügen, fondern teil, 
wenn e3 anders füme, al8 man 
gehofft und gemeint hat, die Ge- 
meinde, die dann ja gar nicht mit 
dem Antichrift rechnet, gar Teicht 
feinem berüdendem Einfluß zum 
Opfer fallen, oder do — me 
vorbereitet — der graufamen Ver- 
folgung nicht ftendhalten Tönnte. 

Zange habe ich; gewartet und 
aehofft, daß zuftändigere Perjonen 
in unferen Blättern auf diefe Ge- 
fahr Hinweifen würden, da ja 
nicht nur ‚große Gottesmänner 
anderer Gemeinidhaften und Kir- 
Sen wie Paftor E. Moderjohn, 
Stotmmyer, €, Krupfa, Prof. 
Better, u. a., fondern aud in un- 
feren Kreifen viele glauben, daß 
die Gemeinde Chriiti vor der 
Entrücung durd die antichriftli- 
he Trübfal Hindurh muß. Da 
jenes aber bis heute, jo weit 8 
mir befannt ift, nicht geihehen 
it; fo mill ich e3 denn in aller 
Schwahheit und im Gehorjam 
verfuchen. 

Sch glaube zuverfihtlich, daB 
viele, die die Entrüdung der Ge» 
meinde bor der großen Trübfal 
erwarten und dieje Anjicht beto- 
nen, diefeg aus tiefer innerer 
Ueberzeugung tun. Ebenfo aber 
glaube und weis id) aus Erfah. 
rung und Beobachtung, daß bie- 
le gar nicht erft tiefer darüber 
nadforjchen, tweil e3 ja au an 
genehm ift, zu glauben, was dem 
Herzen zufagt. — Wenn jemand 
3.9. das Bild der Entrüdung in 
Offb. 4, 1 in dem Worte: „Komm 
hier herauf...” fieht, mährend e8 
dod auf der Sand liegt, dat hier 
der Seher Johannes gemeint iit, 
— oder ein anderer einfach jagt: 
„Wir laffen uns den Troft nicht 
nehmen, dag die Gemeinde bor 
der großen Trübfal entrückt wird“, 
— oder, wenn e8 an anderer 
Stelfe Heißt: „Könnte die Zunei- 
gung des Bräutigams zu feiner 
durch jein Blut erfauften Braut- 
gemeinde e8 ander3 wollen? — 
NRimmermehr! Damit fallen alle 
Argumente, da die Kicche dur 
die Drangjalszeit hindurch müß- 
te, dahin.” — (als gäbe es fein 
Villionenheer von Blutzeugen), 
dann werde ich doc) Stark in mei- 
ner Annahme beitätigt, und un- 
willkürlich drängen fi) mir ®oe- 
thes zunifhe Worte auf: „Im 
Auslegen feid nur frifch und mun- 
ter, waß ihr nicht auslegt, das 
legt ihr unter.” 


Der natürlihe Menjh (aud) 
der Chrift) neigt unglaublich 
jtark dazu, das zu glauben, was 
ihm zufagt. Yon Chrijten aber 
erwartet Gott eine Liebe zur 
Wahrheit, die weit ftärker ift, als 
imjere Furdt dor Leiden, ‘als 
unfer Ehrgeiz und unfere menjd)- 
Iiche Nedthaberei. Denn gerade 
in bezug auf die Iekte Zeit jagt 
Paulus, da Gott denen, die 
nidjt unbedingte Liebe zur Wahr- 
beit offenbaren, Fräftige Srrti- 
mer jenden wird, daf; fie der Tür 
ge glauben, (2. Thejj. 2, 10-11). 

Ich wünjche daher nichts weni» 
ger, al3 da wir durd diefe 
schlichten Ausführungen veran- 
laßt twiirden, glei den Leuten zu 
Berda, — jeder perfönlid — 
diefe Frage am Worte Gottes zu 
prüfen und fi) dann entjprechend 
auf die Ffommende Seit borzibe- 
reiten. 

I. 


Bei der Frage nad) der gro- 
Ben Trübfal handelt e& fi) um 
zwei dem Wefen und der Be- 
jtimmung nad ganz berjchiede: 
nen Drangfalsgebiete: Die erjte 
Drangjal geht vom Antichriften 
aus und betrifft vornehmlich die 
Serteinde, während zur Telben 
Zeit der Anhang des Antichri- 
jten fi) in dem Wahn eines nie- 
geahnten Aufitiegs und Sdealzu- 
jtandes befindet, 

Die darauf folgende zweite 
Drangjal geht bon Gott jelbit 
aus (bezeiäinet in der Schrift als 
Gericht und Zorn Gottes) und 
trifft den Antihriften mit jei- 
nem Anhang, und zivar wie tie 
annehmen — nachdem die Ge- 
meinde bereits entrüct ilt. Der 
Born Gottes trifft alio die Tier- 
anbeter nad) Offb. 14, 9—10, 
der Zorn des Antichriften dage- 
gen die Verweigerer diejer An- 
betung. 

Xei diefer Schau tritt hervor, 
daß. die Gemeinde zwar dem 
Born umd dem Gericht Gottes 
entgeht, nicht aber der Verfolgung 
von feiten des Antigrijten und 
jomit einer tiefen Zäuterung und 
einem legten, notwendigen Beug- 
nis für eine gerihtsreife Welt. 

Wir finden für die Entrüdung 
der Gemeinde und das barauf 
folgende Gericht über den Anti- 
Öriten und feinen Anhang ein 
ziemlid) Mares Bild in Offb. 14, 
und zwar für die Entrüdung in 
den Verjen 14—16 und für das 
Gottesgericht in den Verjen 18— 
20. Und ein ähnliches Doppel- 
bild im 19. Kapitel der Offenba- 
rung. 

Ob die Gemeinde erit unmit- 
telbar vor dem endgültigen Ge- 
riht über die Tieranbeter, oder 
ichon vor den erften Sornjdalen 
Sottes entriickt wird, würde id) 
nidt definieren wollen. Sirael 
wurde erjt nad den zehn Plagen 
gerettet, und dann folgte das Ge- 
richt irber Pharao ımd fein Seer. 
Aber Sirael blieb von den „10 
Borjhalen“ vericont. Dafür 
wäre vielleicht in Offb. 7,3 eine 
Barallele. 

Sehen toir und nım in diejent 
Sufammenbang andere Geridhts- 
zeiten an, fo finden mir tieder 
jtets dasjelbe Bild: Erit die Un- 
terdrüctung der Getreuen von fei- 
ten der Welt, dann ihre Bergung 
und dann das Gericht über die 
Zeinde Gottes: 








1. Zeius jagt in Luk. 17 und 
Matth. 24, da e8 in den Tagen 
des Menihenjohnes jein wird wie 
zur Seit Noahs und Lets. Auf 
Noah, als einzigen gottesfürcti- 
gen Menfchen unter einem gott 
entfremdeten Gejchleht, hat fid; 
acıvig der ganze Haß feiner Heit 
entladen. Er ift nur wie ein 
Wunder von Gott durch diefe Zeit 
hindurchgetragen Worden; dem 
für die Gottlofigfeit ift nichts 
herausfordernder und reizbarer 
als die Geredtigfeit. — Nun 
aber tritt Gott auf den Plan und 
„entrückt" gleichfam den Noah 
und unmittelbar folgt das Gericht 
über die gottlofe Welt. k 

Bei der Beritörung Sodoms 
und ‚Gomorras finden wir beit 
jelben Werdegang. Von dem ge 
retteten Lot hieß es: „... und 
auälten die gerehte Seele Tag 
und Nadt...” Ms aber das Ge- 
richt über die Städte hereinbracdh, 
wurde er furz zubor mit den Set- 
nigen gerettet. 

Ah andere Geriötszeiten Taf- 
jen diejen Charafter erkennen: 
Sirael wurde erbarmungslos von 
den Megpptern unterdrüdt und 
ausgebeutet, und zwar in fteigen- 
dem Maße, je näher die Erret- 
tung Fam. A fie aber in wun- 
derbarer Weije von Negypten und 
durch Schilfmeer gerettet wur- 
den, erfolgte dag Gericht itber 
Pharao und fein Seer. 

Ber der Schletfung Serufalems 
finden wir ein ähnliches Bild. 
Wie graufam wurde doch die erjte 
Gemeinde zu Serufalem  unter- 
drückt und verfolgt! MAIS aber das 
angefiindiate Gottesgericht iiber 
diefe Stadt hereinbrad), wurde 
die gefamte Bemeinde Furz zur 
bor gerettet, 

2. Wenn die Entrüdung [015 
meinde vor der antichrijtlihen 
Trübjat ftattfindet, dann Fommz 
id um die Frage nicht herum, 
wer wohl das verwegene Häuf- 
Tein ijt, das allen Verführungs- 
fünften, ja aller Unterdrüdung 
und Verfolgung des Antichriften 
zum Qroß, bis in den Tod trau zu 
feinem Seren und Ehriftus hält? 

Einige Ausleger behaupten, 
daß es diejenigen find, die zwar 
ftets Chrijtum ablehnten, mım 
aber, da die Gemeinde jo 
plöglich entichmunden it, aur 
Befinnung gekommen find, fi 
befegrt haben und dann die 
Gemeinde in der Trübials- 
zeit bilden. Andere dagegen be- 
haupten, daß dieje unter der Pre- 
digt hart Gewordenen nicht mehr 
nadträglid, das Heil finden fün- 
nen, daß fi) aber dagegen nad 
der Wegnahme der Gemeinde eine 
neue Gemeinde unter den fernen 
Gemeinden finden wird. Noch 
andere behaupten, da e3 mur 
die Juden fein werden, die der 
Verfolgung des Antihriften zum 
Opfer fallen. — Alle drei Grup- 
pen fönnten fi aber erjt dann 
befehren, wenn die gefemte Ge- 
meinde, ja, twie behauptet voird, 
aud) der Heilige Geiit nicht mehr 
da tit. Wie toird aber Belehrung 
ohne Predigt und Chriftentum, 
ohme den Heiligen Geijt möglich) 
fein? Und wo find die Scrift- 
jtellen, auf die jene Behauptun- 
gen geitügt find? 

Menn Sejus beifpielmeife nur 
die Juden gemeint hätte, die wäh. 
vend jener Reit die Gemeinde 
bilden jollten, wenn er zu feinen 
SZüngern jagt: „Alsdann werden 
fie euch überantworten in Triib- 
jale...” — „Und ihr müffet ge 
haffet werden um meines Namens 












willen von alfen Völkern“, ufto., 
tvie wollen wir ung dann jemals 
in der Schrift zurechtfinden, mo- 
gegen wir do in allen anderen 
Fälfen das, was Xejus in 2. Per- 
jon Spricht, wie: „She jeid das 
Licht der Welt!" — „..ihe niht 
aljfo,“ — „Ich fage euch aber...” 
ufw., auf die Gemeinde beziehen. 
Es fommt dann jeließlid zu fol- 
ben Einfeitigfeiten und Berir- 
rumgen wie bei den Lehren eines 
Braun und Polat in Deutid- 
land, 

3. Dai die Gemeinde aus dunf- 
fer Nacht md ichteriter Verfol- 
gung berausgerettet wird, das 
deuten auch mande Schriftiworte 
an, die auf die Entrüdung bezug- 
nehmen. „gur Mitternacht aber 
ward ein Gejhret: Siehe der 
Bräutigam fommt!“ oder: „...die 
gefommen find aus großer Trüb- 
jal.“ oder: „Sollte Gott nicht 
aud) erretten jeine Auserwählten, 
die zu ihm rufen Tag und Naht? 
.. Ich fane euch: Er wird fie er- 
vetten in einer Kürze.“ u.a.m. 
Sch glaube, da das Leben der 
meiften Ehriften (ausgenommen 
derer im Diten) viel zu diesfeitig 
gefärbt iit, als daß fie Heute fhon 
Tag und Nadt rufen twürden: 
„Komme bald, Herr Zelul“ 

4. An eindeutigjten aber [pricht 
das Wort in Theil. 2, 112 da- 
für, daß die Gemeinde erit nad 
dem Auftreten und Offenbarwer- 
den des Antichriften entriicft twird. 

Alle Ueberjegungen lafjen jehr 
ar erfennen, daß es fi im 1. 
Vers um die Wiederfunft Chrifti 
und die Entriicung handelt. Und 
im 3. Vers heißt es nım: „Laffet 
eu) bon niemandem iereführen 
in feinerlei Weife, denn er fommt 
nieht, 08 fei denn, daß zuerft der 
Abfall fomme und geoffenbart 
werde der Menfch der Sinde, der 
Sohn de3 Verderbens...” 

Mie man diefe unzweideutigen 


Worte umgehen Tann, ijt. mir 
nieht gut begreiflih. Und doh 


tut man & 3.8. jogar in dem 
ionjt vortrefflihen Buch: „Die 
Miederfunft Chrijti“, 1953 — von 
Nene Pace, wohl dem neuejten 
diefer Art, und zwar mit dem 
Simweis, dah Paulus die Thef- 
jelonicher wohl habe darüber trö- 
jten wollen, dab die Entrüdung 
nicht jtattgefunden habe und fie 
fomit nicht zurüdgelaffen wären, 
ivie jene wähnten. Hätten fie nun 
aber die Trübfal nod vor fid, 
jo gälten diefe Worte für fie 
eben nicht als Troft. Aber mit 
einem jolden Vorwand fann man 
doch nicht einfad eindeutige Di- 
belmorte umftoßen. Wie tönnte 
Paulus ihnen mit foldem Troft 
fommen, da doh die Schrift und 
jagt: „Wir miüffen durd) viel 
Trübjal ins Neich Gottes Tom- 
men“? Ih meine, daß diejes 
Rort Pauli für die Thejjaloni- 
ber dennoch ein großer Troft ge- 
wejen ift. Sene wuhten jedenfalls 
no bejfer, als unfer heutiges, 
vielfach ehr Ieidensicheues Ge- 
ihleht das Sauptjählihe von 
dem Nebenfüchlihen zu unter 
ichetden. Der größte Troft für 
fie war beftimmt der, dab fie nicht 
zu denen gehörten, die zurücge- 
blieben und jomit bon ®ott z1t- 
ritefgeiwiefen worden waren. &3 
ging ihnen — Wie toir e8 bon 
den erften Chriften wiffen — um 
die Errettung der Seele, nicht 
zuerft um die des Leibes. Wie 
ja aud; Sejus jagt: „Bürdtet euch) 
nit dor denen, die den Leib tö- 
ten...” 


(Säluß folgt) 


Die 46. Generalfonferenz... 
(Sortieg. von S. 1—4) 


Unfer bejahrter Bruder A. 9. 
Unruh Hält eine fehr eindruds- 
volle Eröffnungspredigt auf der 
Vorberatung. Wir haben c3 ge 
merkt, wie auch die Gefchmwifter in 
den Ber, Staaten Prediger Un- 
rub jhäßen und auf feine MWort- 
verfündigung adten. Als jpäter 
auf der Konferenz für eme Frage 
iheinbar feine unmittelbare Lb- 
fung zu finden tft, erinnerte ein 
Bruder aus Kalifornien an Br. 
Unruhe Worte aus diefer Predigt, 
und man nahm die Weilung an, 
jtilleguftehen und abzumarten, 
bis Gott mehr Licht jhenfen wer- 
de. — 

Nachdem alle Regelungen für 
die Beratungen, Andachten, Wah- 
len u.a.m. getroffen find, ge- 
bört Sonnabendabend twieder den 
Komitees. (Ich erwähne \ diefes 
bejonders, um zu zeigen, daß die 
KRonferengbeamten und Komitee» 
mitglieder durdaus feine Ferien 
erleben, jondern mit voller Hin- 
gabe von Zeit, Energie und Gei- 
Ttesftärke verfuhen, ihrer Aufga- 
ben geret zu werden.) 

Am Sonntag erfdeinen wohl 
ca. 3000 Perfonen zu den gottes- 
dienftlichen Verfammlungen auf 
drei Plägen. In zwei Spracen, 
deutfeh und englifd, wird in biel- 
feitigee Ausführung das Thema 
von den „Zeugnis der Gemeinde 
Seju Chriiti in der Sektzeit“ be- 
handelt. Man merkt es fpäter 
während der Gejehäftsfigungen, 
das mand ein Gedanke aus den 
Predigten  feitgehalten worden 
ift und Frucht frägt. Seierlic 
ernjt wird die Stimmung am 
Montagmorgen, als der Stone 
renzleiter B.%. Braun in feiner 
Eröffnungsanfpradhe dringend 
darauf hinmeiit, , dab Ehriltus 
von uns Wahjamkeit in allen 
Angelegenheiten Seiner Reichs 
ade fordert. 

Wie rote Fäden auf einer Welt- 
arte muten die Briefe und Te- 
legramme von Miffionaren und 
Brüdern aus. fait allen Welttei- 
Ien ung an, md ir werden an- 
den mijftonarishen Charakter ıum- 
feres Bundes erimmert. Betont 
wird Tolches noch durd die An- 
mejenheit der brammen Brüder 
aus den Indianer - M.B.: Ge 
meinden und de3 mexikanischen 
Nredigers jamt Familie aus Pie- 
dras Negras, deifen Kirhe dur 
die Ueberfhmenmmung des NRio- 
Grande - Fußes aerjtört wurde. 
Auch eine Anzahl Indianer- 
Schwejtern find mitgefommen und 
nehmen gelaffen au allem teil. 

Als der Ronferenzihreiber Br. 
HR. Wiens die Namen der 147 
Lofalgemeinden in Sanada, in 
den Ver. Staaten und in Sitd- 
amerifa ausruft und die antve- 
fenden Delegierten ji melden, 
hört das Ohr Namen, die mir bor 
40 Kahren in der Zentralichule 
exotifch Hangen: Minmefota, Da- 
tota, Nebraska, Colorado, Kan- 
jas, Oklahoma, Teras, Walhing- 
ton, Oregon, Kalifornien, Brit. 
Rolumbien, Alberta, Sastathe- 
wan, Manitoba, Ontario, Bra- 
filten, Paraguay, Uruguay — al- 
Te lagen Anno 1914 bei ung Kin- 
dern des mennonitifhen Dorfes 
gänzli außerhalb unferer Welt, 
und twirden ums mohl nie näher 
foımmen, al3 die Geographiebii- 
der, Indianergefhichten, feltene 
Briefe von Verrvandten aus dem 
phantaftifchen fernen Amerita und 
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10. November 1954 


Hiennenitifche Bundfchen 





hier und da Nummern der „Men- 
nonitiichen Nundihau“ fie unfe- 
ter BVorftellung braditen. 

Heute fehen wir einen großen 
Teil der Mennoniten-Brüderge- 
meinde nach Nord- und Südame- 
tifa verpflangt und hinter all den 
„erstifhen” Namen ftchen „unjes 
te“ Lofalgemeinden md Konfe- 
renzen mit einer Gefamtmitglied- 
Ihait,von 24,200 getauften See- 
len. Davon waren Ende 1953 in 
anade 12,200, in Sitdamerifa 
13009 umd in den Xer. Staaten 
10,700, 


Teogden „wohl fait alle Ge- 
meinden in den Ver. Staaten fich 
in ihrer Arbeit ganz der engli 
hen Sprache bedienen, Finden 
die zirka 500 Delegierten und die 
zahlreichen Befucher diefer Kon- 
ferenz, unter denen num 98 LVer- 
treter und etliche Beiucher bon 
Kanada find, e8 gar nicht fÄtver, 
ab und zu deutjche Lieder, tie 
„Broßer Gott, wir Toben dich”, 
„Sch bete an die Macht der Liebe” 
u.a. im Deutfch zu fingen, tvo- 
bei id) fogar junge Studenten aus 
Zabor College mitfingen febe. 
PBlattdeufch Können die meiften 
noch jprechen, 

Was für ung als Bruderjdaft 
aber gewiß nod; viel wichtiger ift, 
die Einigkeit im Geijt auf dem 
Grunde des Glaubensbefenntnif- 
jes der M.B. Gemeinde ift da 
und verbindet uns. Das fon jo 
bleiben und no zunehmen, went 
nah adr und Tag au 10 
Spanifdh oder Vortugiefiic, fich bei 
einem Teil unjerer Gemeinde ein- 
bürgern follte, 

Die Fanadiiche Delegation aus 
98 Brüdern ftet fi) äufammen 
aus 13 Vertretern don Ontario, 
48 yon Manitoba, 16 von Sastat. 
Hewan, 5 don Alberta umd 16 
bon Br. Col. Wir fehen auf die- 
fen Bänfen die alten, itändigen 
Ronferengteifnehmer X. 5 
ee srergleinehn 
% 










ns, ©. 
1.0, 


or 21 Sahren Hatte Sil8- 
boro zum Iegten Male foldhe Ge- 
nerolfonferenz; unferes Bundes 
beherbergt. Die älteren Sefchwi- 
fter in der Gemeinde am Orte 
fönnen große Unterjhiede feit- 
ftellen, Hat doch die Mitglied- 
haft fid jche vermehrt, der Rah- 
men des Arbeitsprogramms fi 
ftarf erweitert Miffion, Schulen, 
Hilfswerk u.a.) und aud die 
Art und Weife der Beratungen 
it geihäftsmäßiger oder parla- 
mentarifcher, mandmal etwas 
brüsfer, jedoch jr hlich_gebilde- 
ter _umd progrefjiver. Ein alter 
Serbaäfer zERT elle des je 
nicht zu Vorteilen, freut fi) aber, 
daß nod) die Wärme für Miffion 
und Evangelifation da it, und 
die Liebe zum Seiland umd zu 
der gefallenen Menjäheit. 


Do nun find alle Delegier- 
ten nad Prodinzen und Staa: 
ten plagiert, und zwar fiht ali- 
fornien ganz an der Weitfeite des 
Bethaufes und Kanada ganz an 
der Dftfeite, während die Rertre, 
ter der Ortögemeinde auf dem 
Balkon figen müffen. Die bie- 
Ten Berichte der Komitees und 
das gedrudte Programm find 
erteilt, die Ronferengpredigt umd 
Gebete haben die Einleitung ge- 
macht und man geht in erniter, 
dod; gehobener Stimmung an die 
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Bewältigung des großen Arbeits: 
Programms. 

Bir mödten jegt {don drin- 
gend raten, daß man für jedes 
Heim der Gemeinden ein Proto- 
follbucd; Laufen fole. Das wird 
in Deutfch umd Englifh in Sins» 
boro gedruckt werden.) 

Bortiegung folgt) 





Kitchener, Ontario. 
Am 30. Oktober fand die Sod- 


zeit don Schw. Helm Eivert mit, 


red W. Pfüter ftatt. Der Ba- 
ter der Braut, Bred. 3. T. Eiwert, 
traute das junge Baar. Ihr Seim 
werden fie auf 39 Sighland Rs. 
€., Kitdener, haben. 

Eine Gruppe der Arbeiter aus 
der „Bethesda“ - Anftalt dienten 
in dem Xerfammlungshaus der 
Kitchener M.B.-Germ, am 31. DH 
tober abends. Die Kollekte ging 
für „Bethesda”, 

In der Waterloo D.M.-Gem. 
werden fpezielle Verfammlungen 
umfer der Zeitung don Br. Ri 
Nikel, Zangham, Scst,, abgehals 
ten. Der Bruder arbeitet im Se- 
gen, Möge das Neid; Gottes ge- 
ftärkt werden. 

Br. M. Reiner, Waterloo, be 
findet fi, nod, immer im NM. 
Sofpital. Er Hatte dor etlicher 
Zeit eine Operation anı Nidgrat. 
Er ift ergeben und bereit, fid; 
dem Willen des Herem zu firgen. 
Bis zu feinem Kranfwerden hat 
er als Kaffierer im Kranfenun- 
terjtüßungsberein gedient. Er 
und feine Tiebe Familie bedürfen 
der befonderen Fürbitte, 

Br. ®. Janz ift ebenfalls im 
Hofpital. Er fiel vor etlicher 
get bon der Leiter, als er die 
Doppelfenjter borjeßte und hat 
fich dabei das Nücgrat gebrochen. 

— slorr, 





Winnipes, Man, 


— dran Gerhard Thiegen (ge= 
borene Grace Miller aus Ktelo- 
na, Zora, USW) Hielt am 3. No- 
bember in der Bethel-Miffions- 
Tirhe einen bodjintereffanten War- 
trag über die MEE-Arbeit in Eu- 
ropa, Br. Thieken ijt Eingewan- 
derter aus Nußland und itand 
in Europa ebenfalls in der MEG- 
Arbeit. Sie heirateten hier in 
Winmipeg und warten auf die 
Einreifeerlaubris nad) den Ver. 
Staaten, 

— $eute, Mittwod, den 10. 
Nob., beginnt in der Bethel- Mij- 
fionzficche die Miffionskonferenz, 
au der der Mifjtonsfefret, der Allg. 
Stonferenz, John $. Thieken, New- 
ton, Kanjas, USY, und ein Mil 
fionar aus dem Kongo, Afrika, 
Vohn Sanzen, Sienen werden. 
Sonntag, der 14. Non, it Mb- 
fhlußtag der Konferenz, 

— In MR. Nr.42 dom 20. 
Oft. beriäteten wir bom Umzug 
der Gefchm. Bernd. Friejen nad 
Suftice, Man. Mir müffen be» 
richtigen, dab Geicho, SFrieien 
noch immer an der alten Anfehrift, 
89 Eormen, Winnipeg, wohnen, 

— Die MB.-Hohfäule hielt 
dom 2.5. November eine Bi- 
behvodhe ab, zu der Br. 9.9. 
Sanzen mit täglich zwei Bibel. 
borträgen diente, 

— Arm 14.Nod. wird in der Er- 
ten Mennonitenkirdie die HSodhzeit 
bon Peter Dirks, Sohn von Prod. 


PB. Dirks, Virgil, Ontario, und 
Maria Kröfer, Tohter bon Zo- 
hann Kröfer, Winnipeg, ftatt- 
finden. Die Mutter der Braut 
Schw. von Pre). BB. Zaft) ift 
vor einigen Monaten geftorben. 


— Sn der Kirche der Nordtil- 
donan-Bruppe der Schönwiejer 
Gemeinde war am 24. Oftober 
die Einfegnung don 24 Rindern 
durd; Nelteften Kohann Enns, 


— Am 2. Nov. ftarb Witte 
Anna DBaerg, 79, 129 Carmen 
Ade., plößlih in ihrem Heim. 
Sie war 1924 mit ihren $indern 
aus Aeranderfrone, Sidruplans, 
nad) Kanada gefommen ımd bat 
bis vor S Jahren bei Dominion 
City, Man., gewohnt. &8 hinter- 
bleiben 5 Söhne und 2 Töchter 
mit ihren Familien und Toter 
Ama zu Haufe, Die Vegräbnis- 
feier fand am 6. Nov. im Elm- 
ood M.B.G.-Bethaufe Ttatt. 


— Schw. Gertrude Sübert, 
Soskatoon, Sask,, machte auf 
der Qurhreife in Winnipeg Halt 
md Bielt in den M.B.-Gemeinden 
ilufteierte Vorträge über ihren 
Dienjt in- der Weit-Indies. Mif. 
fion. 

— 3m Canad. Mennon. Bible 
College fand am 29, Ottober ein 
gejelliger Mbend der Lehrer umd 
Studenten jtatt. Ym 1. Node» 
ber bradte Mufikdiveftor Ben 
Hord einen intereffanten Bor- 
frag über Entjtefung, Entvid- 
lung und Wert des deutjchen 
Voltzliedes. (E2.) 

— Zur Dahresverfammlung der 
Sonntagsihularbeiter der MB. 
Gemeinden bon Winnipeg und 
Nord-sildonen waren fie alle am 
6. Nov. zum Berhaus der Süd 
end M.B.-Gemeinde eingeladen. 
Ewa 120 S.S.-Arbeiter nahmen 
am Viebesmahl teil, hörten Xe- 
richte aus der Arbeit md eine 
Anfprade von Bred. $. Negehr. 
Br. Dietrich Wiens wurde als 
neuer Leiter des nördlicien Ma- 
nitoba - Dijtrifts für Sonntags- 
ihularbeit gewählt. 

RR. 





„aber Altenheim, 
Alsrden, Man. 


&3 ift recht angenehm im war- 
men Zinmmer, während draußen 
Schneefloden fliegen und die Käl- 
te langfam einfeßt. Da denkt 
man an borherige Tage und mas 
He uns gebracht haben. Mand 
einer muß mit dem. Propheten 
Iprehen: „Die Ernte ift vergan- 
gen, der Sommer ijt dahin und 
uns ijt feine Hilfe gekommen.“ 


Doc nicht fo in unferem Alten- 
heim. Mit Sreuden ichauen mir 
zurüd derauf, wie alles fi) fo 
wunderbar geftaltete. Nur gut 
siwei Jahre find verfloffen "feit 
der Serr ung die Gnade ichentte, 
das Heim zu eröffnen, und heute 
müffen twir fagen: Die Räume 
find alle voll. A 

Lad kam ein altes Mikter- 
sen, ein andermal ein Großva- 
ter und hie und da ein altes Ehe- 
paar. Vor etlichen Monaten fei- 
erten die Tieben alten Lömens das 
brige Jubiläum ihres Efe- 

Die liebe Schweiter Ep 








Teben 
feierte ihren 92. Geburtstag. Tas 
Dunhfhnittselter it 79 Jahre, 


Denken wir an die Erfahrun 
gen diefer Tieben Alten und vie 


Wing, on the Lake, Ont. 

„Es ift hier nichts auf diefer Welt, 

das ganz mein Sehnen ftillt; 

drum zieht’S mich Hin, wo Der 
fus it, 

der jeden Wunjch erfüllt,” 

Das waren unter anderen die 
Worte, die Br. Dietrich Mafjen 
auf dem Begräbniffe am 1. Nov. 
nachmittags zitierte, 3a, unjer 
himmlisher Vater Lchtet die Rei- 
ben jeiner Kinder in unferer M. 
2.-Öemeinde zu Virgil, 

Ganz plöglich Ihied der Tiebe 
Br. David Görgen fr. von ung. 
Der Schlag kam fo plöglich, dag 
die Mutter nicht einmal ihre 
Tochter Anna aus dem Nebenzim- 
iner berbeirufen fonnte. Das war 
amı Sonnabend, dem 30. Oft, 1 
Ude morgens, 

Sonntag morgens bernahmen 
wir eine ziveiie Tranerkumde, 
Schw. Nikolai Wiens muhte fidh 
Sonnabend einer Operation ım- 
terwerfen,. die auf fheinbar ge- 
Tungen war. Do Sonntag mor- 
gens blich ihr Herz ftehen, Die 
Veerdigung war am 3. Nob.. 

So hatten wir zwei Vegräbniffe 
in fehe furger Seit. Dort der alte, 
nad) der oberen Seimat fi jeh- 
nende Vater und bier eine Yiebe 
Mutter in nad fräftigen Zahren. 
Der Trennungsfchmerz it für 


Yerrrsrenensesssresessenenenn 


mand einen Sturm fie durchlebt 
baben, dann muß man wahrlich 
eusrufen: „DO wel eine Tiefe 
des Reichtums, beides, der Weis- 
beit und der Erfenntnis Gotteg! 
Wie gar unbegreiflich find feine 
Gerichte und unausforfhlid fei- 
ne Wege!” 

Diejen Lieben dag Alter nad) 
eihvas zu erhellen, das ijt umfer 
Veitreben. 

Der Gefundheitszuftang it ba 
friedigend, jchwanft bei den ein- 
zelnen aber, jo daß e8 nicht im- 
mer allen möglid ift, an den ge 
meinfanen Mahlzeiten und An- 
dachten teilzunehmen, An Mitt 
wochabend md Sonntag bormit- 
tag3 wird ihnen Gottes Wort ge 
predigt. Yuswärtiger Befuch von 
PVredigerbrüdern oder au von 
Sängern ift gewünscht! Meldet 
euh nur an. 

Xeider Fönnen nit alle Alten 
gut Hören, umd da Milrde et 
Kantfpredjer großartige Dienjte 
tum. Aber das Geld!? Da möch- 
te id) heute an dich, Fieber Lefer, 
appellieren. Viürdeft du wollen 
uns eine Kleine Gabe fenden mit 
dem Bermert „Laut fprecder“ ? 
Das wäre etwas getan, worüber 
der Simmel Rechnung führt. 
Alfo, frifh voran! — 

Außerdem tönnten wir aud) 
Nod) manches für die Küche und 
Ti entgegennehmen, ie ein- 
aemadhtes Objt, Gemüfe, Kartof- 
feln und Seife. Ylles findet 
Verwendung, Kleinere aud) grö- 
Bere Gaben bon «einzelnen oder 
ud) von Gemeinden. Der Herr 
fegne euch dafiir! — 

Maht 8 cu au zit einer 
Aufgabe, herzufommen und die 
ganze „Zabor”-Familie durd eit- 
ren Bud; zu erfreuen, wie et- 
Tiche e8 fhon getan haben. Der 
Tote Befuh war der Scweitern- 
berein bom Siüdende, Winnipeg. 
So fönnen wir efmas Sonnen. 
idein in dieje jo falte Welt brin- 
gen. 

Der Herr helfe ung darin! 


3. 9. riefen. 


a U — EEE sd 


beide betroffenen Samilien jchtver. 
Sie trauern, doc nicht ohne Hoff. 
nung. 

In der Gemeinde hatten wir 
Vehuh. Br. Fr. Die, Boiffevain, 
Dan., leitete am 31. OH. d% Ge- 
betsjtunde und Br. Herm. Lenz 
man, Xeiter der M. Br. Gem. 
von Yarrow, 8. E,, bradte ung 
die Botihaft, 

Mbende war er wieder der 
Feftredner auf dem Eröffnungs- 
feit der „Eden”-Bibelfchule, Sein 
Thema war nad) Sefaja 6, 18: 
Was ein Gottesfind in der Nä- 
be der Herrn erführt, 

Am 1.Nov. begann der Unter: 
richt. Zwei Lehrer widmen ihre 
bolle Zeit der Schule und der 
dritte feine neben dem Dienjt an 
der Sohfhule od; freie Beit. 27 
Schiller nehmen am Unterricht 
teil. Dem Seren die Ehre für 
diefe Enticheidung der Sugendli- 
den. 

Gegenwärtig find hier in der 
Umgebung zur Vejuc die Gejchm. 
Abraham Warfentin, Sardig, 
Abraham PBankrat, Miffion, 9. 
€, und Kafob Nidel, Sast. 

Die Ernte ift beendigt. Das 
Wetter ift Fühler geworden. Seut- 
de, am 1. ob, morgens, hatten 
wir den erjten nennensiverten 
Froft. Sept werden aud) die Obft- 
bäume ihr Wlätterfleis berlieren 
und Fahl des fommenden Srüh- 
Iings harren. Unfer aber 
barıt ein emwiger Frühling, ivo 
e& weder Scheiben no Seiden 
mehr geben twird, 

Grüßend, 


DL, Korr. 





„Let My People 60%, 


DH Howard BWillams. 

„Dann jeid ihr Mennoniten?” 
Mand) einem Jungen Mann, mand) 
einer Jungfrau, mand) einem Bä- 
teren und mand) einem Mütter 
Sen hat die pofitive Beantwor- 
tung diefer Frage Verfolgung 
und oft aud den Tod gebracht. 
In diefer Tehrreihen Aufführung 
„Let Pin People Bo“ Iernen wir 
den idealtftifchen jungen Menno- 
niten Sohn Fennen. 

Ein General Bejtcht darauf, 
von fol als Soldat in den Trup- 
pen des Generals fämpfen. Wenn 
nicht, fo foll er die Zodesitrafe 
erleiden. John’s Geliebte ber- 
fuht, ihn zu bereden: „Sohn, 
twon’t You give in to the fitua- 
tion?“ Soll er der Stimme fei- 
ner Geliebten und dem Befehl 
deg Generals folgen, oder feiner 
inneren Stimme treu bleiben, 
d.h. Gott mehr geboren? Xeder 
Weg bringt eigentlich den Tod; 
welden wählt er nım? 

Szenen aus dem Leben unferes 
Völkleins: der verfolgte Menno 
Simonis, Mennoniten erhalten 
Audienz beim ruffiihen Sailer, 
ein Mennonit Teidet unschuldig. 
Sole Bilder werden Tebendig zu 
ung fprechen. 

Es ift einfach undenkbar, daB 
Sie diefer einzigartiger Auffüh- 
rung nicht beitvohnen. Kommen 
Sie alfo bitte am 20. November 
zur Aufführung des Dramas „Let 
My Peopld Go". Der Ertrag 
gebt für die mennonitifche Kodı- 
ihule (MB.CH) in Winnipeg. 

Siehe Anzeige auf Seite 16. 

Das Komitee der Berci- 
nigung gewefener Hod;- 
Ihüler des M.B.C.g 
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Aennenitijche Rundichan 





Prod, 9. ©. Both F 
(Fortjeg. von ©. 3—5) 


Kewußtjein. Man legte ihn auf 
die Ruhebanf im Gajtzimmer, wo 
er jämer atmete, bis er Son 
tag, den 25. Oftober, um 9.30 
Uhr, feinen Lebenslauf bollende- 
te. Er war erlöft von allem Jam- 
mer md Leiden diejes Lebens. 
Seine Lebensreife zählte 75 Jahre, 
8 Monate und 27 Tage, Der Herr 
hat Gnade gegeben zu feiner 
Reife. 


u... 


Bir Iaffen num nod) etliches 
aus den Notizen der Mredigerd 
$.&. Both folgen, die Pred. R. 
Seibel eingefandt hat: 


Sammelt Seelen! 


Tert: Der Kerr Herr, der die 
Verftogenen aus Jrael fammelt, 
Apricht: Sch ill mod mehr au 
dem Saufen derer, die verfammelt 
iind, fammeln. (Sej. 56, 8). 

Unfer Tert ift wahrjeeinlid 
eine Hindeutung auf die Arbeit, 
die Gott an dem zerftreuten Sfra- 
el tun wollte. Gott mollte fein 
Bolt in der Gefangenihaft nicht 
umfommen laffen, fondern zurüd 
zum Lande feiner Väter führen. 
Und als die Erlöfungsftunde 
ichlug, fehrten die Werbannten 
in einzelnen Abteilungen, Plal- 
men fingend, zurüd, um die ver- 
fallenen Mauern der Heiligen 
Stadt und um ben Tempel wie- 
der aufzurichten. Do  dieje 
Sammlung Sirael3 in unferem 
Tert ift noch nidt erfüllt. Der 
Tert entrollt nod) ein lieblicheres 
Bild der Iegten Tage. Er ver- 
fegt ung in die Beit, da Sfrael 
befehrt fein wird und den Mit 
telpunft der Wölfermelt bilden 
wird, um den fid die Befehrten 
aus der Heidenwelt janmeln wer- 
den, damit e8 eine Herde und 
ein Hirte fei. 

Diejeg Wort hat jedoh aud) 
Bedeutung für die Gegenmart. 
Der Tert enthält eine köftlide 
Schilderung umferer rbeit. Jr 
ergreifenden Morten befchreibt 
er, mas Gott an feinem Bolle 
tut: Die Herzufammlung au fei- 
nem Schmerzenslohne! Auf, Tabt 
uns Zion bauen!! 

Welches ift die Arbeit, die mir 
tun? Gottes Werk ijt dag Sam- 
men von Seelen. Chrifti Kreuz 
it der Mittelpunft der Welt, 
und ihm führt der Herr die 
Menichen aus allen Völkern zu. 
Viele Enten bereit$ unter dem 
Kreuze in Heiliger und alüdli- 
ber Anbetung, aber viele jollen 
no herzugebradht werden. Das 
ijt unfere Arbeit — zu Sefammel- 
ten mehr hinzufammeln! 


„Slehet — gehet — Himmelger- 
ben anzumerben. 

Harret — ringet — Yelus tft ce, 
der euch dinget.“ 


Sammelt, denn wir brauden 
fortwährend Velehrungen. Einer 
Semeinde muß fortwährend ein 
Steom friigen Blutes zugeführt 
werden, wenn fie nicht greiienhaft 
werden fol. Was wird aus ei- 
nem Bade, der nicht einen ftän- 
digen Zufluß Waifers hat? © 
bat auch die Gemeinde ftändig 
junges Blut in ihren Adern nö» 
tig. Bei jungen Belehrten mut 
der Eifer für die Ausbreitung 
des Reiches Gottes gefunden wer- 
sen. Mir follten uns nicht zur 
Frieden geben, wenn die Ernte- 
fiheln nidt mehr geihwungen 


werden, und die Exntelieder nicht 
mehr gefungen werden, und das 
Taufmafler fih nit mehr be 
wegt! Zur Gemeinde in Seru- 
falem tat der Herr täglich Hinzu. 
Wir müffen beten, daß der Herr 
fein Volt in Slammen fege, an- 
dere zu jammeln. 

Sammelt; denn das Reid, Got- 
4eg muß ausgebreitet werden. 
Was bisher in Evangelifation in 
der Welt getan worden ilt, ilt 
verfchwindend Klein und wenig 
im Verhältnis zu dem, was nod) 
zu tun ift — und twa8 den Erivar- 
tungen Gottes entiprict!! Wie 
notwendig, dab die Arbeiter aus- 
iömärmen! Niefe Völker jtreden 
ihre Hände aus nad; Gott. Das 
find Seelen, die gefammelt yogr- 
den folen und müflen. Strede 
ihnen deine Gebetshand entgegen 
— oder foll ich heute nod; an die 
vielen Verirrten in unjerer Nü- 
be, an umfere Freunde, Zamilien- 
glieder erinnern! — „Mächtige 
Ströme des Segens, laß fie duch“ 
Huten die Welt. Sende die Beit 
der Erguieung, Iabe das dürften- 
de Seld!” 

Sammelt, denn diefe Arbeit 
wird erit abgeiäloffen, wenn al- 
le Reihe der Welt unferes Gof- 
teg geworden find, und die Ge- 
meinde Sefu vollendet vor Got- 
tes Thron fteht. So Iprach) Zefus! 
So fprad Paulus! So Iprad 
Petrus! So ruft ein Erlöfter 
dem andern zu bi8 der Herr mit 
feinem großen Feldgejhrei vom 
Simmel fommen toird, um. dieje 
Gnadenzeit abauichließen. Wir 
leben in der Zeit des Heiligen 
Geiftes, aber je mehr der Geilt 
wirft, je mehr rüftet Satan fid 
Scharen. Wer joll den Sieg da- 
von tragen? Darum gehe hin, 
und fammle raftlos! 

Sn melder Weije follen mir 
die Sammlung vollbringen? 1. 
Durch; zeugen von Chrifto. Denn 
er fagte: „Ihr jollt meine Zeu- 
gen fein.” Wir glauben an ein 
allgemeines Priejtertum der Hei- 
ligen, an eine Ordination jedes 
Gläubigen zu feelenrettender Ar- 
beit! Dieje Tatfache haben Chri- 
ften unferer Zeit. vergefjen, und 
ez ift Zeit, daß fie fih auf ihre 
Hohe Aufgabe twieder befinnen. 

Su Sefaja 27, 13 heiht e8: 
„Bu der Zeit wird man mit ei» 
ner großen Bofaune blafen; fo 
werden Tommen die Verlorenen 
im Lande Affur und die Verito- 
benen im Lande Wegypien und 
werden den Seren anbeten auf 
dem heiligen Berne zu Serufa- 
lem.” Was it dag für eine Po- 
faume, die Chläfer aufmedt, Si- 
here aufihreet und rüttelt und 
das Gemilfen erfehüttert? ES iit 
da3 Zeugnis von Sejus! Petrus 
Hlies die Pofaune am Pfingittage. 
Raulus blies fie! Alle Reforma- 
toren bliefen fie! Ynfere Miffio- 
nare blafen fie! 


Mad auf, dir Geift der exften 
Zeugen! , 

Die Wächter, die auf Zions Mau- 
ern ftehen, 

Die Tag und Nähte nimmer 
ichweigen, 

Und die getroft dem Feind ent- 
gegengehn; 

a, deren Schall die ganze Welt 
durhdringt 

Und alfer Völker Scharen zu 
dir Bringt. 


rn melder Weile follen mir 
das bolfbringen? 2, Durh Ge- 
bet. Das wirffamjte Mittel der 
Evangelifation tft dag Gebet. Die 





eriten Chriften veritanden dieje 
Sichel zu Ihwingen, um Seelen 
ins Neid; Gottes Hineinzube- 
ten. Wir audi? Tönt aud) der 
Schrei durd) die Kreife der Gläu- 
bigen hier? „Gib mir Seelen, 
oder ich jterbel" Während ver- 
lorene Menjchen mit Xebens-, 
Sünden. und Todeswogen fämp- 
fen, wollen wir auf den Sinien 
Tiegen ımd freien: Herr, 8 tt 
Zeit, dak Zion gebaut werdel 

Su welder Weife follen mir 
dag bollbringen? 3. Mit flam- 
mender Xegeifterung arbeiten. 
Wie können doc) die Gotteskinder 
fo Talt fein, während Menichen 
um fie her in Scharen in die 
Ewigkeit gehen. Iefus Arbeit 
wurde bon einem heiligen En- 
thufiasmus getragen. Mit mel- 
er Hingabe ftanden die erjten 
Chriften im Dienite des Herrn! 
DO dak wir zeugen, beten, geben, 
arbeiten! 

Was Tann ung num ermuntern 
in diejer Arbeit? 

Einmal, daß der Herr diefe 
Arbeit duch uns tut: Ih will 
nod) mehr zu dem Haufen derer, 
die verfammelt find, fammeln. 
Und was ift der Menfchen Tun? 
HSadern, trogen. Er jpridt: 
Id will. Er Täht fich auch nicht 
aufhalten. „Des Kern Vorneh- 
men wird durch feine Hand fort- 
gehen.“ (Zei. 53, 106). 

Hweitens, wenn der Herr bis 
ans Ende der Tage Menfden 
fammelt, fo liegt darin die er- 
freulihe Tatfahe, dag Chrifti 
Kreuz feine rettende Madt be- 
halten wird! Der erite Sünder 
wurde durd’s Kreuz gerettet, 
und fir den legten gibt's auch) 
fein anderes Mittel! Daher, das 
Kreuzpanier wieder aufgerichtet! 

Drittens, man hat freilich oft 
gejagt, da das Chriftentum fi 
überlebt habe, und daß Chriftus 
und feine Sache nichts mehr fei, 
aber in Wahrheit mehren fich die 
Anbeter feines Namen:. War- 
um? Weil Chriftt Blut noch be 
ftändig Ichreit: Warmherzigkeit! 
Barmherzigkeit! 

VBierteng. Er fenmelt, und fei- 
ne Schar toird größer. Sie wächlt 
zu eimer Menge, bie niemand 
zählen Tann. Er wird gewik 
nicht weniger Seelen in, feinem 
Reiche haben als Satan. Ber 
Heilige Seher, Iefaja (2,2) fieht, 
tie der Berg Zion auf dem dad 
Haus Sottes fteht, wählt, bis er 
fein Saupt über alle Gipfel der 
Berge erhebt. Ebenjo Iefus und 
jeine Sade! Wir tun die Ar- 
beit mit Sreuden! 

(Manch einer dürfte fi no 
diefer Predigt erinnern. Er gab 
fie mit der ganzen Wucht feiner 
PVerjönlifeit. Möchte fie uns 
heute aus dem Schlaf erweden! 

— RE. E) 





Eanadian Mennonite 
Bible College, Wypa. 


Am 20. Oftober Hatte das Bau- 
tomitee des neuen Collegegebäu- 
de3 ‚eine Sikung in Winniben. 
Zugegen waren: bom Direftor- 
ium — Aelt. 3.3. Thießen, Sa$- 
fatoon, Sasf.; Aelt. Wr. Enns, 
Springftein, Man. Weiter waren 
auf der Situng; Abram Berg, 
Winnipeg; Kohn Martens, Win- 
nipeg, Lehrer 3.8. Zriefen und 
Lehrer Heinrich Wall, Winnipeg, 
Man. Der Architekt Lloyd Find 
und feine Gehilfen waren au 
augegen. 


Xuf diefer Sigung wurde be- 
Ichloffen, den Baupları dem Ardhi- 
teften zur meiteren Ausführung 
zu übergeben. Anfangg März 
1955 fol mit dem Neubau be 
gonnen werden. Inztwiichen wird 
der Architekt zwei Vohrlöcher auf 
dem Grundftücd madyen laffen, da- 
mit er die Tiefe der Grundpfei- 
Ier feftitellen Tann. 

Möge Gott und auch in der 
Sade des Neubaus führen und 
leiten, damit feine Name verherr- 
lit werde! 

© 2. 


Dankabitattung. 

Wir möhten hiermit öffentlid, 
unseren herzlihen Dank abftatten 
für all die vielen Spenden an 
eingemadhtem Gemüfe, Objt und 
auch Fleifh, die man dem „Men- 
no-Seim” hat zufommen Tajien. 
Auch für die Milfen, Deden und 
die Bettwäiche und Küchenmwälche 
find wir jehr dankbar. Bejonders 
danfen wir aud) für, die Geld- 
ipenden, die einzelne Gefchtwifter 
und auch Gemeinden und Ber- 
eine zu dem großen Bert, beige- 
tragen haben. 

Dag Altenheim fteht nun fer- 
tig da und arbeitet aud) ion 
im Segen, und mern man dem 
Unternehmen aud; fernerhin fo 
biel Unterftügung zuteil werden 
Yüßt wie bisher, dann wird e8 
nicht ange dauern, bi8 es fhul- 
denfrei dafteht. 

Der Tiebe Gott hat die Gaben, 
die gefpendet wurden, und aud 
die getane Arbeit reichlich geieg- 
net, ihm mollen wir immer wie- 
der dafür danken, Im Vertrauen, 
daß er uns aud ferner feinen 
Segen nicht vorenthalten toird, 
wollen toir auch tmeiter verfuchen, 
an dem großen Werke unfer Teil 
zu ‚hun. 


Mennonite Benevolent Society. 
Schreiber: I. 3. Löwen, 
North Clearbroot, B. €. 





Stage und Antwort 


zu dem am 20, Oktober in M.R. 
Nr. 42 veröffentlichten Artikel 
„Mennonit“? 


In der 0.0. M.R. Ieien wir 
von einem jungen Prediger, der 
gegen das Wort „Mennonit“ it. 
Sch fenne den Bruder nidt, au 
die nicht, die gegen feine Anficht 
Stellung nahmen, aljfo bin id in 
diefer Sade unparteiish. 

Sch mödte nım eine Frage 
ftellen: Tun wir als Chrilten un- 
recht, wenn wir ung nad) Menno 
nennen? Was jagt Gottes Wort 
darüber? Wir Iefen in 1.Kor. 
3 bon Chriften, die durd) die Pre- 
digt von Paulus gläubig gevor- 
den waren und fic jest nad, Bau- 
Ius nannten.. Andere waren dur 
Apollos gläubig geworden und 
nannten fi nad Wpollos. Pau 
Ins fagt, fie jeien fleifchlih. 

X Römer 8, 8 jagt er: „Die 
aber fleiihlic find, Tönnen Gott 
nicht gefallen.” Wenn wir Ehrt- 
ften ung nad; Menno nennen, 
hm mir da nieht dasjelbe, mas 
die Korinther taten? 

Sch bin nicht mehr jung, meine 
Haare find jchon weiß, und id) 
halte nid) zu denen, die fich nad 
Gottes Wort richten wollen. Mir 
ift daß genug, wenn 16) Shrift 
bin. 


10. November 1954 


Ich bete an die Macıt der Ziebe, 
Die fi in Jefu offenbart; 
X Wort und Werk, in allem 
Wefen 
Sei Zejus und fonjt nihtd zu 
Tejen. 
Das wünfhe ih mir und allen 
Kefern. 
David H. Neufeld, 
RR. 1, Aldergrove, ®. €. 


Pe 


Als Antoort auf allerlei „Ei 
fer, Bank und Broietracht”,. die 
Apoftel Baulıs in dem angeführ- 
ten Abienitt 1.Ror 3 als fleiih- 
Ti bezeichnet, mweift er auf den 
einzigen Grund hin, der für die 
Gemeinde exiitiert: „Einen ande 
ren Grund Fann niemand legen, 
außer dem, der gelegt ift, welder 
it Sejus Ehriftus." (1. Kor. 3, 
Vers 11). 

Gerade diefes Wort hatten fih 
eine Anzahl entichiedener Chrijten 
befonders zu eigen gemaßt, die 
auf Grund der Lehre der Bibel 
jahen, daß manderlei fogerannte 
„Ehriften“ diefen Grund verlaf- 
fen und fid) auf menfhlide Sat- 
zungen geftellt hatten. Sie gin- 
gen Hin und ftellten fih in ihrem 
Zeben auf den einzigen gottge- 
mollten Grumd Iefus Chriitus 
und die anderen Tegten ihnen al® 
Spottnamen die Bezeichnung 
„Mennoniten“ bei. Sich „Men- 
nonit” nennen zu ditefen, ijt dem- 
nad ein Vorrecht fir jolhe Chri- 
sten, die auf Teinem anderen Bo- 
den als auf Zefus-Boden ftehen 
wollen. (Wenn ji hier umd da 
melde auf Geburt, Tradition in 
der Ramilie, Volkszugehörigfett 
und dergleichen berufen, jo it e8 
gervif ein Mißbrauch des Namens 
„Mennonit”) 


Gibt eg nun Feine echten Chri- ' 


iten außerhalb der Mennoniten? 
Eine folde Behauptung fei ferne 
don ung. Mie herzlich ift Togleich 
die Verbindung wenn fich Gotte8- 
finder der berjdhiedenen Denomi+ 
nationen treffen, die al® Grund 
ihrer reeude, die perfünlih er- 
fahrene Sümdenvergebung de3 
Seilandes Jejus CHrijtus erlebt 
haben. Auf dem Boden diefer 
Freude am gemeinfamen Heiland 
blüht die einzig wahre Oefume- 
ne, die aber mit dem modernen 
Aflerweltschriftentum, das fich 
der Heimen Herde Ihämt, nichte 
zu tun hat. 
Rudolf Reichert, 
1115 Senderfon Swy., 
Winnipeg 5, Mar. 





Briefe von Kefern: — 


Winnipeg, Manitoba. 

Hiermit möchte im meinen herz 
Lhiten Dank für die jahlihen, 
guten Artikel iiber die Srrlehren 
ansfprehen. Ich habe fie mit 
großem Sntereffe gelefen, und fie 
fomen zur reiten Zeit, da man 
don verfchiedenen Perfonen an- 
gegriffen wird. 

Befonderen Dank für den Aufs 
ihluß über das Konzil aut Mpo- 
ftelgefihichte 15, 134. 

Bei diefer Gelegenheit möchte 
ic all unferen Lehrern, die und 
in der Heiligen Schrift fo ar 
unterrichtet haben und «8 nod) 
heute unermüdlih tun, meinen 
innigften Dant ausfpreden. 

Gruß mit Daniel 12, 3: „Die 
Zehrer aber werden leuchten mie 
des Himmels Glanz und die, jo 
viele zur Gerechtigkeit meifen, 
toie die Sterne immer und ewig.“ 

EM, 


A 





10. November 1954 


Aiennenitifche BRundfchan 








 (HRISTLICHER JUGENDFREUND 


een LLLLLLLLLZZZZZZFI 
Dreierlei Kinder, 


Ich kenne drei Arten Kinderlein, 
So wie das erste möcht’ ich nicht sein! 
Es hört nicht drauf, wenn der Vater was spricht, 











Und zieht auch der Mutter ein trotzig 


Gesicht. 


Auf Unart und auf Widerspruch es immer sinnt. 
Man nennt es ein „ungehorsames Kind”, 


Das zweite ist gerad’ das Gegenteil, 

Das springt immer froh in geschäftiger EiP, 
Und haben die Eltern ein freundlich Gebot, 

So folgt es steis willig — da hat’s keine Not! 
Und rufen sie liebreich, so kommt es geschwind, 
Das nennt man „ein gehorsames Kind”. 


Nun gibt’s noch ein drittes, das sieht ganz allein, 
Wo irgend es jemandem nützlich kann sein; 

Das wartet nicht erst, bis den Auftrag man gab, 
Das sieht schon die Wünsche am Auge gleich ab, 
Stets sonnig, dass jedermanns Herz es gewinnt. 
Und das nennt man „ein gefälliges Kind”, 


Nun sagt, liebe Kinder, wie möchtet ihr sein? 

Wie das erste wohl nicht? Nur wie’s zweite allein? 
Ob allen das dritte am liebsten nicht wär’? 

Und dies zu werden ist ja nicht schwer, h 

Wenn Jesus gewaschen das Herzlein uns tein, 

Dann kann ein gefälliges Kind man auch sein. 


a Eu U UUDEUDEREEBESSSEBEBSEBBEEEN 


Der richtige Name. 
Von Anny Weinbruch. 


Er hiess Fips, ganz einfach 
Fips. Das ist doch gar kein richti- 
ger Name, meint ihr? Dasselbe 
dachte auch der kleine Junge, der 
Fips hiess. Er wollte viel lieber 
seinen richtigen Namen haben. 
Und er hatte auch einen richti- 
gen Namen. Der war in der lan- 
gen Liste aller Einwohner auf 
dem Bürgermeisteramt aufgezeich- 
net. Er stand auch in dem dicken 
Kirchenbuch, in das alle Kindlein 
eingetragen werden, und ausser- 
dem war er in der Schule im 
Klassenbuch zu lesen. Aber der 
neue junge Lehrer hatte gleich 
gesagt, als er ihn dort gefunden 
hatte: „Ach, so ein langer Name, 
der passt gar nicht zu so einem 
kleinen Kerl: Ludwig Philipp 
Hallenbürger! Da wollen wir 
dich lieber weiter Fips nennen!” 
Alle Schüler hatten dazu "gelacht 
und Fips auch. Aber so recht 
zum Lachen war es ihm gar nicht 
dabei gewesen. Der Lehrer, der 
ein wenig in den Gesichtern und 
den Herzen der Kinder zu lesen 
verstand, hatte wohl etwas ge- 
merkt und hinzugefügt: „Wenn 
du einmal ein grosser Mann bis: 
und etwas Grosses, Tüchtiges lei- 
stest, dann nennt man dich ganz 
von allein mit deinem richtigen 
Namen.” — Aber damit war 
Fips auch noch nicht zufrieden, 
und im stillen hatte er sich vor- 
genommen, es schon jetzt dazu 
zu bringen, mit seinem richtigen 
Namen genannt zu werden. 

Später hatte er zu Hause an 
der. Fensterbank auf einem Stuhl 
gekniet und zu dem Kirchturm 
hinübergeschaut, der gross und 
schwarz aus dem grauen Abend- 
nebel herausragte. 

„Worüber denkst du denn so 
ernsthaft nach?” hatte seine Mut- 
ter gefragt, „Wenn ich dort auf 
den Kirchturm kletterte wie neu- 
lich der Dachdecker, wäre das 


wohl etwas Grosses?” hatte Fips 
gemurmelt. Die Mutter hatte ih- 
ren Jungen erstaunt angesehen. 
„Was hast du für Einfälle, Fips!” 
hatte sie, ärgerlich geantwortet. 

Fips war still von seinem Fen- 
sterplatz heruntergeklettert. Ja, 
es schien schwer zu halten, zu sei- 
nem richtigen Namen zu kommen. 

Einige Tage darauf war an 
einem Morgen ein grosses Hallo 
auf dem Schulhof. „Was ist los?” 
fragte Fips. „Bei uns gibt es 
jetzt auch ein Seifenkistenrennen 
wie in den Städten”, erklärte ihm 
Horst. „Rennwagen . aus Kisten 
werden gebastelt. Die Strasse an 
der Windfuhr hinunter wird dann 
gesaust. Und wer Sieger wird, 
der erhält alles Mögliche, was die 
Geschäfte stiften, und sein Name 
kommt in die Zeitung.” — „sein 
richtiger Name?” fragte Fips eif- 
rig. — „Ja, was den sonst für 
einer?” antwortete Horst ver- 
dutzt. „Na, für dich Kleinen ist 
das sowieso noch nichts. Wer soll- 
te dir auch beim Basteln des Wa- 
gens helfen!” 

Wer? Ah, darüber brauchte 
sich Fips gar nicht lange zu be- 
sinnen. Da war ja sein grosser 
Freund, der lange Schorsch, der 
schon die Maschinenbauschule 
besuchte. Gleich nach dem Mit- 
tagessen lief er zu ihm hin, und, 
welches Glück! der grosse Junge 
war fast noch begeisterter als der 
kleine. „Wird gemacht!” rief er. 
„Das macht mir Spass! Ich sel- 
ber mit meinen. langen Storchen- 
beinen kann ja leider das Rennen 
nicht mehr mitmachen. Aber ei- 
nen Rennwagen helfe ich dir bau- 
en, ganz auf dich kleinen Kerl 
zugeschnitten, da wird jeder stau- 
nen. Und dann übst du vorher 
unter meiner Leitung hinter un- 
serm Hause den Berg hinab.” 

Das war eine Ueberraschung, 
als sich der kleine Fips zum Sei- 
fenkistenrennen meldete. Und ein 
noch grösseres Staunen und La- 
chen gab es unter all den Zu- 
schauern, als er tapfer in seinen 


kleinen Wagen stieg und dann 
wie ein Ungewitter die steile Stras- 
se hinabsauste. 

„Fips! Fips! Bravo Fips! Fips 
wird Sieger!” rief es von allen 
Seiten. Bald würden sie nicht 
mehr Fips rufen, bald würde Lud- 
wig Philipp Hallenbürger gross 
in der Zeitung stehen, sein richti- 
ger Name! 

Dicht hinter Fips fuhr die 
schwere Karre des dicken Emil. 
Man sah, wie Emil sich mit puter- 
rotem Kopf mühte, den kleinen 
Fips einzuholen und zu überho- 
len. Schon waren sie dicht vor 
dem Ziel. „Fips! Fips!” jubelten 
die Zuschauer. Da — ein Krach 
— ein Splittern — ein vielstimmi- 
ger Schrei! Emils schwerer Wa- 
gen hatte Fipsens leichtes Ge- 
fährt gerammt. Im hohen Bogen 
flog Fips über die Strasse hinweg 
bis in die Zuschauermenge hin- 
ein. 

Als Fips wieder zu sich kam, 
lag er in einem weissen Bett in 


einem weissen Zimmer. Neben 
ihm sass eine Schwester. 
„Nun, Kleiner, bist du aufge- 


wacht?” fragte sie freundlich. 
„Tut dir etwas weh?” 

Fips schüttelte den Kopf. Doch 
dann merkte er, dass sein rechtes 
Bein so merkwürdig steif und 
schwer war. Er wollte es heben 
und bewegen, aber es ging nicht. 

‚Mein Bein!” murmelte er. 

„Ja, das muss erst wieder heil 
werden”, antwortete die Schwe- 
ster. „Das wird noch ein Weil- 
chen dauern. Diesmal war es 
nichts mit dem Sieg im Seifenki- 
stenrennen.” 

Fips besann sich und lag ein 
Weilchen still. Dann kollerten 
auf einmal dicke Tränen aus sei- 
nen Augen. 

„Aber, mein Junge, das ist 
doch gar nicht so schlimm”, trö- 
stete die Schwester. „Schau, Ger- 
hard, der Sieger, hat dir schon 
die Hälfte der gewonnenen Scho- 
kolade gebracht!” 

„Mir ist gar nichts an der 
Schokolade gelegen”, schluchzte 
Fips, „aber mein Name sollte in 
die Zeitung gesetzt werden.” 

Die Schwester schaute den klei- 
nen Jungen erstaunt und ernst an. 
„Sieh einmal an!” sagte sie dann, 
„du bist ja gerade so einer wie 
die Leute in Babel. Kennst du 
die Geschichte, die in der Bibel 
steht? Sie wollten einen Riesen- 
turm bauen und sagten in ihrem 
Hochmut: ‚Wir wollen uns einen 
Namen machen!’ So wenig wie es 
ihnen mit ihrem stolzen Bau ge 
lungen ist, so wenig gelang es 
dir mit deinem Rennwagen.” 

Fips leckte mit der Zunge die 
salzigen Tränen und seufzte tief 
auf. „Ich wollte gar nicht hoch 
mütig sein”, widersprach er dann 
leise. „Ich wollte nur endlich mei- 
nen richtigen Namen haben. Ich 
wollte nicht mehr Fips genannt 
werden. Ich wollte so heissen, wie 
es im Kirchenbuch und im Klas- 
senbuch geschrieben steht.” 

Die Schwester lächelte und 
strich dem kleinen Jungen über 
die Haare. 

„Weisst du, ob dein Name, 
dein richtiger Name, in einem 


ganz anderen Buche steht?” sag- 
te sie. „Im Buche des Lebens muss 
er geschrieben sein, in dem heili- 
gen Buch, das der Herr Jesus sel- 
ber in Händen hat. Und denke 
dir, darin steht dann nicht Fips 
geschrieben und auch nicht dein 
langer Name Ludwig Philipp Hal- 
lenbürger. Nein, darin allein wird 
dann dein richtiger, ganz richti- 
ger Name stehen!” 

„Mein richtiger Name?” staun- 
te Fips, „Ja, bekomme ich dann 
noch einen anderen Namen?” 

Die Schwester nickte, 

„Wie ist der denn?” fragte 
Fips. e 
„Das weiss ich nicht”, ant- 
wortete die Schwester. „In der 
Bibel steht, dass der Heır sagt: 
‚Ich will geben einen weissen Stein 
und auf dem Stein einen neuen 
Namen, welchen niemand kennt, 
denn der ihn empfängt.’ Denk 
dir, wie wunderbar, deinen rich- 
tigen Namen gibt dir der Hei- 
land, Und er ist ein Geheimnis; 
nur der Herr Jesus weiss ihn.” 


« 
ee EU UNSBABIESEEENSE 
Kartoffellied, 


Kartoffeln sind besser als Rüben 
und Kohl, 

Sie schmecken den Alten und 
Jungen so wohl. 

Kartoffeln, Kartoffeln, wer isst 
euch nicht gem? 

Die Reichen, die Armen, die Bau- 
ern, die Herrn! 


Man kann sie gebrauchen zu Sup» 
und Salat, 

Gebraten, geröstet, auf mancher- 
lei Art. 

Und fehlt es an Fleischwerk und 
fehlt es an Schmalz, 

So rutschen sie abgeschält auch 
durch den Hals. 


m 


+ 


„Und später ich!” fiel Fips 
ein. — 

Als Fips einige Wochen später 
wieder in seine Klasse kam, wur- 
de er fröhlich begrüsst. 

„Unser Kleinster ist gewach- 
sen”, sagte der Lehrer. „Er sieht 
auch älter und vergnügter aus. 
Wir dürfen ihn nicht mehr Fips 
rufen. Wir wollen ihn von jetzt 
ab Ludwig nennen. Ist es dir 
so recht?” 

Fips, der nun Ludwig heissen 
sollte, nickte und lächelte vor sich 
hin. Ach, es war ihm ja jetzt 
ganz gleichgültig, wie ihn die 
Menschen nannten. Seinen rich- 
tigen Namen wussten sie ja alle 
nicht... Der war ein wunderbares 
Geheimnis zwichen dem Heiland 
und ihm. 

Als Ludwig am nächsten Mor- 
gen in der Klassenandacht das 
Gebet sprechen durfte, da hatte 
er sich einen besonderen Lieder- 
vers dazu ausgesucht. Den hatte 
ihn im Krankenhaus Schwester 
Erna gelehrt und er lautete: 


„Schreib meinen Nam’ aufs beste 
ins Buch des Lebens ein, 

und bind mein Seel fein feste 
ins schöne Bündelein 

der’r, die im Himmel grünen 
und vor dir leben frei, 

so will ich ewig rühmen, 

dass dein Herz treue sei.” 
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Gib Iefus nicht 
den fchäbigen Heft, 


Im Basler Volksboten erzählte 
eine bewährte Christin ein Erleb- 
nis aus ihrer Jugend, das ihrem 
Leben ein völlige Wendung gab: 

Meine Eltern wohnten auf dem 
Lande. Eines Tages erhielten wir 
den Besuch eines Bibelboten. Da 
es ein heisser Tag war, bot ich 
ihm ein Glas Milch an. Er nahm 
es dankend. Ich stand vor ihm 
und wartete, bis er das Glas ge- 
leert habe. Aber er behielt es 
mit einem kleinen Rest Milch in 
der Hand und sprach in ernstem 
Ton: „Würden Sie es als eine 
Ehre betrachten, wenn ich Ihnen 
nun diesen Rest anböter” 


„Nein, gewiss nicht”, rief ich 
entrüstet aus. 


Da erwiderte der Mann: „Wie 
verhalten Sie sich denn Gott ge- 
genüber? Solange Sie jetzt. jung 
und gesund und stark sind, leben 
Sie einzig zu Ihrem Vergnügen. 
Wenn dann das Alter kommt, 
bieten Sie den kleinen Rest Ihres 
Lebens dem lieben Gott an. Kann 
er das als eine Ehre ansehen, 
nachdem der beste Teil Ihres Le. 
bens in Eitelkeit vergeudet ist?” 


Der Evangelist überreichte mir 
das leere Glas und wanderte 
weiter. Ich stand völlig geschla- 
gen da, und in demselben Augen- 
blick fasste ich den festen Ent- 
schluss, mich von jetzt an dem 
Herrn zu übergeben. Bereut habe 
ich es nie. 









Wetterpropheten, 


Unter Steinen, Pflanzen und 
Tieren finden wir Wetterprophe- 
ten. Vor Regenwetter werden ge- 
wisse Steine feucht und begin- 
nen zu „schwitzen”. Ebenso wird 
das Salz oft feucht vor einem Re- 
gen. Ein trockener Tannenzapfen 
ist auch ein guter Feuchtigkeits- 
messer. Bei Regenwetter schliesst 
er sich. An trockenen Tagen geht 
er immer mehr Auf. 


Die Tiere, die im Freien leben, 
sind besonders gute Propheten. 
Wenn die Schwalben ganz hoch 
oben fliegen, dann bleibt gutes 
Wetter; wenn sie in der Nähe des 
Bodens fliegen, kommt Regen. 
In diesem Falle sind es aber die 
von den Schwalben verfolgten In- 
sekten, die das Wetter Prophezei- 
en. Bei feuchter Luft verlassen 
nämlich diese kleinen Wesen die 
‚Nähe der schützenden Erde nicht. 

Vor dem Regen fliegen die Bie- 
nen nach Hause. Sind im Som- 
mer die Bienen besonders böse 
(stechlustig), so ist ein Gewit- 
ter bestimmt zu erwarten, und 
wenn der Himmel auch noch so 
schön blau ist; wenn die Bienen 
dagegen nicht stechlustig sind, 
kommt kein Gewitter, selbst wenn 
es schon am Himmel steht. 

Es gibt auch viele Pflanzen, die 
als Kompass dienen oder die das 
Wetter prophezeien, aber man 
muss sie auf dem Felde oder im 
Walde in der Begleitung eines 
guten Führers kennen lernen, 


m 


Auflösung des Bibelrätsels aus 
voriger Nummer: 

Talitha kumil (Mägdlein, ich sage 
dir, stehe auf!) 
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Mennenitiiche Rundfchen 


10. November 1954 





Aahrichten... 
Bortfeg. von S. 1—5) 

— Miffionar David Wirfde 
berichtet aus Kolumbien, daß fie 
im Dorfe Vobedo ein Haus für 
einen einheimifchen Prediger fa- 
fen onnten. Dafelbit joll nun 
eine Kapelle errichtet werden, 0- 
Kald die Mittel in der MB.G.- 
Miftionskaffe dazu da find. 

Br. Arie Kliewer, Mufiklehrer 
am Tabor College, itellt Schall- 
platten mit religiöfen Liedern in 
deutiher Sprade ber für die 
Radio-Miffiongarbeit der Geihm. 
Dabid Nahtigall, die von Efun- 
dor aus über den internationalen 
Sender „Stimme der Anden“ 
dienen. 

— Die „Sofpel Light Miffion“ 
der M.B.-Gem. in Brandon, Ma- 
nitoba, bat anfangs Dftober ihre 
Arbeit begonnen. Verfammlungs- 
Tofal u. Wohnung des Predigers, 
Br. AI. Tueöje von Botffenain, 
find auf 328 Rufiel St., Telefon 
7466. Man will eritens den Men- 
noniten in Brandon dienen md 
dann die Arbeit weiter ausdeh- 
nen, 

— An der Konferenz der Pre- 
diger und Diafonen der M. Br- 
Sem. don Manitoba beteiligten 
fi) am 5. und 6. November im 
Elmmwood-Bethaufe etwa 110 Per- 
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Für Ihre jeher wertoolfe Un- 
terjtügumg durch Ihre Stimmen 
bei den Wahlen am 27. Oktober 
ipredhe ich hiermit bon ganzem 
Herzen meinen innigiten Dank 
aus! 

93 ich 1952/53 im Stadtrat 
war, habe ih Ward 3, und fpe- 
ziel Elmmwood, meine größte Zür- 
jorge gewidmet. 

1955/56 voilt ich als Ihr Ver- 
treter im Minnipeger Stadtrat 
wiederum Ihre Sntereffen forg- 
fältig wahren. 

€3 ift mir eine Ehre, Ihr Ber 
trauen zu genießen, und id er- 
achte e8 für ein großes Vorredit, 
Xhnen in den näditen 2 Fahren 
dienen zu dürfen. 


Aıhthungsvoll grüßt 


Frant Wagner, 


fonen. Pred. Wm. Falk leitete 
die Konferenz. 

— Schw. Kikufo Ifuda, Ab- 
folpentin des M.B.G. - Vibelchl- 
lege, Winni arbeitet in der 
MB.G.- Milfion bei Dfaka, Ia- 
pan, mit den Milfionsgeichrtitern 
Harry Friefen und Tavid Bal- 
zer zufanmen. 

— In Muncon, Paraguay, 
Hat eine nordamerifanijhe Grup- 
pe von Arbeitern am Cvangeliunt 
im Rahmen der evangelifchen 
Kirche eine groge Aktivität ent 
feltet. Ein Evangelift aus Puerto 
Nico und ein merilanijcher Diri- 
gent find die Leiter. Unter den 
verfhiedenen Chören, die bei die- 
jer Arbeit mithalfen, war au 
der bon der Mennonitengritppe 
in der Stadt, 

— Daz MEE in Frankfurt a. 
M., Deutihland, in dem jett die 
ehemaligen MEE - Stellen von 
Gronau, Kiel, Neuftedt, Ham- 
burg, Bremen und Vajel verei- 
nigt find, befommt eine neue So- 
fretärin in Anita Epp von Wheat- 
Iy, Ont. Schw. Epp tar vor 
2 Jahren Sekretärin des Canad. 
Mennon. Bible College in Win- 
nipeg. 

— Im zivilen Erfagdienft fir 
die allgemeine Mehrdienftpflicht 
in den USW dienen ;. Zt. 4500 
junge Männer. 71% von ihnen 
oder 3,200 Mann find Menno« 
niten oder „Breihren in Chrift“. 

— Die Iekte Sahresperfamm- 
Yung fie die menmonitifhe Hod- 
ichule (M.E.S.) in Gretna, Man., 
beicloß, die Lehranftalt nicht von 
Gretna wegzunehmen. Die Fra- 
ge war monatelang in der Schwe- 
be, aber auf diefer Verfammlung 
itimmten 100 gegen 26, die Shu- 
Te in ®retna zu laffen und Sina- 
ben- u. Mädchen-Wohnheime auf 
denn Schulplage zu bauen. Die 
Menitoba-Ronferenz der Mennd- 
nitengemeinden bat etwa 5000 
Mitglieder und man hofft auf 
genügend finanzielle Unterftüt- 
ung, um die Baufoften von ungef. 
$100,000 deden zu fönnen. 

— Prod. U. $. Unruh dient 
am 12., 13. und 14. Nob. auf 
einer Vibelfonferenz in Herbert, 
Sasf., in Verbindung mit ber 
Eröffnung des Schuljahres der 
Bibelfchule. 

— Bei Vineland, Ont., hat der 
Bau eines mennonitifchen Alten- 
heims begonnen. Die umliegen- 
den Gemeinden bejtenern fich au 
dem Zwed mit $1 der Mitglied. 
Dag Heim foll 3% Berfonen auf 
nehmen fönnen. 

— 15 Xertreter der Konferen- 
zen der Altmennoniten verfam- 
melten fit) am 13. Dftober in 
Elkhart, Ind, zes Etudium 
der Trage über Dienitmöglifei- 
ten der Abfolventen mennoniti- 
fcher, theologiicher Colleges. Ber- 
bunden damit ftand die Frage der 
Penfionierung älterer Prediger. 

— Im fdlichen Teil der Pro- 
vinz Manitoba hofft man in die- 
jem Jahr, 15 Mill. Pfund Son- 
nenblumenfamen zu ernten für 
Delgeivinnung. Der Ertrag it 
von 800 bis 1000 Bfd vom Xere. 

— Der Nahlab des alten Jung- 
gefellen 3... Schowalter, Kan- 
jas, im Werte von $1,157,000 
ift vom Gericht num endgültig den 
3 Konferenzen zugefprochen wor- 
den, die der Berjtorbene in fei- 
nem etwas unklaren Teftament 
genannt hat: Die Altmennoni- 
ten, die Allgem. Konferenz und 
die Holdemang Gemeinde. Die 3 
Ricktungen haben eine „Schotwal- 





ter Koumdation Inc.“ gegründet 
zur Verwaltung des Naclafies, 
der aus Farmland, Del- und Gas 
quellen in Ranfas, und Land in 
Baragıray beiteht. 

— Unter den auswärtigen Be- 
fuhern der legten Woche waren: 
der bejahrte Teilhabe der Chr. 
Vreß, Led, Br. Titus Gutmin 
Elearbroof, 8. C.; Geihm. Dar. 
B. Ihiegen, aud) von Clearbroof, 
die eine längere Reife maden 
durch Alberta, Sast., Manitoba, 
Nebraska, Kanfas, Arizona, Dre 
gen, Kalifornien und dann heim- 
wärts, und viele Teilnehmer der 
Prediger- und Diafonenfonferenz. 

— Br. Geo. Peters, Boilfeain, 
Dan., der jhon auf dem Heim- 
wege war aus feinem M.E.E.- 
Dienjt in Iordanien, wurde auf 
der Neife, während er in Bafel 
weilte, telegraphiig zurüdgeru- 
fen nach Jericho, weil ein MEC- 
Arbeiter erfrantt war. Geo. war 
nun jo dienftbereit und Frhr noch 
mal auf etwa 5 Monate in die 
Arbeit des Hilfswerfs unter den 
vertriebenen Araber, 

— Schw. Joh. Neumann, Port 
Nowan, Ont., erlitt am 28. OF- 
tober einen Herzanfall und durfte 
am 2. Noventber zur ewigen Nu- 
he eingehen. Das Begräbnis mar 
am 4, Nov. 

xx 
Großbritannien. — Der Partei 
tag der britifhen Konfervativen 
in Badpool verlief ohne fichtbare 
Spannungen und Senjationen. 
Churdils Ankündigung, daß er 
Eden nunmehr in der Partei wie 
in der Regierung zum Mitregen- 
ten erhoben hat, entipricht nur den 
Erwartungen. Der immer tie 
der voransgefagte Ridktritt Chur- 
His vollzieht fih in Etappen. 
Bei der Neunmächte-Konferenz 
war er niemals antwejend. Alle 
Teilnehmer aber waren in jorgfäl- 
tig ausgewählten Gruppen jeine 
privaten Gäfte in Downing Street 
und bei diefen Unterhaltungen 
ift and die Krife, die die Kon- 
fereng frz bor ihrem Ende plöß- 
Ti) bedrohte, beigelegt worden. 
Die große Rede Churdills auf 
dem Barteitag zeigt im übrigen 
den alten Seren inieder in der 
vollen Feilhe einpräglamer For- 
mulierungen, 

— Der Streit, der 8 große 
britifde Häfen falt einen Monat 
Tahıngelegt hat, endete mit einem 
Kompromiß in bezug auf Meber- 
zeit. Die Streifer erklärten fich 
bereit, freiwillig Weberzeit zu ar- 
beiten, fo Tange über diefe Frage 
noch weiter verhandelt wird. 

Vic Marney, der Streifführer, 
foradh von eimem  „glorreichen 
Sieg”, aber der Direktor des Na- 
Nationalverbandes der Hafenar- 
heiter fagte: „Der angerichtete 
Schaden Tann nicht mieder gut- 
gemadt werden. Die Pläne für 
die Krahtihhiffe find ins Waffer 
gefallen. Frahtgüter find verlo- 
rengegangen.” 

Weihnagtsartifel, die für das 
Ausland beitimmt tvaren, blieben 
in England. Die Needer haben 
ihren Verluft auf $5,500.000 be- 
aiffert. 

x «* 

Libyen. — In Libyen, jenem Elei- 
nen Rüftenjteat im Norden Afri- 
fas, iit das Standreht profla- 
miert worden. König Sorif hat 
fi) bon feiner Hauptitadt Bengafi 
zur ägybtifhen Grenze begeben, 
um fi, bei einer Verfihlechterung 
der Zage ins Eril nad; Aegypten 
flüchten zu fönnen. 


Envopa. — Im  Generaljefre- 
tariat der NATO eriien der Ver- 
faffer und Kompenift einer „At- 
Iantifhen Hymne” ımd bot feine 
Schöpfung dem Atlantifrat ale 
NATO-Hymne an. 
xx %* 

Japan. — Die Verein. Staaten 
Iohiden Iapan eine fo große Men- 
ge von Munition, dab die Eleine 
japanifdje Armee bald nicht mehr 
tiffen wird, vo fie fie unterbrin- 
gen foll. 

Nee Ragerhäufer find im Vau, 
aber e3 gibt au Orte, die fie 
nit haben wollen und bereits 
dagegen Proteit erhoben haben. 

— Dur feine Bereitihhaft, an 
den burmeftiihen Staat Nepara- 
tionen zu zahlen für Schäden, die 
der Benölferung während der 
Belegung im 2. Weltkrieg zuge 
fügt worden waren, hat Sapan 
die feindfelige Haltung Burmas 
zu feinen Gunjten gewendet, We- 
nige Tage Ipäter wurde Japan in 
den Bund der „Colomboplan- 
Staaten” aufgenommen. Diefer 
Plan hat das Ziel, die außerhalb 
des Eifernen Vorhanges Tebenden 
Völker Afiens wirtihaftlich zu 
fördern. Der Beitritt Sapans er- 


folgte auf Vorfchlag Kanadas 
einftimmig mit einer einzigen 
Enthaltung. 


— Der japanische Minifterprä- 
findent Shigeru Yoihida erklärte 
vor feiner Reife um die Welt, er 
werde den Vatikan auffuchen und 
Rapit Pins XII. um geiftigen 
Zeiltand für Iapan bitten, Die 
meilten Mitglieder der Familie 
des japanifhen Premiers find 
Tatholiich. Er jelbit ift nicht Ta- 
tholiich. 

* «* 
Syrien, — In Syrien wurde das 
erite Barlament feit dem Mil; 
putfh von DOberit Shiiheflg tm 
Sabre 1951 frei gewählt. Die 
Mehrheit der Site hat die Volfs- 
partei, die aufenpolitif gegen 
eine enge Verbindung mit den 
Weitmächten eingejteltt fein dürf- 
te. Zum erjtenmal ijt in einem 
arabiihen Land ein Kommmunift 
Parlamentsabgeordneter gemor- 
den. Gejihlagen wurden aud) die 
Barteigänger einer Veriäntel- 
zung Syrieng mit dem Irak, Die 
Panaraber haben damit ebenfalls 
einen Nüdjhlag erlebt. 

xx“ 
frael. — Ter Sicherheitsrat der 
UND wird fi) mit IIraels Be- 
jwerde über die im ‚Suezfanal 
erfolgte Beihlagnahme eines if 
realiihen Frachters durd Yegbp- 
ten befafien, 

xx«* 
Weitdentichland. — Eine Nü- 
ftungsfonjunttur der meitdeutfhen 
Wirtihaft ift nicht zu erivarten. 
Zahlreiche Ausrüjtungsgegenftän 
de wie Untiormen, tehnijches Ge- 
rät und Sraftfahrgeuge werden 
ohne Schwierigkeiten auf dem 
deutfhen Markt zu befchaffen fein. 
Andere Gegenftände, namentlich) 
fchmere Waffen, Spezialgeräte, 
Flugzeuge ufo., bedürfen der 
Fertigung auf Grund bon Aus 
fchreibungen oder befonderen Ab- 
mahungen. Die deutfche Rür- 
ftungstvirtfhaft wird mir nod) 
geringen VBelhränfungen und 
Rontrollen ımterliegen, die fi) 
Hauptjählih auf topiide An- 
griffswaffen (größere Kriegd- 
Ähiffe, Ttrategiiche Langitreden- 
bomber uftn.) md die fogenannten 
ABHWaffen eritreden. Selbit- 
verftändfich wird es nod; einige 





Zahre dauern, bis die Bundes“ 
vepublit die benötigten Waf- 
fen in dem zugelaffenen Umfang 
jelbit herzuftellen vermag. Dabei 
wird auch der durd die Einberu- 
jungen verurfachte Mangel an 
Fadarbeitern eine gewilfe Rolle 
jpielen. Neben den länger Die- 
nenden (Dffiziere und Unteroffis 
ziere) werden für die borgejehe- 
nen 12 Diviftonen etwa 350,000 
Mann benötigt. 

— Die Zahl der im deutihen 
Zandesteif Schlesrvig amtieren» 
den däniichen Theologen Hat fih 
auf 25 erhöht. Die Finanzierung 
diefer Kräfte erfolgt aus dänt« 
ihen Staatsmitteln. 

(Fortfeß. auf S. 12—1 ) 


KEBEBEREREME 
PHOTO 
Weihnachtstarten 


mit deutfgen u. englifhen Bir 
helverfen. Schiden Sie Ihr 
gewünschtes Negativ oder Bild 
ein (menn Bild, 756 extra). 


Preis 12 Enten. 
wo“ 
u 50“ 
“100 4 
W. TOEWS PHOTO 
750 Home St., Winnipeg 
— Phone 74-8484 — 


MEREUEZEMENE 








An die Wähler 
in Ward 3, Winnipeg. 




















ch Bin fee dankbar für Ihre 
Wahl zu meinen Gunften in den 
Munizipalwahlen am 27. Dfto- 
ber. 

x veripredhe Ahnen, daß ich 
alles, was in meinen Kräften 
Tiegt, fur werde, um Ihr Ver- 
trauen zu rechtfertigen. 


Ihr ergebener 
Beter Tarasfı, 


— tb 





First Sixty Years of 
M. B. Missions 
By Mrs. H. T. Esau 


552 Pages. Well hound, cloth 
cover. In popular style this book 
gives us an opportunity to learn 
much about our Foreign Mis- 
sions and relates many personal 
experiences of the missionaries. 
It is well written and generously 
ilustrated. .. un 33.75 
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Sranendienjt 





&h teage meinen Bruder. 


Auf fteiler Straße traf ich jüngit ein Mädchen, 

Ten Heinen Bruder auf dem Nicden tragend, 

„Eit, jagt’ ich, „Kind, da trägt dur eine iäwere Lart!” 
Drauf fieht verwundert mid das Mädchen an 

Und fpridt: „Mein Herr, ih trage feine Rait, 

SH trage meinen Bruder.” 


Ih ftand betroffen. Tief bat fi das Wort 

Des tapfern Kindes mir ins Herz gegraben. 

Und immer, wenn die Not der Menfhen mid) bedrückt 
Und mir wie eine jdmere Lajt den Mit till rauben, 
So mahnt des Mädchens Antwort mid, und tröftet: 
„Du trägt ja Feine Laft, du trägft doch deinen Bruder,” 





„Wie fprecht ihr 
nur mit mie?“ 


Kleine Kinder find verhältnis- 
mäßig leiht zu erziehen; e8 hat 
siwar jedes jhon in jungen Zah» 
ren fein eigenes Nöpfchen tnd 
feine ganz fpeziellen Eigenihaf- 
ten. Treoßdem gibt e8 noch feine 


fhrierigen oder wniberindli- 
sen Probleme. Man befördert 
Heine Mnirpfe Furzerhand ins 


Bett, wenn fie e3 auch felbjt für 
viel zu früh Halten; man feßt fie 
energifch vor ihren Zeller, aud) 
wenn fie behaupten, feinen Sun- 
ger zu haben; man berabreicht 
ihnen einen erzieherifchen Kaps, 
wenn fie grundlos „guängeln“, 
Kurz, es iit höchft einfach, ihnen 
Meifter zu merden. Kleine Kin- 
der hängen zubem mit rührender 
Liebe an ihrer Mutter; fie find 
tweber nachträgeriich, noch hegen 
fie Zweifel an der elterlichen Un- 
fehlbarfeit. 


Wenn fie glauben, flügge 
zu werden, 


Die Kinder wachen heran; c& 
werden bewußte Menschen aus 
ihnen. Sie verfuden, fich durch- 
aufegen; fie werden aud; fremden 
Einflüffen unterworfen, ohne daß 
wir e8 berhindern Zönmen. Die 
elterlihe Autorität Tann eines 
Tages {heinbar ins Wanfen fom- 
men, Mutter Wünfde find nicht 
mehr einfach Befehle, denen man 
anftand3los gehorht, jondern fie 
werden dißfutiert und Fritifiert. 
Es fann zu reht unangenehmen 
Meinungsverfchiedenheiten Tom 
men — die Jungen jind heutzut- 
tage nicht auf den Mumd gefallen 
— und e3 Fann paffieren, da fich 
die Mutter eines Tages mit Schref- 
fen oder Traurigkeit bewußt wird, 
daß ihre Rinder fie iweder mit 
dem nötigen NRefpeft noch mit der 
NRüdfiht behandeln, die fie felbit 
ihren eigenen Eltern mit Selbit- 
veritändlichfeit  entgegenbrachte. 
„Wie fpredt ihr einentli zu 
mir?” Fan e3 ihr entfahren und 
ihr Scheint, als jtürze »plößlich 
eine ganze Welt über ihe zufam- 
men. 

Sit e8 foweit, danı rege dich 
wicht zu Sehr auf, aute Mutter. 
Neberlege dir einmal in ftilfer 
Stunde ganz jahlich und objektiv, 
ob du ec nicht vielleicht doch auch 
auf deiner Seite an etwas feh- 
Ien Tießeit. E3 it nie zu hät, 
Sehler einzufehen und zu Tor- 
rigieren, 


3 geht nihts über das 
aute Beilpiel. 


Wie fprichft du mit deinem 
Mann vor den Kindern? Haft du 
die Seivohnbeit, ihm hin und wie- 
der „über den Mumd zu fahren“, 
wenn du mit ihm nicht einber- 
ftanden bijt? Saft du ihn fihon 
dor den Kindern lächerlich ge 
macht oder feine Minfche deut: 
lich mißachtet? Dır meinjt e8 na- 
türlich nicht böfe — denn im 
Grunde verbindet dich mit dei- 
nem Gatten berzlihes Einver- 
jtändnis — aber e8 fährt dir halt 
mendmal jo etwas heraus. Kin- 
der haben ein fjCharfes Ohr für 
den Ton, der in der Familie 
berrjcht, und da fie geborene Nad- 
abmer find, eignen fie fich die 
aleihe „Sprache“ ganz antoma- 
tif an. Es fei hier beigefügt, 
dah aud dein Mann vor den 
Sindern immer böflih) und Tie- 
beboll mit dir fpredien foltte, 


Xäßt dir dich Teicht gehen? 


Gehört du zu den Mitttern, die 
Grund ihres Herzens zioar ziem- 
Kh nachfichtig find, die aber von 
Zeit zu Seit einem Merger oder 
einem Kummer in einem „Riefen- 
fra“ Luft machen miffen? 
Fährft du 3.8. — wenn du dei 
nei nervöjen Tag hajt — plöß- 
lich über deine Tochter her, fie 
Heide fi zu elegant für die 
Schule, oder verbieteft du deinem 
Sohn auf einmal ichroff den Wor- 
fchr mit einen Sameraden, der 
dir nicht paßt? (Am näditen Ta- 
ge ITenkjt du wieder ein und madjit 








die Verbote womöglich wieder 
tüdgängiel) Das ftärkt deine 
Aırtorität gewiß nicht, fondern 


die Rinder haben bald heraus, 
dab es darauf ankommt, ob du 
gut oder fehlecht gelaunt bit, 


-Bift du mißtranifd? 


Verfuchit du heinich hinter das 
Tagebuch deiner Tochter zu Fom- 
men, und öffneft du hin und ivie- 
der „verfehentlich“ Briefe, die an 
deinen Sohn adreflie find? 
Treibft du dich pringibtell in der 
Nähe des Telephons herimm, wenn 
deine Kinder einen Anruf befom- 
men, und verfuchit du durch Flüg- 
Tihes Franen herauszufriegen, ob 
die NKırgendftunde geftern wirklich 
bis um zehn Uhr aing oder oh 
nach neum Ihr mr noch gebume- 
melt wurde? Nichts erbittert Kin- 
der mehr! Du folltet als felbit- 
verftändlich borausfegen, daß fie 
dich nit anfügen, aber ihre Prir 
patreferbe  ftrifte refpeftieren. 
Wandern deine Kinder troßdem 

















auf Frummen oder verbotenen 
Wegen, fo gibt e8 andere und 
fairere Mittel, fie merfen zu Taf» 
jen, daf fie jhlieglih nur ic) 
jelbjt damit jchaden. 


Behaudelft du beine Kinder wie 
heranwachjende Menfchen 
oder wie Sänglinge? 


Räfjeit du die Kinder an dei- 
nm Erwadhfenen-Problemen teil- 
haben, oder fertiaft du fie Furz 
ab, wenn fie fragen: „Warum 
nur ift Bater in Ießter Zeit jo 
beödrüdt? Warum fiehft du jo 
Ichledt aus, Mutter?” Kinder 
dürfen auch über finanzielle 
Schwierigkeiten aufgellärt wer- 
den, wenn fie alt genug find, um 
nicht feeliih damit belajtet zu 
fein. Eine Familie jollte eine 
aute Gemeinidaft fein, die Schö- 
nes und Schweres zufammen 
trägt. Kinder find ftolz, wenn 
man fie ins Vertrauen zieht; fie 
werden ihr Veltes tun, zu helfen, 
wenn man offen mit ihnen fpricht, 
Gejdhenktes Vertrauen wert mie: 
der Pertrauen. 


Stellit du deine Kinder 
vor Dritten bloß? 


Beklagft du dich beim Teefränz- 
hen bei Freundinnen deiner Tod)- 
ter in deren Gegenwart itber ihre 
Berftreuteit und Unordnung? 
Erzählft du deinen Gäjten bor 
den Ohren deines erfreuten Soh- 
daß er ein fÄhlechtes Beug- 
hatte? Das ijt jehr demütt- 








Blätterfall. 


Der Wald tropft nun zur Erde 
Teif’ und jacht, 

und was er eingeheimft an füher 
Kraft, 

gibt er wehmütig num zur Erde 
toieder; 

es tropft fein Leben langfam auf 
fie nieder, 


€ regnet Tropfen, rot und fhwer 
wie Blut, 

duechgliiht noch) bon der Sommer: 
tage Glut, 

es regnet veiche, weingoldgelbe 
Flut. 


Und lächelnd blict die Sonn’ auf 
Wald umd Erde nieder: 

Es wahrt die Erde treu, was jie 
errafft, 

und all die reihe, 
Pracht 

gibt fie im nähften Jahre doppelt 
wieder. 

in mun 


farbenfühe 


gend, auch wenn die Klagen fhein- 
bar mit Humor vorgebradht oder 
gar als Scherz betrachtet werden. 
Kinder Iechzen nad) Anerfennung, 
und 08 tut ihnen wohl, wenn man 
vor anderen ihre guten Seiten 
betont, anjtatt fie auf beinliche 
Beife blofzuftellen. Wie fäme 03 
dir vor, tvenn deine Sprößlinge 
fich vor dir bei Drittperfonen über 
di beklagten? Du fändeit «8 
mehr als nur taftlos! Ehenfo fit 
es deprimierend für Finder, wenn 
man bejtändig Xergleihe mit an- 
dern Mädchen und Jungen a 
itellt, die zu deren Gunften au 
fallen: andere jehen befier aus, 
fommen Teihter durch die Schule, 
find gefchidter und haben beifere 
Manieren. CS Tönnte vielleicht 
doch daher Fonumen, da die an- 
deren chen au andere Eltern 
haben! 









nF ee ee—— 


Deine Kinder find eine Gene- 
ration jünger ala du! 

Vergiß nie den Unterjchied zivi- 
hen den Generationen. Aud) 
wern du eine junge Mutter bift, 
fpielt er eine große Rolle, Man 
darf an'die heutige Jugend nicht 
den gleichen Mafftab legen, den 
man in deiner Jugend für rid- 
tig hielt. Es gab zwar früher 
ion gut umd jchledht erzogene 
Kinder, aber immer innerhalb der 
Grenzen der zeitgenöffichen An- 
fihten. Das Leben geht Heute 
weniger rüdfichtsvolN mit den 
Sungen um als früher; der Kon- 
furrenzfampf it härter, auch die 
Mädchen miüflen heute ihren 
Deann jtellen. Das bringt mehr 
Selbftändigkeit, mehr Niüchtern- 
beit mit ich, will aber nit Heir 
Ben, daß Charakter und Erzie- 
bung heute nicht auch ausjchlag- 
gebend find. Deffne die Augen! 
Sieh, wie andere leben und was 
für Anforderungen an die uns 
gen gejtellt werden. Belprich den 
Unterfchied gegenüber frither of- 
fen mit deinen Sindern. 

* 


Du feilt eben Fein Engel, fon- 
dern au mur ein Menicdh — 
meinjt du jeßt — und um eine 
„perfelte Mutter” zu fein, jege 
e8 unerhörte Tugenden voraus, 
So ihlimm ijt es aber auch wie- 
der nicht! — Eigentlich braucht 


es nur guten Willen, Gnade 
von oben und einen ge 
funden Menfchenverftand; fer- 


ner die herzliche Liebe, die jede 
Mutter fir ihre Binder empfin- 
det, jeien fie num Leicht oder fchtvie- 
rig zu behandeln. Gutes Einver- 
nehmen mit den Kindern ift aber 
fo wichtig und eg hängt für die 
ungen fobiel davon aud fir 
fpäter ab, daß 68 fich Iohnt, die 
wöbjten ehler in der Erziehung 
au vermeiden, Wäre e8 nicht 
hön, wenn du dir in Zukunft 
den entrüfteten oder gar jchmerz- 
Eichen Museuf: „Wie fprichit du 
eigentlich mit deiner Mutter?“ 
erfparen fönntejt? 





Kinderbettel und Ders 
beschen beunrubiaen 
den Kreml. 

Die ruffifche Staat3poligei, die 
im Nugenblic nicht allzu ftark mit 
politijchen Problemen beichäftigt 
au fein jeheint, ift durd zwei Er- 
Taffe aus dem Streml in den Teß- 
ten Tagen aufgefordert worden, 
vor Eintritt des Winters zwei 


Sozialprobleme mit PBolizeige- 
malt zu Löfen: 
1) Die Tätigkeit der Banden- 





verbrecdier, die umter dem Geheim- 
abzeihen der Troifa tätig find; 

2) das Mnheil des Kinderbet- 
tel8, der fi in allen gröheren 
ruffiichen Städten rapide aus- 
breitet, 

Während man in bezug auf 
die Berbreherbanden im Zeichen 
der Troifa behanbtet, dak es fich 
um twohlorganifierte Banden bon 
Schiebern Handelt, die zwiichen 
den entfernteften Punkten des 
weiten rufitfchen Neiches jede be 
Tiebige Ware, aber auch jeden 
Menfchentransport zu „organi- 
Tieren“ verjtehen, behauptet ınan, 
daß der Kinderbettel eine Erfchei- 
nung jüngiten Datums fei, bie 
aber auf eine cebenfo jorgfältige 
Drganifattonsarbeit zurüdzufiih- 
ren fit tie die Troifa au, 

In Leningrad wurden inerhalb 
ben 20 Tagen über 800 Kinder 


Altweiberfommer, 


Ueber Naht, ganz faht 

Hat ein Wunderwerf begonnen, 
Silberfäden, fein gejponnen, 
Reuchten Heil im Vrührotfchein 
Bauberhaft in Wald und Hain. 


In der Luft, füher Quft, 
Bart, als hätten Feenhände 
Vhres Spinnrads Zauberjpende 
Mir zu ganz bejond’rer Freud’ 
In die Lande ausgeftrent, 


Seder Straud), trägt den Hauch 
Diefer feinen Silberfäden 

GSleichfam als den legten, jpäten 
Sommergruß vol Somenglanz 
Sn des Herbftes bunten Kranz. 


Ueber Nacht, faum gedacht, 

Sind verweht die Silberfpuren. 

Herbitlich Tiegt’z auf Wald und 
Dluren, 

Düfterleer jteht Straud und 
Baum: 


Fahre wohl, Stätfommertraum! 


Anna Rod). 
reresssenensssenerennessnee 
aufgegriffen, die verjchiedenen 


Organifationen angehörten, die 
ämtlid einer Zentralleitung un. 
terftanden, die aber nicht ermit- 
telt werden Tonnte. Die Kinder 
werden für ihre Bettelarbeit ei- 
gens hergeriätet und fo dreifiert, 
dak fie unter allen Umjtänden 
das Mitleid der Paflanten erre- 
gen. 

sn Moskau it man einer ähn« 
Iihen Sentralorganifation im Be- 
teih der Anitihorofa-Brücke auf 
die Spur gefommen. Die Arie 
tung Tiegt in den Händen eines 
Knaben von 16 Zahren, Rolia 
PBarafow. Man ift nicht in der 
Lage gemwejen, feiner babhaft zu 
werden. 

Neuerdings breitet fih die 
Seudhe des Kinderbettels au auf 
Sandbahnhöfen und in den Zü- 
gen aus. Die Somjetvolizei gibt 
su, dap fie bis zur Stunde nicht 
in der Lage ift, des Uebels Herr zu 
werden. 

(Eigentlich ift ea lächerlich, die- 
fes Kinderelend in der Somjet- 
union als etwas Neues Hinzuftel- 
Ien. „Befprifornge“ zu Hundert- 
taufenden hat Soivjetrußland feit 
den erften Sungerjahren nad) der 
Revolution. — Ned.) 
BE PPRRRFERE 

€ ift ganz gut für ein Shift, 
im Waffer zu fein; aber es it 
fer verhängnisvont fiir das Schiff, 
wenn Waller im Schiff ift.- Es 
it auch gut, daß em Menid in 
der Welt Iebt, denn fo fegelt er 
wie ein Schiff durdy die Melt 
und Hilft anderen, ihren Zebens- 
ame zu erreichen. Aber es it 
Ichlimm für ihn, wenn die Welt 
in ihn Hineinfommt, fi) in fein 
Serz hineinarbeitet. Das it fein 
Untergang. — Der Menich des Ge- 
bets unterwirft fein Serz fort 
während dem, der es fih zum 
heiligen Tempel geichaffen hat, 
und bleibt jo für diefe und für 
jene Welt in Sicherheit une Frie- 
den. 

Sadhır Sundar Sinah. 

Alles in Dir, mas dich felber 
will, Hindert deine Erfenntnis; 
dem Herrn mußt du allein die- 
nen! Die finden größes GHid, 
die niet mehr haben als Xhn, 
die alles verlieren, um e8 in Xhm 
tpiederzufinden. 
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Chrifta lernt Brüde fein. 
«Borzjegung) 


„Die mu id) natürlid; behal- 
Aber er muß für fie zahlen. 
jt mir oft im Weg, aber ih 
darf fie dach zu Ihnen in den 
Kindergarten jchiefen, wenn id) 
zur Arbeit gehe“, jagte die Frau 
mit einem Seufzer. 


„War den Xhr Mann immer 
jo?" fing Schwefter Frieda noch, 
einmal an zu fragen. 


„Ach nein. Wir waren einmal 
tet froh zufammen, als mir 
nod in meiner Heimat waren. 
Aber der Werdienit war dort fo 
flein und man hatte aud fein 
rechtes Vergnügen in dem Hlei- 
nen Nejt. Ehvas will der Menich 
doch auch vom Leben haben. Hier 
in der Stadt ift da8 doc) anders. 
Sch habe allerlei Belanntjhaften 
und dadurd aud, mandherlei Ber- 
ftrenung. € it nur fhlimm, 
dap die Gefhichte mit dem Mann 
paifieren mußte. AWber ich Tanır 
nichts machen“, Hagte die Frau. 

„Vielleicht hätten Sie Ihrem 
Mann das Familienleben etwas 
ichöner mahen Fönnen”, wagte 
die Schweiter zu bemerken. 

„Ad, Schweiter, Sie fennen die 
Männer niht! Was ift mein 
Mann für ein Wüterich! Ich Fan 
nit anders. Andere Männer, 
die ich Fenne, find fo nett und 
fein im Umgang, aber meiner? 
Da it nichts mehr qut zu ma 
Ken!” behauptete die Frau ent- 
fchieden. 

„Aber, Tiebe Frau Wilken, was 
wird denn dann aus den Ehen?“ 
fragte Schweiter Frieda ganz cr- 
ichroden. „Sch habe immer den 
DVerg fo gern gehabt: 





‚Das ijt die rechte Ehe, 

wo zivei find gemeint, 

durch Wohl und aud durd Wehe 
zu wandern treu vereint. 


Das eine Stab des andern 
und füße Laft zugleid, 
gemeinjam Raft und Wandern 
bis hin zum Simmelreih!’" 


„Ah Schweiter, das war frü« 
ber einmal, Meine Freundin 
fagt, die Welt fet fortgeichritten. 
Was einem gefiele, jet auch er- 
Jaubt“, wandte die Mutter Chri- 
ftas in üiberlegenem Tone ern. 


„Aber wohin jo das am Ende 
führen? fragte Schweiter Frie- 
da traurig. 

„Sch muß zu meiner Arbeit, 
Schwefter. ch wollte nur ein- 
mal fragen, ob Sie nicht Chrifte 
rädhjiten Sonntag mit berforgen 
fonnten. Ih follte notwendig 
eine Heine Reife machen und fann 
dag Kind nicht mitnehmen”, Tam 
Frau Wilken mit ihrem eigentli- 
ben Anliegen heraus, 


Chrifta, die neben den beiden 
Franen Ttand, ichaute Bei diefen 
Worten ihrer Mutter Schmwefter 
Frieda fo treuherzig an, daß die- 
fe- gar nicht anders Tonnte, als 
der Mutter zu veripregen, daS 


NH 


Selig sind die Friedensstifter 


xx «* 


Dier Erzählungen von Wilhelm Korn. 





I 


Kind für den Sonntag zu neh- 
men, 

Wurde das ein glüdliher Tag 
für unfere Chrifta! Wie fein war 
es in dem Zleinen Stübhen der 
Zante Frieda! Da hing ein jchö- 
nes, großes Bild an der Wand, 
das den Heiland zeigte mitten 
unter den Müttern, die: ihre Kin- 
der zu ihm gebradjt hatten. Ein 
Kind hatte er auf den Arm ge 
nommen und tinkte ein anderes 
zu fi) heran, das nod jhüchtern 
abjeit3 jtand. Und alle Mütter 
und alle Kinder auf dem Bilde 
jahen nad; dem Seren Yejus 
bin, der mit Ieuchtenden Augen, 
in denen fo viel Xiebe ftrahlte, 
auf die Menden um fich her blid- 
te, Chrijta mußte immer twieder 
nad dem jhönen Bilde hinfehen, 
als Tante Frieda mit ihre am 
hübfch gedestten Tiihhhen jaß und 
mit ihr frühftidte. 

Und als dann die Sonntags 
glofen in das offene Fenfter her- 
einläuteten, fagte Schtweiter Srie- 
da: „Seht gehen toir zufammen 
in den Gottesdienit!” 

CHrifta wußte nicht, was Got- 
tesdienjt ift, aber an der Sand 
von Tante Frieda ging fie ger 
troft mit dur die jonntäglich 
itille Straße .in_ das grobe Haus 
mit dem hohen Turm davor. AZ 
fie in die weite Tür eintraten und 
Ehrifta in den dämmernden Bo» 
genraum jhaute, in den e3 num 
hineingehen jollte, fahte fie un- 
willfirfih Schmeiter Hriedas 
Sand feiter und drüdte fih noch 
dichter an fie heran. Lächelnd jah 
die Schwefter auf dag bange Rind 
und flüfterte ihm zu: „Hier iit 
der Tiebe Seiland aud, Chrifta!” 

Denn faßen fie in einer jhö- 
nen Bank und Chrijta jeh, wie 
Tante Frieda die Augen jhloh 
und die Hände faltete. Das Kind 
mußte eine Weile immer in da3 
stille Geficht der geliebten Schwe- 
iter jehen, das jo jehön war, weil 
gerade die Sonne durd; das hohe 
Senfter einen hellen Schein dar- 
auf ruhen Feb. Num legte Tante 
Frieda das Gefangdudh auf das 
Bücherbänthen md Ihlug das 
Kied auf. 

Als aber jet die Orgel getval- 
Hg aufbraufte, erihrat_Chrifta 
zuerft und rüdte zur Schmwejter 
bin. Tod als allmählich, alle mit- 
jangen, die in der Kirche waren, 
murde das Meine Herz, das doch 
fo Liederfelig fein Fonnte, ganz 
froh. Won dem, was nun folgte, 
veritand fie nicht viel, aber e8 
war ihr fo friedboll zumute, weil 
ja Tante Frieda gefagt hatte, der 
Seiland fei hier. Al em 
Mann eine jhöne Geihicte vom 
Heiland vorlag und dann eine 
Tarıge Rede hielt, dachte fie, Tante 
Frieda fünne das beffer machen 
und lie die Augen durch die mei- 
to Kirche wandern, mo die vielen 
Menichen, die in den Vänfen ja 
Ken, ganz fill zuhörten. Dann 
fam noch einmal jhönes Singen, 
und nım gingen alle Iangfam aus 
der großen Kirche heraus und 
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twieder 
fchein hinein. 

Im Stübchen der Schweiter 
wieder angefommen, gab’8 ein 
fröhliches Schnabulieren bei Iu- 
ftigem Geplauder der beiden am 
Mittagstiich. 

„Und heute nadhmittag gehen 
wir dag Lieshen bejuhen und 
den Heinen Paul, die im Kran- 
tenhaus find“, jagte Schweiter 
Frieda, nachdem fte gegeilen hat- 
ten, 

„Was machen die im Stranfen- 
haus?“ wollte Chrifta willen. 


„Das Lieshen hat ein Frantes 
Bein und fan nicht Taufen und 
Paul tut immer das Muge weh. 
Ein Zunge auf der Straße hat 
ifn mit einem Stein geworfen“, 
erflärte die Schtoeiter. 

„Sungens werfen immer mit 
Steinen!“ ftellte Chrifta feit. 

E3 war eine ftille Gefellihaft 
in dem großen Kinderzimmer des 
Krankenhaufes, in dag Chrifta 
nun mit Tante Frieda eintrat. 
Sn vielen Betten an den Wän- 
den entlang und aud) nod) in der 
Mitte Tagen die Tranfen Kinder 
und fchauten zum Teil recht müde 
die Eintretenden an. Schmeiter 
Frieda ging von Bettchen zu Bet- 
den und reichte jedem der Kinder 
die Hand und fprad; ein paar 
freundliche Worte zu ihnen. Aber 
bei dem Lieshen mit dem Fran- 
fein Bein fette fie fi) auf einen 
Stuhl und platderte Tänger. 
„Hab’ dir aud, twas mitgebracht“, 
jagte Tante Frieda und holte aus 
einer Tüte einige Süßigkeiten, 
die Lieshen mit einem Teifen 
Dankeihön!“ entgegennahm. — 
„Und hier hab’ ih dir aud ein 
Heines Mädchen, unfere Chriita, 
mitgebradht", fügte die Schmweiter 
fächelnd hinzu. 


Erihrofen Ihaute Chrifta zır 
der Ticben Tante Frieda auf. „Ad 
nein, ih möchte nicht hier blei- 
ben!" jagte fie ängitlid). 

„OD Durmmercden, das follit du 
aud nicht, jollft nur dem Tieben 
franfen Zieshen einen guten Tag 
jagen”, erflärte die Schweiter. 

„Sa, das mill ih“, fagte Ehri- 
ita befreit und reichte der Nran- 
fen treuherzig ihr Händchen. „Tut 
dein Bein jehr weh?“ fragte fie 
dabei. 

„Mandmal, wenn der Ontel 
Doktor Ffommt”, gab Lieshen 
Auskunft. 


Sütig ftrid) Schweiter Frieda 
der Kranken über die bleichen 
Mangen und jagte: „Aber der 
Seiland it au immer bei dir, 
nicht wahr, Lieshen, und er hat 
dich Tieb!” 

„Warum muß id Eranf fein?” 
fragte das Teidende Kind darauf 
nachdenklich. 


Da beugte fi Schweiter Frie- 
da ganz tief zu dem Lieschen her- 
ab, alg wenn fie ihre Berlegen- 
heit verbergen toollte umd jagte 
leife: „Sieh, Lieshenfind, ein 
Lieber Mann hat einmal gejagt, 
damit wir beifer Tieben Ternen 
müffen twir auveilen Teiden. Wenn 
du jegt nicht Frank märeft, würde 
id) nicht zu dir fommen. Und du 
fannit hier jo viel an den treuen 
Seiland denfen!“ 

„Ich will 8 tun“, fagte Lies- 
hen finmend und jah Schmweiter 
Frieda danfbar an. 


Diefe hatte Tränen in den Mı- 
aen, als fie fid beim Abichied 


in den lichten Sonnen- 


“drückte. 


einen Aug auf die bleihe Stirn 
„Wir beten aud für 
dich!" fante fie Ieife dabei. 


Und nun famen fie in den Saal, 
two die Jungens lagen. „Tante 
Frieda fommtl“ rief ein munte- 
rer Vlondkopf, der den Arm in 
einer Binde trug. Einzelne rid- 
teten fi auf und fchauten aus 
ihrem Bett auf die Schweiter, die 
nun auch hier don einem Betten 
zum andern feritt und jeden 
grüßte. 

„Wie geht e3 dir, Paul?" frag- 
te fie, als fie on feinem Bett 
Plat genommen hatte. 


„Mein Auge tut mir immer 
no weh. Aber wenn ich wieder 
gefund bin, dann Eriegt der dide 
Artur, der mich geichmiffen hat, 
einen biel größeren Stein an den 
Kopf!“ jaate Paul und ein fin- 
fterer Ernjt lag dabei auf feinem 
GSefidt. 

„Ra, dag find ja Lieblihe Ge- 
danken, die du haft, Paul. Sind 
die aus dem Kindergarten, mo 
wir fo oft zujammen gefungen 
und gebetet haben?” fragte Tante 
Frieda ruhig. 

Da Tniette Pauls Wufhhelkopf auf 
die Tleine Bruft, und er fehwieg 
befchämt. 


„Zante Srieda hat uns vom 
Heiland erzählt, wie ihn die bö- 
fen Mengen gefhlagen haben, 
und er hat ihnen nicht? getan“, 
erinnerte Chrifta fih und den 
Paul an das, was fie im Kinder 
garten gehört hatten. 

„Sa, und er hat noch) gebetet 
am Kreuz, dah der Tiebe Gott 
den böfen Menjhen alles vergc- 
gen möchte, was fie ihm getan 
baben“, ergänzte Schwefter Frie- 
da, „und nicht wahr; Paul, du 
wilft doc den Heiland Tieb ha- 
ben?” jagte fie und ftrid dem 
Sumgen über den Schopf. 

„Ganz viel!" beteuerte Paul 
und richtete den Kopf mieder auf. 

„Nun, dann wirft dur aud) tum, 
was er ung heißt und nicht B- 
jeg mit Bölem  vergelten“, er 
mahnte die Schmeiter. 


„Aber der dide Artur ift doc 
böfe“, verfuchte Paul fih der 
ichweren Aufgabe zu entziehen, 
Vergebung zu üben. 

‚Mh was”, jaate Tante Frie- 
da mit ihrer fröhlichen Stimme, 
„du bit gar nicht beifer, al& der 
Artur. Sein Stein hat nur bei- 
fer getroffen als deiner, Traurig 
ift eg, dab dur num Frank bift und 
dein Auge verlieren Fannt.“ 

„Woher weißt du, daR id ge 
jchmiffen habe?“ fragte Paul er- 
ichredt. 

„Scäluß jegt mit diefer Ge 
ichichtel” entichied Tante Frieda, 
„dert an den Heiland und bitte 
ihn, dak er dich gefund macht. 
Er fann e3. An den Heiland 
denen, das madjt froh. Und die 
Freude Heilt, wie id mal bon ie 
nem Doktor gehört habe.” 

„Sch will an den Seiland den- 
fen und mid freuen“, veriprad 
Paul. Es war ihm doc) bedent- 
Tih, dap, Tante Frieda au bon 
feinen Untaten mußte, und er 
wollte doch fo gerne gefumd tver- 
den. Ad ja, immer an das Boie 
denfen, tvag andere und wir ge- 
tan haben, macht finfter. Und im 
Finitern wächit wirflid; feine Ge- 
iundheit, die twill Sonne haben 
und Freude. 


Eee EEE — 
über die Kranfe beugte und ihe 


„Wer von euch Fann das Lied: 
‚Rakt die Herzen immer fröh- 
lich’? fragte Schweiter Frieda in 
den Saal hinein. 

„Ih“ Lam es 
Betten heraus. 

„Alfo, fingen wir einmall" 

Und mun Hang munter, da8 
Kinderlied: „Immer fröhlich!" 
mit dem Chor: „Alle Tage Son- 
nenfhein!“ durch die offenen Fen- 
fter in den Schönen Herbitionntag 
hinein, Wu Chrifta Tonnte da% 
Kied Ihon und fang von Herzen 
mit. 


aus einigen 


„— laßt ung deshalb Sefu dienen, 

toilf’gen in die Sünde nicht! 

Immer fröhlid, immer fröhlich, 

alle Tage Sonnenfhein! 

Voller Schönheit ift der Weg dei 
Rebens, 

fröhlich Taßt uns immer fein!” 


hieß e8 am Schluß. Dann fagte 
Shweiter Brida: „Seht, Kin- 
der, der Kerr Kefus tjt die jchöne 
Lebensfonne, die in euer Herz 
fcheint. Und er ift bei ung alle 
Tage, darum tft bei denen, bie 
ihm, bem Heiland, folgen, alle 
Tage Sonnenihein!” Allen nid- 
te fie aütig zu und dann man- 
derte fie mit Mein-Ehrifta an 
der Hand zur Tür hinaus. 

Als am Abend Chriftag Mut 
ter ihr Rind ivieder von Echtve- 
jter Srieda abholte, fagte die 
eine ftrahlend: „DO Mutti, e5 
war fo Ichön heute!“ 

„Was hat dir denn fo gut ge 
fallen?” fragte die Mutter. 

„Si der großen, feinen Kirche 
war ich mit Tante Frieda und 
dann im Krankenhaus bei den 
vielen Mindern. Da haben wir 
vom Heiland gelungen!” berichte. 
te Ehrifta eifrig. 

Aber e8 war, ald ob die Frau 
gar nicht Hingehört hatte auf die 
Worte ihres Mindes. Zr Blic 
ding ing Xeere. Sie fakte Chri- 
fta an der Sand und fagte dann 
zur Schwefter: „Haben Sie aud) 
Dank, dag Sie mir das Möübd- 
hen abgenommen haben heute. 
Xch Kann e8 nicht überall gebrau- 
hen. Minder find do oft aud) 
eine Lajt.” 

„Aber Frau Wilken“, mahnte 
Schweiter Frieda ernft. „Bott hat 
Shnen Ihr Kind anvertraut, und 
er fordert e3 einmal wieder bon 
Ihnen!” 

„Ad, Schmwefter, id; habe e3 fo 
ichtver im Leben und alles jchägt 
mir fehl", meinte jet die Frau 
plöglid) auf, „mir hat der Sonn- 
tag heute viele Enttäufhungen 
gebradt!“ 

‚Verfuchen Sie es einmal tie 
Khre Chrilta, den Heiland Tieb 
zu haben und ihm zu vertrauen“ 


ermunterte Schwefter Frieda die 


Weinende. 

„Die Muft, die mich don mei- 
nem Mann trennt, ift zu aroß. 
Der Rik heilt nit mehr”, Flag: 
te die Frau nur weiter. 

„Der Herr Xefus ift dırrch fein 
Kreuz der Steg geworden über 
alle Spaltungen, aud) znoilchen 
den Menichen“, Tante Schweiter 
Frieda in werbender Liebe. 

Aber da zog ein Finfterer Schat- 
ten über das Geficht von Chriitas 
Mutter. „Das paßt wohl nicht 
zu meinen Zeben”, entgegnete 
fie hart und ging mit ihrem Kind 
neh Furzem Gruß davon. 


(Bortfegung folgt) 
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Blut-Hocdrud, Arter. Verfalfung, f 


Kreislaufftör., Schtoindelgefühl, Ob-! 
ztenjaufen, Benommenheit, Ermübung. | 
eiftungsrüdgang, borzeitiges Altern | 
— ae Schönenberger8 naturr.| 
Bflanzentäfte ungewöhnlicher Erfolgl-| 
Beihdornfaft reguliert Blutdeud, Fräf- 
tigt Gergmußfeln. In Verbindung mit) 
Kuoblaucjjaft (geruchlos), Rohannes- | 
trautfaft und Miiteltee werden ber- 
talfte Gefäße, brüchige Adernwände 
und alternde Heramusfeln elaftifcher, 
geHeilt u. Schlaganfall tweitgehend ber- 
hindert. - Profpekte gratis. — Verfand: 
Sohn Claffen, 62 gib Barf Abe, To- 


ronte. (MU-1108) 












Benden Eie fi an 
Walter 3. Martens 
imegen 
Baus, Möbel- und 
Auto» Derficherung 


811 Bannerman Ave., Winnipeg. 
— Phone 59-624 — 






Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


867 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 













Office-Bhone BWohnungsphone 
92-7116 49-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Ghirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 










ZAHNARZT , 
SILAS E, GREENBERG 
812 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 









Man beachte die nene Adrejfe! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfudht — 
— fpridt plattdeutf — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





. liegt, 


Die 16-jährige 
Marilyn Bell 
überfdfwimmt den Ontariv-See! 

Blorence Chadiwid von San 
Diego, Calif., USA., die Icon 
zweimal den 22 Meilen breiten 
Engliihen Kanal überjhwommen 
bat, und Marilmm Bell, eine 16 
Sabre alte Hchihul-Studentin 
von Toronto tollten Montag, 
den 6. September d.%., 11 Uhr 
nachts, anfangen, von Youngs- 
toten, New-Nort, dag an der 
Minding des Niagara - Kluffes 
der in den Ontario-See 
fließt, den Ontario-See zu über- 
fchtoimmen. Weil der See aber 
fehr unruhig war, mußten fie ihr 
Vornehmen. aufichiehen. 

Inzmiichen hatten fich noch zwei 
Schwimmer gemeldet, die fih audı 
daran beteiligen wollten, näm- 
Ih eine trau Winnie Noah 
Zeuözler von St. Thomas, Ont., 
und Serrh Rerichner von Rofum- 
dus, Ohio, USY, 

Mittmod, den 8. September, 
11 Uhr nadts, aing e8 dann Io2. 
Man rwählte die Nacht, weit die 
See dann meiftens ruhiger ift. 
€ fing an zu reanen und mad)- 
te die See noch; ruhiger. AIE er- 
fte aing Florence Chadtvie ins 
Waffer. Ihr folgte Marilyn Belt. 
In dem Boot, das Marilnn Bell 
begleitete, maren auch ihre Eltern. 
bon denen fie herzlich Wbfchied ae- 
nommen hatte, ein Arzt und ein 
Bettungsberichteritaktter. Wäh- 
rend des Schtoimmens wurden 
fie bon den Gehilfen hom Boote 
aus mit PBablum, Kleifhhrühe. 
KRornforup umd Sonig gefüttert, 
Mit einem 6 Fuß langen Stod, 
an deffen Ende ein Gefäß hefe- 
ftigt war, wurde ihnen die Nah 
runa gereicht. 

ME dritte Schtoimmerin nine 
Winnie Roach Leuszler ins Waf- 
fer; fchmwanın dann etwa mei 
Meilen und verlor ihr Boot aus 
den Augen und fchrie um Silfe 
und wurde zurüd ans Ufer ge 
bracht. 

A138 dierter ging Serrh Kerich- 
ner ins Waffer, gab aber, ala er 
ichon etwa 14 Meilen seihmwon- 
men war, fein VBornehmen auf. 

Slorerce Chadtwie jchivamm 15 
Meilen und wurde feefranf und 
mußte aufhören, 

Fran Winnie Roach) Reuszler 
machte morgens dann nod) ein- 
mal einen Verfich und jchmamm 
23 Meilen und hörte auf, 

Bon Youngstorn bis Toronto 
find e3 32 Meilen und man red. 
nete, die Strede in 16 Stunden 
zu überfhmimmen. Als Marilyn 
Bel fhon 26 Meilen zuriidgelegt 





De. N. 3. Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Zelef. Refid.: 34222 


Dr. John Ueufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


Empfangsftunden tägli von 2-5 Uhr nachmittags 
Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 











Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. I. Peters 


Aerzte und 


Ehirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprediftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Breitng. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. A. Günther 50-1782 


50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Hatte, fing fie an, müde zu mwer- 
den, obwohl man fie fleißig mit 
Kornfprup, Sleiichbrühe und Ho- 
nig gefüttert Hatte, Sie wollte 
aud don aufhören; aber Guß 
Reyder, idt Schwimmlehrer, 
ipornte fie immer wieder an, und 
io faßte fie frifchen Mut und hielt 
due). 

Todmüde Iangte fie dann nad 
21 Stunden Schwimmens am 
jenfeitigen Ufer bei Toronto an. 
Dort wurde fie von taufenden 
DMenichen begrüßt, nachdem fie 
trog 46 Zub hober Wellen, 
mit denen fie zu fümpfen Hatte, 
glüklih ans Ziel gelangt war. 

Freitag fuhr fie im Sprüß- 
regen mit ihrem geichentten, neu- 
en, blauen, engliiden „Ronver- 
tible*-Auto zum  Ausitellungs- 
plag. Dort trat jie auf das Mu- 
fifpodium und jagte: „Sch weiß 
toirklich nicht, was ich Tagen fol 
Aber ich bin froh umd glüdlich, 
daß ich es habe madhen Fünnen. 
AS ich erft aus dem Waffer ivar, 
dachte ih: Die Kanadier find dod) 
die wunderbollften Meniden in 
der Welt.” Sich dann zu Guh 
Render wendend jagte fie mit 
Tränen in den Augen: „Wenn es 
niht wegen Guß Neyder geme- 
jen wäre, id) hätte e3 wohl nicht 
machen fönnen. Er ijt ein mun- 
derbolfer Mann md zog mid 
duch!” Sie dankte dann nod) 
allen, die für fie gebetet hatten, 
Mr. Saunders, der Präfident von 
der Austellung, zollte ihr noch 
Beifall, indem er fagte: „Ranada 
ift Stolz auf dies Gefchehen ımd 
twoird 'nod lange daran denken.“ 

Unter all den Gefchenfen, bie 
Marilyn Bell erhielt, waren: ein 
Automobil, ein Diamantring, jo» 
wie eine Diamantuhr und Fern- 
jehgeräte. Alles in allem, tag 
fie an Bargeld und in Gefchen- 
ten erhalten Hat, ijt 50,000 Dollar 
tert. 





‚‚Wuerden 


hunderte Dollar durch ein wenig 
Studium verdienen wollen?” 


















h 


Manitoba Office: 700 Somerset Bldg., Winnipeg., Phone 92-5547 

Mennonitifhe Vertreter in Manitoba find: 
X. I. Reimer, 880 Somerset Dldg., Binnipeg. 
8. I. Neimer, Steindad, Man. 


A. Harder, Epringitein, Man. 
3 8 Penner, Morden, Man. 





Und fo ijt ein Ereignis zum 
Abihluß gekommen, das den Ka- 
nadiern no lange in Erinne- 
tung bleiben wird, Big jest it 
außer Marilyn Bei noch Feiner 
über den Ontario-See seihwom- 
men. Zins nädjjte Jahr find 
fdon 50,000 Dollar geboten für 
ben, dem e8 gelingt, den Ontario- 
See im Schwimmen zu bemei- 
ftern, 

ac. $. Regehr, 
Bor 477, Niag.-on-the-Rafe, 
SOnterio, 


Abram P. Löwen 7 
ft am 14. Oftober, 11.30 Uhr 
abends, im Alter bon 70 Jahren. 
11 Monaten und 19 Tagen im 
Herrn entihlafen. Er wurde am 
25. Dt. 1883 in Phjef Nr. 2, 
Sidrußland geboren. Cr man 
derte nad) Kanada aus md fam 
am.24. Dez. 1903 in Rojthern an. 
Mutter und Gefämifter batte er 
in ‚Rußland gelaffen und mar 
als 20-jähriger Süngling bier- 
ber gefonmen, um dem Dienft 
zu entfliehen. Am 16, Ruli 1905 
wurde er getauft und in die M. 
2.-Öemeinde aufgenommen. Den 
23, Dez. 1906 trat er mit mir, 
Maria Siemens, in den Eheftand, 
den wir nahe an 48 Sahre genie- 
Ben durften. 9 Rinder find uns 
geboren. Eines ift ibm im Kin- 
desalter vorangegangen. 6 Chh- 
ne, 2 Töchter, 6 Schwiegertöc- 
ter, 2 Schwiegerföhne, 1 Bruder, 
David Löwen, Narrow, ©. C,, 
und 14 Großfinder betrauern jei- 
nen Tod, 

Er ift immer fehr gefund ge- 
wejen. Doh erkrankte er im 
Herbjt 1953 an einem Herzleiden. 
Im Sannar 1954 nahm er „treat- 
ment3“ und fand auch bald fchein- 
bare Genefung. Am 14. Februar 
befam er aber einen Serzfhlag und 
wurde ins Sasfatoon-City-Hojbi- 





Sie gerne 


AS ich vor Jahren meine erite Lebensverfiherung 
exivard, jjmute ich ausfchliegfich auf die Größe 
der zu zahlenden Prämien... bi ein Freund 


mir jagte: 


„Der toirkliche Preis der Lebensverfiherung ift die 
Prämie, die du zahljt, nach Abzug der Dividenden, 
bie die Gefellicaft dir über die Jafre muszalt!” 


tal gebradit. Nad) einem Schlag- 
anfall jdied er Iangjam aus die- 
fen Zeben. 

Er hatte immer viel dreude am 
Samilienleben, und e8 war fein 
heißer Wunfch und jein Gebet, 
daß fie ihm möchten nadjfolgen. 
Sein Gedächtnis war big ans 
Ende Elar, und er war immer 
frob, die vielen Bejuche im So- 
fpital au empfangen. Wir danfen 
auch allen, die ihn jo oft befucht 
haben, €3 hat ihm ımd aud) uns 
die Zajt jehr erleijtert, Auc Dr. 
Diet möchten wir für feinen Dienft 
fehr danken. Möchte Gott es al. 
Ien vergelten. 

Wir willen, dab e3 Vater dort, 
ivo er jegt ijt, bejier geht, und er 
erhält nun feinen Lohn in alle 
Eimigfeit. Aufiniederfehn! 


Die Mutter nud Kinder. 





$reie Probe 
für 
ARheumatifche 
Schmerzen 
Arthritiiche 


Wenn Gie nod) nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene Iäftigen 
Schmerzen, oftmals mit ARheumas 
tismus, Aethritis u. Neuritis bers 
bunden, verjuhen Cie fie Ddod 
heute auf unfer Rifito. Schon Läne 
ger als 30 Nahre von Taufenden 
in Sanada und den Vereinigten 
Staaten gebraucht. 

Srei für Lejer diefer Beitung. 
Wir erden ginen jerne eine volle 
Padung direft in Xhre Wohnung 
jenden. Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht fiber die Linderung 
bi erfreut, {diden, Sie den eh 
und Sie jchulden uns gar 

Sciden Sie Fein Gelb. 
Senden Sie nur Name und Adrefie 

iänell an: 

ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave, 
Chicago 45, Illinois. 
Berfand vom Fanad. Bärs zollfrel, 














SH prüfte die Dividendenliften der Mutual Life of Canada 
umd exfannte fehr föpnell, wie vorteilfaft e3 für mich fei, 


meine Verjiherung bon der Gefellfcgaft zu Faufen. 
diefen Jahren habe ich Hunderte von Dollar 
von dem Entfejluß profitiert. 


MUTUAL |IFE 


HEAD OFFICE 


Nach all 


Um angemeferten finanziellen Schu für Ihre Ia- 
milie zu den miedrigften Netto-Roften, wenden Sie fi) 
bitte noch heute an den Mutual Life of Canada — 
Vertreter in Ihrer Gemeinichaft. 








THE 








of CANADA 
WATERLOO, ONTARIO 
Estoblished 1869 [ 







E. W. McDonald, Mgr. 
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Nachrichten. +» 
(Fortjeg. von S. 8-5) 


— Ein neuer Hödjititand der 
wejtdeutichen induftriellen Pro- 
duftion wurde im September mit 
einem Inder von 185,3 gegen- 
über 171,4 im AMuguft (1936 
gleich 100) erreicht. 

— Unter dem Vorfig von Bi 
ichof Dibelius nahm der Rat der 
Evangeliidien Kirhe in_Deutid- 
land in Hannover zur Kenntnis, 
dap beim Deutihen NKatholiken- 
tar in Fulda eine „Weihe des 
deutschen Volles an das Herz der 


Su vermieten 


2 unmöblierte Zimmer im neuen 


Haus an Mädchen oder Arauen. 
Vorzufpredien nad 4 Uhr. 
302 Jamison Ave, E. Kildonan. 





i Gewünidt 
Mädden oder Frau für allgemeine 
Hmuzarbeit. Ein Baht. Alle modernen 
Einriätungen für den Haushalt find 
borhanden. 
Rushalteitelle. 


„Sleep in“. Nabe 


zur 
Zelefon: 59-1056. 







Su verkaufen 


angenehmes Heim, 3 Schlafzimmer 
und Badezimmer oben, „binfed 
Stofer”, Garage. 

81 Cobourg Ave. Winnipeg. 














Qualität, 


1108 Henderson Hwy., 


Der beite Kauf, wenn Sie 
Bert auf lange Haltbar- 
Zeit, bejondere Bequent- 
lichkeit und eine befondere 
Qualität legen. 






PVenmans - Arbeitsfoden 
find in allen Muftern und 
Stärken für alle Berufe 
borrätig. 





Benau nach des Arztes Dersrödnung. 


In unfver Apothefe werden alle Rezepte von einem Diploma-Pharınas 
Fologen erledigt und zivar ausfchlichlich ms frifen Beitandteilen bejter 


Wiffen und Können Ihres Arztes werden Dur unfre forgfältige und 
genaue Ausführung und abfofute Vefolgung feines Mezeptes ergänzt. 


Mit allen Rezepten ır. um medizinifhe Bebarfsmittel für Ihren Haushalt 
tefefonieren Sie 


JACK’S PHARMACY 
— I. W. Richardson, Druggist — 


ARBEITS- 


Ferfe und Spige verftärft mit 


NYLON 


Ebenjo Wnterfleidung and Oberfleidung 
Berühmt jeit 1868 


Gottesmutter Maria“ 
Der Rat bedauerte, daß der fon- 
feffionelle Iriede durch den fa- 
tholiihen Meihealt eine ernite 
Störung erfahren habe. 


— Der meitdeutihe „Milfions- 
Bund zur Ausbreitung des Evan- 
geliums“ (Jakob Kröfer F, Ger- 
hard Haft, jegt Winnipeg) plant 
in Verbindung mit der fjehwedt- 
ichen SIawenmiffton und entipre- 
chenden Arbeitszweigen in SHol- 
fand und der Schweiz die Grün- 
dung eines „Kontinentalen Yun- 
des der Oftmiffionen“. Während 
fi der Miffionsbund vor allem 
der Betreuung der etwa 300,000 
heimatlojen Ausländer tidmet, 
die zur Zeit no in Mejtdeutic- 
and Yeben, fieht die jehwediiche 
Slawenmiffion ihre Arbeitsgebiet 
unmittelbar in den ojtenropäi- 
ichen Ländern, 


— Ein meitdeutihes Hittten- 
wert hat ein interefiantes Expe- 
riment mit der 40-Stundenvoe 
gemadt. Die Arbeiter gehen vier 
Tage hintereinander in die a- 
brit und haben dann zei volle 
Tage frei. Ber diefem Rhythmus 
wird in der Woche 42 Stunden 
gearbeitet; die zwei Ruhetage ha- 
ben die Produktion um 10 Bro» 
zent geiteigert, jo dah der volle 
Lohn einer Sehstagewohe aus- 
gezahlt werden Tann. Nur einen 
Hafen hat die Gefchichte: Die 








50-1668 


North Kildonan. 


SOCKEN 













WS-11-4 


erfolgte. Menfchen bekommen Tediglich je- 


de fünfte und jedfte Woche an 
einem Sonntag frei. — Auch in 
Rukland hat man in den 20er 
Sahren eim joldhes Shitem aus- 
probiert. Die Mengen wurden 
je nad) ihrem Nuhe-Turnug in 
Farben eingeteilt. € gab rote, 
blaue, grüne Arbeiter und fo fort, 
je nad) dem Beginn der Arbeis- 
woche. &3 hat fi nicht bewährt. 
Uns fheint, das hatte gute Grün» 
de. Man fan einen von Gott 
jeldjt eingeführen Rhythmus nicht 
ohne Schaden ändern. Der Sonn- 
tag bat über jene bejondere Krift- 
liche Bedeutung hinaus die Funk: 
tion au unter den Menjden: 
Es muß einen beitimmten md 
fejt firierten Tag geben, an dem 
die ganze Semeinihaft frei hat. 
Wir fönnen ung feine Erperimen- 
te Teilten, die zur Entjeelung un- 
feres Zebens nod; weiter beitra- 
gen. 

— Nach den jogenannten Bolks- 
mwahlen in der deutihen Soriet- 
zone werden in Wejtberlin am 5. 
Dezember Wahlen ftattfinder. 


Während die Somjetzonenbe- 
völferung am 17. Oftober, dem 
Tag der Wahlen zur Bolfstan- 
mer, eine Ginheitslifte vorgelegt 
befam, mird der MWahlzettel bei 
den fommenden Weitberliner Bar- 
Iament3wahlen das differenzier- 
te Bild der  umterfchiedlichen 
Strömungen im politiihen Rin- 
gen zeigen. 


Erjtnalig feit der Spaltung 
Berling will fi die „Sozialiitifche 
Einheitspartei Deutichlands* (S 
ED) an dem Wahlfampf beteili- 
gen. Diefe SED tit eindeutig fom- 
muntjtifeh (es handelt fi) um die 
alles beherrfhende StaatSpartei 
der Somjetzone). Der meftberli- 
ner Senat hat fi nit dazu ent- 
ihließen Tönnen, die SED zu 
verbieten, da Weftberlin die of 
fene Auseinanderfegung mit den 
Kommumnijten nicht zu fcheuen 
braucht. 

re «* 


Schweiz. — Ein als vermißt ne- 
meldetes E. 47-Transport-Flug- 
zeug der amerifaniihen Bejat- 
zungstruppe wurde am feitlichen 
Abhang eines Zelsgipfels in den 
twindvertehten franzöfifch - italie» 
nifcen Alpen jamt den Leichen 
feiner 21 Paffagiere aufgefunden. 
Die Urjahe de3 Tatajtrophalen 
Abjturzes ift unbelannt. 


Fuer 


Bulgarien, — Der DOberjte Ge- 
rihtshof in Softa fällte über den 
gewejenen General Iwan Wal- 
Toff und feds andere Angeflagte 
Todesurteile, die jedody fogleid) 
in 20 Jahre Kerfer umgewandelt 
wurden. Die fieben Ungeflagten 
waren jduldig geiproden tor» 
den, 1923 den Tod hunderter 
Mitglieder der Bauernpartei und 
der RP. verfehuldet zu haben. 
Vier andere Angeklagte wurden 
im gleichen Progek zu je 15 Jah» 
ren Kerfer verurteilt. 

+ %* 


1.SA. — Die Neuwahlen haben 
den Demokraten in beiden Häu- 
fern die Mehrheit gegeben. Im 
Senat haben fie jegt von 96 
Sisen 48, die Republifaner ha- 
ben 47 ımd ein Unabhängiger 

m Kongrek Haben die Demo- 
Traten 232 Site erhalten und die 
Republifaner nur 203. 

Für die 34 Gouverneurspojten 
wurden in 19 Staaten Demofra- 
ten gewählt und in 15 Republi- 
Taner. 

Protefte u. Weberpritfungen der, 
Abitimmungen mögen no Eleine 
Verihiebungen ergeben, aber e8 
ijt jchon Klar, daß der republifa- 
nifhe Präfident mit einer Mehr- 
heit von Vertretern der Oppoft- 
tion im Unterhaus (Kongreß) 
wird arbeiten müffen, und wohl 
aud im Oberhaus (Senat). 

— Die durh das Oberjte Pun- 
desgericht der Vereinigten Staa- 
ten angeordnete Abjhaffung der 
Raffentrennung in den öffentli- 
Ken Schulen hat bis jegt nicht 
deu Erfolg aebracht, den man er- 
wartet hatte. In einigen öffentli- 
hen Schulen it & fogar zu SH 
lerftreif3 gefommen, jo daß viele 
Negereltern ihre Kinder nicht 
zum Unterricht ihidten. Die 
Mehrzahl aller Eltern, Lehrer 
und Geiftlichen forwie der Preffr 
und des Rundfunfs aber haben 











fid) entfhieden gegen dieje NRaj- 
jendisfriminierung gewandt. 

— Die Schaffung eines Moral- 
Kodex ala Grundlage einer Selbft- 
ontrole der amerifanifchen Co» 
micboof - Snduftrie wurde ange 
fündigt: Der neuen Befellihaft 
gehören 24 oder 27 amerifani- 
ihen Comic-Magazin-Verleger an. 
(Erwartet man von den Giftmi- 
fhern wirklich eine Reform?) 

— Der weftdeutiche Bilchof 
Dibeltus wurde bon der Yale-Uni« 
verfität in New York mit der Ver- 
lethung des theologiihen Ehren“ 
doftors ausgezeichnet. 

— Kurze Zeit nad) jeinem Ein- 
treffen in Reim York bejuchte der 
wejtdeutiche Bundeskanzler Kot- 
cad Adenauer. den amerilaniichen 

fi 





3 Bände der berüämten und be- 

Tiebten Bücher des Vibellehrers 

Erih Sauer, MWiedeneft, 

Deutfchland, find nun jhon ins 

Engfifche überfeßt worden. Wir 

geben hiermit Gelegenheit, die 

Bücher alle, oder einzeln, für 

den Weihnachtstifch zu Faufen. 

Seder Band u... 33.00 

6 find: 

THE DAWN OF WORLD RE- 
DEMPTION. A survey of the 
History of Salvation in the 
Old Testäment. 

THE TRIUMPH OF THE 
CRUCIFIED. A survey of the 
History of Salvation in the 
New Testament. 

FROM ETERNITY TO ETER- 
NITY. An Outline of Divine 
Purposes. 


Very well bound and attractive 
as gifts for Christmas, 


ORDER NOW! 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


INNEN 











Häufer zu verkaufen: 


Mean Ave, N. Kid, — 8 Zimmer, „Stucco*, Vollteller, „Stoter", 
{höne große Küche, geräumiges Wohn-"und Epaimmer, alles Harthol;z 
fußböben, 4 Schlafzimmer oben, Garage, alle modernen Eineiätungen, 


ibeal für große Familie. Preis 
Sawfhorne Ave, N. Kid. — 7 
„Septic Tat“, gute Küche, 3 © 
gelegen. Preis ..nnernen R 


John H. 





Office 92-9849 





302 Power Bldg., Winnipeg 





10,000. 
immer, %=Nteller, Heihluftheisung, 
hlafzimmer oben, Garage, jehr gut 
$8,500 mit $2,000 Barzahlung. 


Unruh ‚nenas 50.3117 


J. Suderman 














Qualitaets-Leistung und Zufriedenstellung - 


CCM BIKE-WAGONS 





ga haben bei: 


MANITOBA SPORTING GOODS 


369 Portage Avenue . 


Winnipeg, Man. 
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Erpräfident Herbert Hoover, 
der mehr als einer Generation 
bon Deutjchen als einer ihrer be- 
iten Fremde diesfeits des Atlan- 
tif bekannt it. 


— Man erwartet den fran- 
3öftihen Premier Mendes-France 
am 18. November in Rafhington, 
um mit den amerifantihen Führ 
rern, Gifenhower eingefäloffen, 
alle Weltprobleme zu disfutieren. 
Er wir aus Kanada eintreffen. 





The Mennonite Brethren 
Churches of N. America 


An illustrated survey by Henry 
J. Wiens. 192 Pages. Cloth cov- 
er. It contains valuable historical 
facts and Photos of the Church- 
es and leaders of the M.B. Cı 

in North America. 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
|WINNIPEG — PHONE 927 159 


a 





a FE EEEEEEEEEER 


188 ISABEL STREET, WINNIPEG 2, MANITOBA 


Halva Vanilla, 6 Pfd. Dose 
Halva Schokolade, 6 Pfd. Dose . 
Barbaries candy in Papier 
Duchess candy in Papier .. 
Rakowyje Schejki in Papier 
Rakowyje Schejki ohne Papier 
Russische Caramel in Papier 
Pomadki in Papier ... 

Fruchtpomadki in Papier 
Marmelade, Lemon und Orange sl: 


en 


Marmelade, viereckige S 
Fruit drops, gemischte 
Raspberry drops 
Chokolate drops 
French creams 
Lady caramel 
Cream caramel (Iris) 
Toffee in Papier .. 
Peppermint candy 
Gooseberries 
‚Christmasmix 
Maple buds, Neilsons, 1 Pfd. 69€ . 


icke, 5 






Macaroon buds, Neilsons, 1 Pfd. 69% . 


Schokolade, Dosen, Neilsons 984 
Schokolade, Aunt Martha .... 

Golden Crumbles, feinste Sorte 
Walnüsse, red Diamond 


Kleine Walnüsse (leicht zu knacken) . 


Haselnüsse  .. 
Brazils .. 
Almonds 
Peanuts, “Virginia”, beste Sorte, 
Peanuts, dieselben im Sack von 90 
Peacans ... 
Mix nuts, ohne Peanuts 
Pfefferminzöl, Fläschchen .. 





Marmelade, Lemon und Orange sliess, 5 Pfd. Dose 
Marmelade, viereckige Stücke, pro Pfd. . 


— Das Wehrdepartment plant 
mit dem Eisbreder „Afta” eine 
größere Expedition nad der An- 
tarfti8 zu unternehmen, 

“xx 
Iafien. — Nad) der Unterzeich- 
nung des internationalen Abfom- 
mens über Triejt wird die italie- 
nilhe Negierung fogleih daran 
gehen, ihre Zone — das find Sa- 
fen und Stadt — in daS äußere 
Bild des Mutterlandes einzupaf- 
jen, aber die Italiener werden 
fich doch nicht dariiber hinweg: 
täujchen fönnen, daß fie dag Be: 
biet m im Auftrag der UND 
verwalten werden. 

— Berheerende Negenjtürme 
und ein riefiger Erdrutic dver- 
müfteten die berühmte Salerno- 
YHalfi-Rüfte. In mehr als ein 
Dugend Ortihaften ftürzten Säu- 
fer ein und begruben über 150 
Staliener unter den Trümmern. 
Amtlihe Stellen glauben, daß 
e3 fi) um das jchierjte Wolken- 
druch-Angliid in der italienifchen 
Beidhicte Handelt. 

> Der Retersdom ift fr die 
größte Feier des Jahres bereit, 
die Krönung der jungfräulichen 
Sottesmutter Maria. Es handelt 
fi) dabei um ein uraltes Gemäfl- 
de, das unter dem Namen „Salugs 
Bopuli Romani“ befannt ilt und 
von der Legende dem HI. Zucas 
augefchrieben wird. 

Lei der Verteilung bon Erin- 
nerungsmedaillen an die Pilger 
toird der Bahit den Worfig führen 
und eine Anjprache halten. 


RIEDIGER'S 







































— Man benutze diese Anzeige Lite alı Besuellgeltel — 
2. 5.725.577 
Bestellung Bestellung 
Quantität | Summe Quantität | Summe 
se € 
» 
Baking Amonia, % Pfd. 304 . . pro Pfd. $ .55 
Vanille Extrakt, Fläschehen 224 . größeres .43 
Lemon Extrakt, Fläschchen 224 . größeres .43 
Datteln, ohne Steine, 2 Pfd. im 348 
Aprikosen, feinste Sorte .. pro Pfd. .63 
Pflaumen, 40/50, 5 Pfd. $1.25 30 Pfd. Kasten 7.20 
Rosinen, Australian, 5 Pfd. $1.00 30 Pfd. Kasten 5.40 
Äpfel, getrocknete, pro Pfd. .47 
Rosinen (bleached) 5 Pfd. 1.35 
ices pro Pfd. Christbaumkerzen, 44 Stück pro Dose ‚38 
Sternanis Körner, 96 . .18 
Anis . 10 
Pfd. Dose . Pfefferkörner, 226, % Pfd. Dose .81 
Pfeffer, gemahlen 20, u 8 «87 
Cinnamom, gemahlen 10€, .32 
Aa Cream of Tartar ‚14 
0: Kardamom ... 48 
a: Kartoffelmeh Pfd. Dose .22 
Nun Mohnsamen (poppy seed) . pro Pfd. .52 
a Cut eitron peel, 4 Unzen . 13 
wm Cut mix peel, 16 Unzen 33 
E Mixed fruits, 16 Unzen 39 
Glace cherries, rote, % Pfd. . ‚30 
. 5 Pfd. Dose Glace cherries, rot und grün gemischt, % Pfd. 30 
5 Pfd. Dose Marachino cherries, rote 16 Unz. jar 55 
2 Pfd. Dose Marachino cherries, rote 6 Unz. jar 25 
ir Marachino cherries, grüne, 6 Unz. jar ‚27 
pro Pfd, Große Auswahl von Spielsachen. 
”»» Neukirchener Abreißkalender, Stück $1.00 ....... Dutzend 10.00 
a Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 12 in Dose. ‚69 
ni: Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 12 in Dose... .79 


Pfd. 














Kenia. — Der britifhe Kolonial- 
minifter hat feinen Antrittöbefud, 
in der Kolonie Kenia gemacht. 
Der Gouverneur mußte ihm mel- 
den, daß au int September 305 
Mau-Mau-Krieger getötet iwor- 
den feien, und dat man abermals 
1600 Verdächtige habe verhaften 
möüffen. Von den Mau- Mau 
wurden 29 regierungstreue 
faner ermordet. Sivei europätiche 
Biviliften wurden verwundet, Die 
Ktenia-Regierung plant nun, von 
den 30,000 verhafteten Mau- 
Mau 10,000 „Unerziehbare” aus- 
aufomdern und auf eine Gefäng- 
nisinfel im Biktoriafee auf unab- 
iehbare Zeit zu berbannen. Die 
Hriftlihen Kirden in Kenia, die 
in den Gefangenenlagern arbei- 
ten, feinen diefen Entiehluß zu 
billigen. * * « 

Franfreih. — Die Konferenz in 
Paris, die eigentlich nur gedacht 
war, um die Bejchliijfe der Lon- 
doner Konferenz zu fixieren, hat 
am 23. Oftober 1954 mit einem 
neuen Sieg fir Mendes-France 
geendet: Dr. Adenauer hat der 
Internationalifierung des Saar- 


gebietes zugeitimmt, 
“x x 


Indien. — Die Zahl der britifchen 
Miffionare in Indien it von 1937 
bis heute don insgefamt 1734 
auf 1223 gefunfen. Mit der Ver- 
jelbftändigung der indifchen Kir- 
den in Indien mwächit aud die 
Zahl der’ Inder, die in Teitende 
Stellungen der Miffionsgefell- 
idaften einrüden. 











— Der indiihe Minijterpräft- 
dent Nehru veriprad den Chri- 
iten in Goa und anderen portugie- 
fiihen Befigungen in Indien, fie 
würden volle religiöje Steiheit 
genießen, wenn diefe Gebiete Be- 
ftandteile Indiens toiirden. 

ner 

Iugoffawien, — Präfident Tito 
von Sugoflawien erflärte, dab 
fein Sand nicht borhabe, die enge 
Verbindung zu ben Weitmächten 
zu Todern und fi) wieder den 
fommmmiftifchen Staaten zu nü- 
bern. “x * 
Sowjetengland. — Nah einer 
rothinefiihen Erklärung wollen 
die Ruffen im Sunt 1955 ihre 
Truppen aus der Blottenbalis 
BVort Arthur zurüdzichen. Da- 
mit hat die WSSR zweierlei er- 
reiht. Sie hat fi ‚gegenüber 
Rothina als der großzügige Bru- 
der gezeigt. Gleichzeitig glaubt 
fie dur diefe Maßnahme den 
Ber. Staaten nahezulegen zu Fön- 
nen, hinfichtlich Formofa den glei- 
den Schritt zu fun. Sm der Er- 
flärung it nicht gejagt, dafz fie 
auch ihre Militäranlagen in dem 
nahe gelegenen Dairen aufgeben 
tverden. 











xxx 
ichedjoffowaei. — Ueber 22,000 
Zolfsrichter gibt e3 in der Tom- 
muniftiihen Tfchechoflomafei, de- 
nen das Spitem der Agenten, 
Tertrauensmänner und Kartei» 
mitglieder die Opfer zuführt. 

(Zortjeg. auf S. 16—3) 








Gelegenheit 
für aktiven Eeilhaber 


an gutgehendem 
Baugeichäft, 


Um Näheres wende man fi an 
PETER KOOP CONSTR. LTD. 


25 Higgins Ave, Wpg. 2, Man. 
Phone: Off.93-9820 Res. 50-9497 








mm: 


Dnalifizierter Lehrer 
fucht Anstellung für das Taufende 
Schuljahr in der Nähe von Winnipeg. 
Anfragen rieöte man bitte an 
BOX “Tr 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


PERODENNNNEONAITITRITRAIITEEN u 





F r 
Ein nenes 
MISSIONARY ALBUM 
der M. Br. Gem. Miffion. 


Neues Format 64" x 94”. 
„Loofe-teaf“-Einband, um die in 
weiterer Folge zu ericheinenden 
Blätter aufzunehmen. 

176 X lätter gutes Glangpapier. 
Portofrei erhältlich für....... 32.25 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Wir liefern nach allen Provinzen Kanadas. Die Fracht bezahlen die Käufer. 

Für die Fracht möchteman nicht Geld schicken, denn es ist passender, wenn die Fracht 
dort bezahlt wird. Bitte, die Bestellungen so schnell wie möglich einzuschicken. 
Nach dem 10. Dezember können keine Aufträge angenommen werden. 
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Für ein chriflliches Sa- 
milienleben in Japan. 


Die Zelle der Kriftlichen Ge- 
meinjhaft ift die Samilie. Aus 
diefer Erkenntnis heraus haben 
die verfchiedenen nationalen Kir- 
GHenräte im Zernen Dften jeit 
mehreren Jahren mit der Unter- 
ftügung und Förderung des Ine 
ternafionalen Miffionsrates bes 
fondere Richtlinien für die Krift- 
liche Familie aufgejtelt. So ev- 
Härt der Sapanifche Nat der Kir- 
hen in einem Wort zur nationa- 
len Familienvohe: „Wir möchten 
hierdurd unferen Entihluß _er- 
neut befräftigen, der breiten Def- 
fentlicfeit die Grundfäge eines 
Sritlichen Zamilienlebens nahe= 
zubringen und berjuden, den be 
iten Weg dazu aufzuzeigen, bor 
allem in folgenden Punkten: An- 
gefits der Tatjade, dep Zami- 
lientragödien gemöhnlic entite- 
ben, wo der SIaube an Bott fehlt, 
empfehlen wir allen Kirchen und 
Ehriften, nad) beiten Kräften und 
durd) eine wirffame Hrütlide Er- 
ziehfung das Evangelium indie 
Samilie hineinzutragen. Das 
Täßt fich jedoch nur durd) engere 
Bufammenarbeit zmwilchen SKirde 
und Heim erreihen. Wir werden 
alles daran jegen, um dem fitt- 
Tichen Berfommen der Zugend und 
der Kinder borzubeugen, und 
empfehlen die beiten Methoden, 
um durd das Elternhaus an fie 
heranzufommen. ®Bie wahren 
Gründe des Vorfalls der Jugend 
müjfen beim Namen gerannt 
werden. Much das Gejek, das 
den -Zugendlien Rauchen und 
Trinfen verbietet, muß, erlajfen 
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werden. Um die foziale Erziehung 
auf nene Grundlagen zu jtellen, 
werden wir ung an die Negie- 
rungsbehörden und da3 breite 

ubhfum wenden, damit dem 
verderblichen Einfluß der Broiti- 
tution begegnet und der illegale 
Gewinn aus Nartenjpiel, Rad» 
wettrenmen und ähnlichen Din- 
gen verboten werde, Yin der 
Bioifchenzeit werden wir alles tun, 
um den Geijt der ‚Rindercharta’ im 
japanifhen Volt bekannt werden 
zu Iaffen umd aufrecht zu erhal- 
ten.” 





Don der Miljionsita- 
tion für Ausjäbiae, 


Stacurubi de las Cordilleres 
bei Muncion, Paraguay. 


Kohn R. Schmidt, MD. 


Der Grund für unfere Miffion 
tt, daß die Mennoniten in Siüd- 
amerifa Ddiefem Lande einen 
riftlihen Dienjt erweifen tol- 
Ien. Zuerjt twar e8 unfer Vor- 
baben, eine Lepra - Kolonie auf- 
zubauen. E$ ift nicht unmöglich, 
da wir diefe Kolonie no jpä- 
ter aufbauen werben. Wegen ver- 
fchtedener Urjahen find wir vor- 
erft interefjtert. ambulatoriiche 
Klinikarbeit zu tun. 


Als Chriften it e& umfere 
Vflicht, zu dienen. Dadurd, dab 
unfere ZandSleute nicht die Ge- 
Tegenheit gehabt haben, fth Tul- 
turell zu entwideln, it e8 leicht, 
dak mir und bon ihnen abjon- 
dern. Unfere Zandsleute find aud) 
in Ddiefer Hinficht jehr empfind- 
ld, jo da es von großer Wicd- 
tigfeit ijt, daß wir demütig an 
fie herantreten, Der Samariter, 
der nah Sefu Voririften han- 
delt, ift uns ein gutes Beijpiel, 

Wir haben das Gefühl, dab 
wir mit unjerer ambulatorifhen 
Klinifarbeit eine gute Gelegenheit 
haben, Sefu Befehl zu folgen. E5 
jammert ung über das Leiden un- 
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ferer Nebenmenfhen, und wir 
möchten in Demut zu ihnen gehen 
und ihnen helfen. Wir verlangen 
nicht, dab unfere Patienten mit 
Hanjens Mrankheit ihre Heimat 
verlaffen und au nit, dag fie 
für ein ambulatorische Behand» 
lung weit gehen müjjen. Wir 
möchten „zu ihnen gehen“. 


Eilide von unferen Mennoni- 
ten jagen und denken immer, daB 
fie nicht mit ung gehen fönnen, 
weil wir nit eine vollitändige 
Regierungsgenehmigung haben; 
etliche find fogar deswegen nod) 
gegen uns. Für viele ijt diefes 
nur ein Berjted, für andere ift 
e8 aber ernjt. E8 mirrde wohl 
für die meiften eine Löfung des 
Broblens fein, wenn fie auf Chri- 
ftt Gebote achten wollten. Zr 
diejenigen, denen e3 aber ned 
eine ernite Frage bleibt, ob fie 
mit ums gehen können, möchte 
ich erklären, daß es die Aufgabe 
des Gejundheitsminifteriums ei« 
nes Landes ift, die Verantwortung 
für die Kranken in ihrem Lande 
zu tragen und Möglichfeiten zu 
bieten, daß fie geheilt werden 
tönnen. Wir find in einem Land, 
in dem das Gejundheitsmini- 
fterium diefem nicht nachkommt, 
und wir berfuchen mır etwas ben 
dem, tvas es jehuldig bleibt, aus» 
zugleihen. Niemals hat die Re- 
gierung verfucht, ung aufzuhalten! 
Wir Haben einen von Gott gege- 
benen Befehl, an unfern Nächiten 
zu denken. Wir find jehr dank- 
bar für die willigen Herzen, die 
fi bis jekt an diefer Arbeit be 
teiligt haben, aber wir brauden 
nötig mehr junge Männer zum 
Bauen, Pflanzen, Zaun reparie- 
ren, Siegel mahen und vieles an- 
dere. Denkft du an Sefu Vefehl: 
„Es jammerte ihn fein und er 
ging zu ihm"? Wollen wir an 
unfern Näditen denfen alg an 
ung jelbft. 


Liebe Chrifti wurde Wirklichkeit. 
Abram u. Helene Löwen, 
Philadelphia, Fernheim. 


Selegentlid, eines Befuhes in 
Ajuncion hatten tpir, meine Frau 
und ih, die Gelegenheit, aud) ein- 
mal die mennonitifhe Leprafta- 
tion dur) eigene Anfchauung 
fennenzulernen. Der Tag mar 
auf der Lepraftation fein außer- 
gewöhnlicher, er war gleichlam 
ein Tag, wie alle Tage find, mit 
feiner Arbeit, mit feinen Pflid- 
ten, mit all dem, was auf jo ei- 
ner Miffionsjtation jeder Tag 
Bringt und fordert. Für ung als 
Bejuher war diejer Tag aber 
ein denfwürdiger Tag, der in uns 
Eindrüde hinterließ, die bleibend 
jein werden. Wir erlebten e8 ge- 
radezu, daß das Wort von der 
Hriftlihen Nächitenliebe Tein Iee- 
res ®erede, Fein blofer Wahn, 
feine Slufton ijt, jondern Wirf- 
Iidhfeit werden Tann. Und mei 
ter erlebten wir, dat das Opfer 
diefer Liebe willig und mit danf- 
baren Herzen gebracht wird, in 
Eintradt, harmoniiher Bufam- 
menerbeit, in felbitlofer Singabe 
jedeg einzelnen für das große 
Wert, das im Entftehen ift, und 
das als ein „Werk im Dienfte 
des Meifters“ getvertet werden 
muß. Diejeg Erleben überwäl- 
tigte ung geradezu und wird un 
vergelih in uns bleiben. Sch 





möchte daher an diejer Stelle den 
einen QTag beidreiben. 


Morgens nah dem Zrühitüd 
begibt fi) jedermann an jeine 
tägligde Arbeit. Etliche Männer 
verrigten nit Plug, Egge und 
Kultivator ihre Feld- und Gar- 
tenarbeit. Eine Gruppe begibt 
fi) zum Hochweg, wo für Geidtmi- 
jter Wilhelm Dis ein Wohn- 
haus angefertigt wird, da Wilh. 
Die dort in der „Ruta“ feinen 
Dienjt verrichtet. Ein Sägewerk 
ift im Entitehen, und es werden 
gerade die Mafhinen dazu aufge- 
jteilt. Schöne und dauerhafte Ilie- 
fen für Zußböden werden herge- 
itellt, die bald alfe Lehmfußbö- 
den verdrängt haben werden. Die 
Frauen find tätig in der Küche, 
in der Wajd)- und Nähjtube. Der 
Frauen Hände ja nimmer ruhn. 
Frau Dr. Schmidt it im Büro 
mit Schreibarbeit, mit Eintra- 
gen der Nedhnungen, NKorre- 
fvondenz u.a. beihäftigt. Aud) 
das Blatt „Im Dienjte der Lie- 
be“, muß fie redigieren und an 
die Zefer verienden. Sie ift im- 
mer beichäftigt. 


Dr. Schmidt und Dr. Walter, 
legterer ein junger Arzt aus 
Deutichland, fahren gerade zum 
Hoftor Hinaus, Sie begeben fih 
nad; der Stadt Coronel Dviedo, 
um dort wegen Erridtung eines 
Stüßpunktes zur medizinischen 
Behandlung der Leprafranfen zu 
verhandeln. Ein jolher Stüß- 
punkt fonnte auf Barrero Grande 
ihon errichtet werden, und man 
plant, auch noch in anderen DOrt- 
ichaften ähnliche Stüspuntte zu 
errihten, um einen möglidjt gro- 
Ben Teil der in Paraguay Teben- 
den Seprafranfen zu erreichen und 
medizinifh zu betreuen. Das ijt 
ein großer Gedanke, über dem 
mit NRedht das Mpojtelmort ge- 
ichrieben erden Fönnte: „Die 
Liebe CHrifti dringet ung aljo.“ 
Am Nahmittag hat der Yrau- 
enverein feine Nähitunde in ber 
ihönen Wohnung der Gelb. 
Schmidt. Abends wurde im Spei- 
jezimmer nod eine ibelftunde 
veranjtaltet. Hter jhmwand gänz- 
Ih der Unterjchied zmiichen 
„boch“ und „niedrig“, forie zii» 
chen Prediger und Laien. Yait 
jeder der Antwejenden nahm at 
tiven Anteil an dem „Schöpfer 
aus dem Lebensquell”, an der 
Behandlung des angeichlagenen 
Thema. €3 war eine ganz 
zwanglofe Erbauung, und e3 mur- 
de eine wirkliche Segensitunde 
daraus. r 


Um da3 gegebene Bild zu der» 
vollftändigen, jei mir geitattet, 
einen At aus der Tätigfeit des 
nädften Vormittags noch binzu- 
zuzichen. An diefem nädjiten 
Vormittag war in der nenerrid; 
teten Stattonsflinit Sranfenpi«- 
jite. Bon nah und fern famen 
Tranfe Paraguayer, alles Fam, 
aud Frauen und Kinder, deile 
zu Fuß, teils auf Pferden oder 
Maultieren reitend (nit Xepra- 
Eranke), um fi ürztlicher und 
mediziniicher Behandlung zu um 
terziehen. 


E3 ift alles auf der Station 
no im Anfangzftadtum, im Wer- 
den begriffen. Der Anfang ift, 
wie aller Anfang, ein fehterer. 
E3 find aber fleißige Sände am 
Wert, und vor allem ijt e8 die 
hrijtliche Liebe, die die Triebfraft 
des Ganzen bildet. Der Herr 
hat fic, bereits zu dem Werk be- 





fannt. Wir wünfdhen dem Wer! 
bon ganzem Herzen einen gedeih- 
lichen Fortbeitand und den gött- 
lien Beiitand. 
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Oft braucht man 
mehr als ein 


Wenn Sie sich 
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bequeme 
indem Sie 


„or“ ALPENKRAUTER 


nehmen, das abführend, Magentätigkeit 
anregend und Blähungen lösend wirkt. 


Seine gute und zufriedenstellende 
Wirksamkeit gibt jedem Familienmitglied 
Linderung. Es wird nach einem wissen. 
schaftlichen Rezept hergestellt, das auf 
einer 85 jährigen Erfahrung beruht, und 
18, nicht nur ein oder zwei, natürliche 
medizinische Kräuter und Wurzeln 
enthält. 

ALPENKRAUTER hilft trägen Därmen 
leicht und wirksam, die verstopfenden 
Abfallstoffe, sowie das durch Hartlei- 
bigkeit verusachte Gas auszuschei 
und gibt dem Magen_ das angenehme 
Cerünf, der Wärme. Seien Sie klug 
leiden Sie nicht unnötigerweise einen Tag 
länger. Nehmen Sie heute abend AL- 
PENKRAUTER, und schen Sie, ob Sie 
imorgen nicht wohler fühlen. 


Wenn in Ihrer Nachbarschaft nicht 
erhältlic] 







Senden Sie mir bitte portofrei eine 
11 Unzen Flasche ALPENKRAUTER. 
$1.00 liegt bei, 


"SONS 
N jept. C 178-58- 
LZ_ 
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x * Bibeln * * 


Haus- und Stanzelbibel, 8"x11*, jehr großer Drud, Zutteral. 
— mit Apofryph. u. Anh., Goldverzier,, Soldidmitt, Zeder $13,00 
— mit Mpofehph, u. Anh., Goldfreuz, Rotfchnitt, Doppelleinen 5.25 
- diejelbe ohne Mpokenphen ..... nen 2 3.00 


Yubiläums - Hansbibel mit erflätenden Anmerkungen, 714" X 
1044“, vorzüglicher Drust auf ftarfem Papier, mehrfarbige 
biblifche Landkarten und Wilder aus Baläftina. Zutteral, 

- Santenvergoldung, Hohlgoldihnitt, fteifer Saffian-Le- 

dereimband nennen n 
- Doppelleineneinband mit reicher Goläverzierung 
- Rotihnitt im Salbledereinband mit Samiliendronik .... 8.35 

Stuttgarter Biblifches Radjjdjlagewerf, Ta" x104“, 755 Sei- 

ten mit Sarten, Zutteral, feine Ausgabe. 

— Halbledereindband anna... 

— Zoppelleinen, Dedelgoldverzierung, Rotichnitt. 
(Diefeg befiebte Nadichlagewerk ift jegt wieder neu erjchienen 
und eignet fich befonders für Gejhenfziwede.) 

Grofoftiv-Handbibel, 614"Xx 914", mit großer Schrift. Anhang 
für Bibelftudium, Samiliendronif, Karten und Bilder, Le 
der, Zutteral, Rotgoldjchnitt 
- mit Samiliensronif, Goldjcnitt, 

einband mit SchupHlappen. Sonderpreis .......... 

Vilderbibel mit 200 Bildern nad) Shnorr von Carolsfeld, Apo- 
frpphen, Doppelleinen, Goldfreuz, NRoticnitt, Butteral. 

- Format 8"X11“, Großdrud ... 
- Zormat 644" x 944", Hare Scrift “ 

Stuttgarter Bilderbibel in Ihönem Bierfarbendrud auf feinem 
Papier. 8"X11", Salbleinenband. 3 Teilbände: I. „Sefu 
Bort u. Werk“. II. „Zeju Leiden u. Erhöhung”, IH. „Men- 
Igenfind und @ottesjohn”. Se .. . 2.20 

Rleinoftap-Handbibel, 544"x8“, mit Anhang fi Zibelftudium. 
dutteral. Bajlendes Gejchent für Prediger, Lehrer u.f.w. 

- Rotgoldihnitt, Saffian-Ledereindand mit Sdutflappen 10.35 
— mit Apofryphen. Goldihnitt. Zedereinband. 7. 

— diejelbe ohne Apofcyphen, 
- mit Npofryphen, Geglättet 
— diefelbe ohne Apofryphen 
- Goldignitt, Goldfreuz, Doppelleinen-Eindand . ke 
— geglätteter Rotfchnitt, Goldfteuz, Doppelleinen-Einband 2.25 

Konforbanz-Bibel mit Apoftyphen, Wortkonfordang und bilbl. 
Randfarten, Taidhenformat 4"xX6%%", Zutteral 
— Rotgoldfgnitt, Saffianleder-Eindand 
— Rotjchnitt, Goldline, Reineneinband ... 3 

Iubiläumsbibel mit erflärenden Anmerkungen. Tajchenformat, 
44x64", mit Anhang, Zutteral, 

— Rotgoldihnitt, Saffianleder-Einband 
— Rotjnitt, Konkordanz, Redereinband 
— diefelbe ohne Konkordanz 


Zajhenbibel — 444“ x634", Sehr beliebtes Format. Zutteral, 
— Rotgoldfänitt, Saffien, Schugklappen 
— Rotgoldihnitt, Saffian. ...... 
— Seitentitel, Goldjänitt, Leder 
































otihnitt, Zedereinband, 
















Volsbibel - Zuther, mit Anhang, Leinen, Rotjepnitt, 45"x634" 125 
Senffornbibel — 334x434“, mit Anhang, Futteral, 
- Soldignitt, Saffianleder, Scugklappen 7.15 
— Zutteral, Rotfchnitt, Leder, ana. 3.35 
Perlbibel — 4X 516", Zutteral, Notihnitt, Leder 3.30 
— Boldlinie, Rotfänitt, feiter Einband .... 1.75 
Vortfonfordanz, Taihenformat, 46,000 Bibelitellen n. Zuther. 1.35 


Eiberfelder-Tafdjenbibel nad; dem Urtert überfegt. 444” x634”, 
- Rotfhnitt, biegfamer Xedereindand . 
— Rotjenitt, fteifee Doppelleinen-Einba 
- Gangleineneinband _.... a 
Menge-Bibel. Sehr beliebte neuzeitl, Überfegung. 44" x7 u 








- Sohlgoldjänitt, feiner Goldrandtitel, Ledereinband, 9.00 

- Seitengoldtitel, Rotjenitt, Cedereinband . 6.70 

— Rotihnitt, fteifer Zeineneinband 4.35 
Mininturbibel, 3. E. Schlahter. Leder, dinn, Rotihnitt, Futteral 5.00 
4.25 


Sälachter-Bibel in Lateiniärift, Goldichnitt, guter Einband .... 
D. Leander van Ch-Bibel für Katholiken, DIxX8" = 
Alioli-Bibel für Katholiken, 5x8“ 
Ruffiihe Bibel 

Nkrainifhe Bibel 


PIEMEIEBELEUENE 








Gottes Wort ift das Foftbar 





+ Nene Teftnmente * 
Großdrud - N. Teftament — Ruther. Für alte oder ihwache Augen 1,85 


Neues Teftament mit Pialmen und Bildern, 4ya"x6%4" Ganz 
leinen, Seitengoldtitel, Rotichnitt En ee 
Nenes Teftament mit Palmen — 3a"%X 
- Goljgnitt, Saffian, Schugllappen .. 
— Roffhnitt, Seitengoldtitel, Keinen, %4“ 


- dagjelbe 34° ftark 








1.25 








Neues Teftament — 21," x4” Weitentafchenausgabe, mit Bialm. 


- Roll-Ledereinband, Boldtitel, 


- Rotjhnitt, Zeineneinband 
Neues Tejtament mit Palmen, 


- 3%"%x5*, Goldichnitt, Saffian, Schugflappen 
- % Rotjehnitt, Goldtitel, Leinen 


- 2a" xX4", Soldihnitt, Redereinband 

= ” Notfhnitt, Leineneinband 

- 4x5”, Rateindrud, Leinen ..... 

- 354°X5%s", dünn, Berlteftament, Leinen . 

- 394°x 5%”, jehr paffend für Schüler .. 
Elberfelder Neues Teitament nad) dem Urtert überfegt ..: 
Mbrecht-R,-Teftament, Tajchenjormat, 5" x 7“ x %a“, Harer Trud. 

— Zeineneinband, Goldaufdrud 


— Soldfhnitt, Ledereinband 
— Rotjehnitt, Zedereinband 


Menge-Nenes-Teftament, 45" %X7“, Anhang, Ratten, Zeine 


, Soldichnitt 
















feiter Einband 


ig 


ThimmerRenes-Teftament, 445" X 71h“, einen, gute Weberjeß. 1.60 


Neues Teitament in der Spradje von Heute, Ueberfegt von Fr. 
Päfflin. In der Jugendarbeit befonders anfpredend .......2 


Englifh-Dentiches N. Teft. Reineneinband, Schr beliebt bei Deutic- 


Kanadiem ...... 
Nufifches Tafchenteftament 








1.50 
—75 





Andere Bücher 


Heilige Bilder, Ernft Moderjohn. 
Tägliche Andachten zum Lorle- 
jen in der driftlihen Familie 
geeignet. Bejonders twertvoll 
dadurch, dak fi niht nur er- 
bauliche, fondern aud ermedli- 
He Andacten unter ihnen be- 
finden. Ganzleinen. 384 Sei- 
ten. 3.50 

Lafı Dein Heil uns fchauen. Täg- 
ide Andaciten von Wn. Buic. 
Sehr Tebendig geichrieben. 400 
Seiten ac. en 2,50 

Zidt vom unerihöpftenm Lite. 
Tägliche Andachten von Wilh. 
Buch, Ein bemährtes Andachts- 
buch, das fon viele Neuaufla- 
gen erlebt hat. 403 ©. 2.40 

Das Brot des Lebens. Evangel. 
Abendandadhten für jeden Tag, 
nad) der Ordnung de3 Kirden- 
jahres. Adolf Köberle. 431 ©, 
gebunden ..... 3.50 

Sprid) du zu mir von Dora Rap- 
hard. Tägliche Andachten. 
Geb., 396 ©. .... 3.20 

„Süräte dich nicht, glaube nur!“ 
Zäglihe Andadten von dem be- 
Tannten Evangeliiten Bernh. 
Söge. Ein Bud mit göttlichen 
Aufforderungen zur Surdtlo- 
fiefeit und frohen Glaubenszit. 
berjicht für täglichen, gefegne- 
ten Gsbraud. Gebunden, Lei- 
nen, 370 Seiten nu... 2.25 


Mutter, E. Veiel-Rappard. Bil. 
der aus dem Leben von Dora 
Rappard-Bobat. Ein jeher be- 
Hebtes Buch. Leinen gebunden. 
308 Seiten 








Gefchichtenbäcjlein und Andachten 
für jchmadhe Augen und unfre 
Alten. 5 berfchiedene Ser 
dB. —.20 


Die Gnade ift erichienen. Tägliche 
Andasten von Otto Stocmay- 
en. 464 Seiten, geb. ........ 3.50 


Kleinode göttlicher Berheifungen, 
€. $. Spurgeon. Weftentafhen- 
Andahtsbuh. 376 Seiten. Lei- 
nenband a 1.25 

Tauperlen u. Goldftrahlen. Täg- 
liche Andaditen f. ftille Samm. 
lung und häuslide Erbauung. 
Morgenandachten, von €, $. 











Spurgeon. 388 Seiten, Lei 
neneinban) .. 2.75 
Diefelben in © ußsgahe 
mit Silberfhnitt .......... 3.95 


..* 

Allein mit dem Meifter von Na: 
fob Kröfer. Brofhiert .... —25 
Ss Eoftet viel ein Chrift zur fein. 
Glaubenshelden und Gott 
ftreiter von 3.W. Bauf. Band 
2. 65 6., brofd,. —.60 
Das Evangelium u. die Religionen. 
9. Tri, broid., 54 5. —.60 
Neid, Gottes und Beift Bottes im 
Nexen Teftament, D. W. Mida- 
eli, brofch., 48 ©. ........ —40 
Habafuf reitet mit Gott. W. 
Rithi, geb,, 81 Seiten .... 1.10 
Menfhen durd die id; gefegnet 
tuurbe. Grinnerungen von E. 
Moderjohn. 235 Seiten, Lei- 
neneinband an 25 
Er führet mid; anf tediter Stra- 
fe. Zebensbefhreibung von €. 
Moderjohn. 365 Seiten. Lei- 
Neneindand nenn 2.85 
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fie Weihnachtsgejcheuf! 


ARRERKARNENUNNERERUHEENEN NEE EEE 


2.25 
urray. 
Gedanken über das felige Le- 
ben der Gemeinjhaft mit dem 
Schne Gottes. 164 Seiten. Ge- 
bunden, 2 
Niemals enttäufcht, Arth, Pierfon. 
Das Leben Georg Müllers von 
Briftol mit 12 Bildern. Geb, 
272 Seiten ... . 2,50 
Iefu Fünger in Wk - Ufte, Th. 
Slügge . —65 
Der Königspricfter, Eine diiche 
Novelle von Hans Rilje. 61 

















Seiten . —50 
Heue Bücher: 
Sugendheim - Bücher, gebunden, 


hübih ilfufteiert, jhöne hrifte 
lie Gejchenkfhändden für 10 
—16-jährige Knaben u. Mäd- 
en: 


Hab nur Mut, Angelifai- 
Aufregung um Boy-Bor. - Mas 
ift mit Schwarzkopf 103? - 
Sybille gebt zum Film. - Das 
Telegramm. — E8 mweihnachtet. 
— Der Wetter Wolfgang. - 
Sungs, da jtimmt mas nicht! 
— Slucht ing Abenteuer. - Bür- 
bel und der Vollmond. — Hei 
ner auf dem Tannenhof. — Bob 
und feine Bande. - Sivei Freun« 
dinnen. — Srieder hat Geheim- 
nijfe. — Ein tapferes Herz. - 
Dem Tode entronnen. — Erf- 
tis [hönftes Meihnachts- 
feit. — Miralago, — Ter Hei- 
nerle vom Zindelbronn. - Im 
Urwald von Pennfylvanien. - 
Selina, — Das Abenteuer im 
Moor, -— Die Lömenjagd. - 
Der Klub der Sarmlojen. - Sie- 
ben auf der Fahrt. — Sibylle 
ärgert ich. — Antef, - Yampf 
ums Batafland. - Das Haus 
ohne Mutter. -— Margarete 
Steiff. - Einer allein hafft’s 
nidt. — Cechino. - Die Kapen- 
Tore. - der Strafonkel. 

Preis per Buch ana... —45 
Sugendheim « Büdjer „der neuen 

Reihe”, ettuns größer nad) der 

Seitenzahl al3 obige. 

Auf Fischfang und Seehund- 
jagd. - Die Bande der grünen 
Finger. — Die Himmlifche Ohr- 
feige. - Gefahr am Mondbera. 
- Im Steinbruch gefangen. - 
Sufes Glüdsjahr. - Der Spiel. 
seugfchniger, -— Die Nette - 
Der Silberihag in der See 
hundsbucht. - Kochen, de8 Rat3- 
bäders üngfter. — Die Swil- 
linge, Band 1. — Die Zivillin- 
ge, Yand 2, 

Sedes Buch u 60 








68 begann an der Veicjiel. 
Brojchiert. 282 Seiten ......... Ye 
Das Ende an der Elbe, 
Brofchiert. 288 Seiten ........ L73 
Diefe beiden Bücher von Jürgen Thor- 
wald find fpannend geichrieben und 


behandeln einen erfjitternden Teil 
der Geichicte des Ichten Krieges, 


2ieferung fämtlicher Bücher erfolgt portofrei durch: 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 159 Kelvin St, — Winnipeg 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Sängerfeit 


EEE. 
Die At-Evanaelifde in Winnipeg. 


4 Die Chöre der M.Br..Öemein- 
Atennonitiiche den Winnipegs Inden wieder herz- 
Brüdericbaft Lid "zu ihrem Sängerfeit am 


Nadmittag des 28. Novemberd 
ein. 

Zeit: 3 Uhr nadjmittags, Sonn- 
tag, 28. November. 


in Nuffand (1789 - 1910) 
im Rahmen der menmonttifcen 
Sefamtgefhichte 





von P. M. Sriefen Ort: Winnipeg Stadt - Audi- 
Gebraucht, Neuer Einband. torium. 
Preis nur ar $13.75 — 
The CHRISTIAN PRESS, Lid. Ayaend» Bibel» Kons 


ferenz in den M. Br. 
Gem. in Manitoba, 
am 12., 13. u. 14. November 1954 


Thema: „Die Verfon Je als 
Bottes- und Menfchenjohn.“ 
Freitagabend, 12. Nov. - a) Ser 

jus als Gottes Sohn. 5) Jelus 
als Menjhenjohn. 
Sonnabendabend, 13. Nov. — a) 
Sefu Kraft. b) Sefu Freude. 
Sonntagmorgen, 14. Nov. — Die 
Heiligkeit Sefu. 
Sonntagabend, 14. Nov. - a) Die 
Demut (dienende Liebe) Jen. 
b) Die Größe Sefu: (1) In, der 
Bergangendeit. (2) In der Ge- 
genwart. (3) In der Zukunft. 
Wir Yaden zu diefen Nugendber- 
jammlungen herzlich ein! 





BUY NOW 


Keligous 
Records 


in German 
(Gospel Light Hour) 
e Zions Glocken 
Einzig Dich 
® Dankt dem Herrm 
Wenn zuletzt ich daheim 
® Lob der Güte Gottes 
Das Kreuz von Golgatha 
(Winkler Bible School) 
© Gott ist gegenwärtig 
O Gnadenthron 
© Mache mich selig 
Man weiß nicht die Stund’ 
« Weinen möcht ich, bitter... 
Trau Jesu, Er gibt Frieden 


« Einer, den die Gnade fand 
Er lebt 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — MANITOBA 


Complete Set for only $9.45 


Canadas largest Religious 
German Record Dealers. 


Leiter der M.B.G.-Iugend» 
arbeit in Manitoba. 





Eltern und Lebrer- 
Abend der M.B.-Boch- 
fchule am 15. Aov. 


Wir Inden alle Eltern der Schü- 
Ter und auch Freunde der Schule 
zu unferem Eltern- und Lehrer- 
Abend am Montag, den 15. No- 


Die Bereinigung ber gewefenen Schitler der Mennon. Hocfhule 
M.B.CI.), Winnipeg, Matt., bringt das 


Drama: 
"Let My People Go!” 


8 ift eine herzergreifende Tragödie eines wehrlofen Mennoniten 
und feiner, Geliebten in Sidamerifa. 


Gintrittfarten: — $1.00, erhältlih von Mitgliedern der „M.B.E.I. 

Aummi“, von Schülern der Schule md an der Kaffe des Abends, 

Der ganze Grlös geht für die Schule. Die Aufführung ift böchft fpannend. 
Zeit: Sonnabend, 20. November 1954, 8 Ahr abends. 
Technical Vocational School, Wall & Notre Dame, Wpg. 


— Bitte fommtl — 


dm 


Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
Auslande $3.00, zahlbar tm werand. 


Ach beftelle Hiermit bie 
— Mennenitifche Rundfchan — 





Übrefie: . areemen ame 
Bei Adreffentwechiel gebe man and) die alte Adrefie an 
Ulter Lefer I Neuer Lefer DI (Bitte anmerken!) 


Man jende „Monch Order“ (Van, oder reB), Bat ed (mit 
Bugabe von „Erhange*-Koften), a en er a 


Brobenummern an beliebige Abreffe frei. 








Die Zufenbung erfolat bis zur ansdrüdlihen Abbeftellung. 
Etwaige Jehler auf bem. Mbrefenzettel mit dem Ubonnementsbatum 
und tige Unterbrejung im Erideinen ber M. NRundihau melbe 
man Bitte immer fotsrt. e 


nn nn 


LS. Feöfe, 





bember, zu 8 Uhr abends fraund- 
Gft ein. Auf dem Programm 
itehen folgende Bunte: 1) Kur 
zer Bericht über die Schule. 2) 
„Die Bedeutung der Selbjterzie- 
hung im Xeben der Menfchen” 
von Lehrer ©. $. Peters. 3) Vor- 
ihlag fir ein Eltern- und Lehrer- 
Komitee, 
Die Verfammlung findet in der 
Hodihule, 173 Talbot Ave., ftatt. 
Im Namen der Schule, 
2. Adrian. 





Einladung 


Die M. Br. - Gemeinde zu Lin- 
den, Alberta, gedenft am 21. No- 
vember bvor- und nachmittags das 
25-jährige Jubiläum ihrer Ge 
meinde zu fetern. Wir laden alle 
Freunde und bejonders die gewe- 
jenen Mitarbeiter, Mitglieder 
und Bejucher diefer Gemeinde 
herzlich ein, mit uns an den Seg- 
nungen diefer Tankjeier teilzu- 
nehmen. Als Gajtredner erroni 
ten wir Br. N. Rempel von Ch 
Iivast, einer der Gründer, diefer 
Gemeinde. 





3.5. Dörkfen. 


Aachrichten. 
(Zortjeg. von S. 18—5) 
ran. — In Teheran wurden 


22 Offiziere und 2 Zipiliften we- 
gen Spionage zuguniten Somjet- 
rußlandg zum Xode verurteilt. 
Sm ganzen wurden 500 Offiziere 
und Bivilijten verhaftet. 

* + + 
Südafrifa, — Die füdafrilaniihe 
Negierung verbot die Zeitung 
„Advance“ unter dem Bejeg ge 
gen den Kommunismus, 

xx“ 
Rotdhina. — Der erite rotchinefi- 
{he Volksfongreg in Peking fit 
zu Ende, Seine Ueberrafhung: 
Der einzige Stellvertreter Mao 
Tie-tungs wurde nit der fabo- 
tifierte Thou En-lai, aud nicht 
der nächjt ihm als außfichtäreich- 
fter Kandidat betraditete Partei- 
tHeoretifer Lin Schao-tHhi, fon- 
dern der 68 Zahre alte Kampf 
geführte Maos, der Berufsjoldat 
und DOrganifator der Noten Ar- 
mee Tihuh Teh. Sollte Mao in- 
nerhalb der nädjten vier Zahre 
jterben, jo würde Tichuh Teh 
fein Nachfolaer. Tichou En-lai 
ift wieder Minifterpräfident ge 
worden. 

xxx 
Aegypten. — Die junge Regierung 
murde erneut bon Unruhen er- 
ihüttert, als fanatifche Mitglie- 
der der Moslem-Bruderihaft auf 
den Premier Gamal Abel Nafjer 
einen mißlungenen Mordanihlag 
verübten, Der Regierung gelang 
es, die Verihwörung im Keime 
zu erjtiden. Etwa 500 Perjonen 
wurden ins Gefängnis geivorfen. 

Die Moslem-Bruderjdaft, die 

einzige organilierte SOpofition 
des Militärregimes, war im ber» 
gangenen Zahr verboten, im Ber- 
Tauf diejes Sommers jedod; offi- 
3iell zugelajien worden. Ühre 
Führer hatten in den Testen Wo- 
den wiederholt jcharfen Proteft 
gegen die Unterzeihnung des 
englii-ägpptiichen Suez-Abfom- 
mens erhoben und forderten, alle 
Briten aus der Kanalzone Hin- 
euszujagen. Wütende Anhänger 
der Regierung Nafier itiirmten in 
Rairo die Sauptgeichäftsitelle der 
Moslem-Bruderihaft und fekten 
das Hauptgebäude in Brand. 


Br. Sranf Wiens 






Bekanntmachung. 
Hiermit laden wir zu den all- 
gemeinen mennonitiihen Mer- 


lammlungen ein, auf denen Br. 
Franz Wiens, der 5 Jahre Di 
reftor de3 M.E.E.-Werfes in 
raguay war, intereffante ori 
ge mit Bildern geben wird über 
Land, Leben und Leute im fer- 
nen Süden, wo unjere Glau- 
bensgeihwijter unter oft fehwweren 
Berhältnifjen ihre Heime und Ge- 
meinden bauen. 


Die Verfammlungen finden in 
Manitoba wie folgt ftatt: 


14. Nov,, Sonntag, 7 Uhr abends, 
in der Erften Mennonitenkir- 
be, Alderjtone u. Notre Dame, 
WRinnipeg. 

15. Nov., Montag abends, in 
Winkler, 

16.Nod,, Dienstag, 8 Uhr abends, 
in der Südend M.B.-Gemeinde, 
Winnipeg. ” 


17. Nov., Mittwod, 7.45 Uhr 
abends, in der Nirde der Ev. 
Mennonitengemeinde (Nein 
gemeinde) in Steinbad). 

18. Non, Donnerstag, 7.30 Uhr 
abends, in der Bergthaler Kir- 
be zu Altona. 

19.Nov., Freitag, 2 Uhr nadhmit- 
tags, in Lena, 

7.30 Uhr abends in Whitewater. 

0, Nov., Sonnabend, 7.30 Uhr 
abends im M.B.-Bethaufe zu 
Alerander. 

4.Nop., Sonntag, 2 Uhr nad- 
mittags, im M.B.-Bethaufe zu 
Elm Greef. 


Sedermann it herzlicit ein- 
geladen! 


Sm Nuftrage, 
E%. DeFehr. 











Mennonitifche 
Märtyrer 


der jüngften Dergangenheit u. Gegenwart. 








Gefammelt und herausgegeben von Maron N. Toms 
Band i und Band 2 


© 




















Wer Band 1 Tennt, weiß melde „Wolfe von Zeugen” der Verfafler uns 
dort vorführt. „Ber Weg ift rot bon Yeugenbiut“ müffen auch toir, 
die Geretteten, im Niückblid ausrufen. 

„Der große Leidensiveg" — dient für Band 2 als Untertitel, 
Viele gehen den Weg nod) Heute, zermartert, mit bodenlofem 
Kummer um ihre Lieben im Herzen, durch Tage und Rächte voll 
Angit und Grauen... . 

Wollen wir der Betöteten und der noch Leidenden gedenken; tollen 
toir ihe Andenten ehren und die Gejchichte ihres Xebens und Leidens 
aufbewahren für ung und unfere Kinder! 

&8 wird aber eine Zeit fommen, ivann auch diefe Bücher nicht, meßr 
werden zu haben fein: Der Berfafer Ionnte fein großes Werk nod) 
gerade zum Abjhluh bringen, che feine Gefundgeit zufammenbrach. 
Heute bedarf ex in ganz .bejonderer Weife der alljeitigen Unterftifung 
duncch weite und jhnelle Verbreitung diefer VBüger. 


Befonders vorteilhaft ift e8 für ben Mänfer, beide Bände 
zu Kaufen, felbit wenn er Band 1 fhon bat, denn Weih- 
nachten mit dem vielen Gelegenheiten zum Schenken ift da. 





















































Beide Vände find reiglid mit Xilbern der Märtyrer und andern 
Shuftrationen verfehen. Der Drud, ift flat, Einband und Papier find 
gut, aber die Auflage ift beihräntt, darum beftelle man jest! 





Band I — 397 Eeiten ... $3.25 
Band IT — 503 Eeiten 4.15 
Band I und II zufammen nur u. 86,00 





(Nur von Chriftian Preß zu beziehen) 
Gefchenkjendungen an beliebige Adreffe im Inz und Auslande 
werben prompt md portofrei ausgefüßrt. 


Beide Bände vom 15. November an erhältlich bei 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 


ober beim Berfajjer 
Rev. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C. 
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